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Anſer Kaiſer und die Schulfrage.
III.

Wie vorauszuſehen war, hat die Rede des Kaiſers,
mit welcher derſelbe die Schuleconferenz einleitete, in der
Preſſe der geſammten civiliſirten Welt die ihr ja auch ſorg
los gebührende Beachtung und Anerkennung gefunden. Jm
Anſchluß an die kleine Ausleſe von öſterreichiſchen Preß
organs Urtheilen in unſerer Morgenausgabe wollen wir
hier noch einige aus der einheimiſchen Journal Litteratur
folgen laſſen und zwar nicht ſowohl ſolche, welche die
Schulreform ſelbſt und des Kaiſers Stellungnahme zu der-
ſelben, als vielmehr diejenigen, welche einen Neben-Paſſus
der Rede betreffen! Derſelbe iſt, obſchon er nur als eine
eingeſtrente Bemerkung gelten darf, vielfach aufgefallen;
zumeiſt aus naheliegenden Gründen bei der Preſſe ſelbſt,
weil der Paſſus ſich auf gewiſſe Vertreter derſelben bezog!
Nach unſerer Anſicht iſt die Stelle vielfach ganz falſch auf
gefaßt. Man höre: Die „Nat. Zeitung“ bemerkt zu der
Aeußerung des Kaiſers über die Journaliſten: Die Preſſe
zeige, wie alle Berufe, große Verſchiedenheiten; der Kaiſer
habe wahrſcheinlich über die Preſſe unzutreffende Berichte
erhalten. Zu den „Hungerkandidaten“ gehören die deutſchen
Journaliſten ſo wenig, daß ſich oft höhere Staatsbeamte
um Stellungen in der Preſſe bewerben, und bezüglich ihrer
Leiſtungen könne es die deutſche Preſſe mit allen anderen
Faktoren des öffentlichen Lebens aufnehmen.“ Die
„Berl. Börſenztg.“ ſagt: „Daß die Journaliſten nicht unr
verkommene Gymmngſiaſten, ſondern zum größeren Theile
ſchriftſtelleriſch hoch veranlagte, produktive, den Kampf der
Anuſchaunngen zur Klärung der Begriffe für das Volk ſelbſt
durchfechtende Männer von Charakter und Ehre ſind, die
ſich ihrer Kulturmiſſion in täglicher harter Arbeit bewußt
werden das hätte unſerem erhabenen und genialen Mo-
archen ein Berather beſcheiden andenten ſollen Der
„Weſtph. Merkur“ hebt hervor, daß in der modernen Zeit
die Journaliſten ebenſo nothwendig und nützlich ſind, wie
manche hohe und medere Beamte
habe „verkominene Gymnaſiaſten“ nicht anfzuweiſen, ſondern
Männer, die nicht blos das Gymnaſinm abſolvirt, ſondern
auch. die Univerſitätsſtudien mit Erfolg betrieben hätten
und ſich ihres Wiſſens nicht zu ſchämen branchten. Die
„Freiſ. Ztg.“ weiſt auf die Summe von Kenntniſſen und

Fähigkeiten hin, welche die Journaliſtik bedingt. „Man
kann leichter hentzutage in eine einflußreiche Beamtenſtellung
gelangen, als man ein einflußreicher Journaliſt wird. Es
iſt richtig, daß ſich die Journaliſtik zuſammenſetzt aus Per
ſonen, welche ſich auf dem Gymnaſium oder auf der Uni-
verſität für einen anderen Beruf vorbereitet haben. Dies
hat aber zwei Gründe: einmal entbehren die Univerſikäten
noch heute beſonderer Einrichtungen und Vorleſungen, welche
ſich den Anforderungen des journaliſtiſchen Berufs an-
paſſen. Sodann aber ſtellt ſich die Befähigung zum Jour-

Das Jheaterweſen in China.
Vom chineſiſchen Theater weiß H. v. Moltke in der

„Köln. Z.“ viel Anſprechendes zu berichten. Sehr viel
Kurzweil bieten die Vorſtellnugen in China nicht, ſie ſind
einfach zu lang dazu. Faſt nie endet ein Tranerſpiel oder
ein Drama in einer ſiebenſtündigen Sitzung (die gewöhnliche
Zeit einer Aufführung), ſondern „Fortſetzung folgt“ an den
nächſten Tagen. Die Frauen kommen mit Kind und Kegel
und naſchen ans dem bunten Beutel am Arm Zucker
kügelchen. Die Männer rauchen trotz Feuersgefahr unaus-
geſetzt, und die Feuersgefahr iſt groß, denn ſelten iſt ein

heater aus mehr denn Bambusmatte und Holzbalken zu-
ſammengeſtellt, wenn es auch reich und koſtbar im Jnnern
ausgeſchmückt iſt. Höchſt unbequem ſind die Bänke für die
männlichen Zuſchaner, ſie haben keine Lehne und ſind ſehr
ſchmal; halbkreisförmig ſteigen ſie bis an das Dach empor.
Die Frauen ſitzen in vergitterten Logen und gehören größten-
theils dem Mittelſtande an. Die vornehmen Frauen haben
Hansbühnen; im eigens dazu erbauten Saale finden dort
por eingeladenen Freunden und Verwandten von bekannten
Truppen Vorſtellungen ſtatt.

Nie widmet ſich eine Frau aus beſſerem Stande dem
Theater. Ueberhaupt werden die weiblichen Rollen erſt in
neuerer Zeit von Frauen dargeſtellt. Das Schauſpielervolk
in China iſt, wenn auch nicht gerade verachtet, ſo doch
nicht gegchtet. Es heirathet nur untereinander, die Kinder
werden wieder Schauſpieler, weil ihnen der Weg zu anderem
Gewerbe verſchloſſen iſt. Die Künſtler ſind nur auf der
Bühne wohlgelitten. Hier fehlt ihnen auch die Anerkennung
nicht. Sobald ein Schauſpieler „ſich ſelbſt übertroffen hat,“
wird ihm auf offener Szeue von einem der Bedienſteten
ein dampfender, duftender Schweine oder Puterbraten zu-
getragen. Der Künſtler liebängelt verſtändnißinnig mit
dieſer herrlichen Gottesgabe, und giebt ſpäter ſeinen Dank
durch große Buchſtaben kund, die er auf eine Tafel malt.

Das Theaterweſen in China läßt keinerlei Jlluſionen
zu, kaum eine Bühne beſitzt einen Vorhang. Der Wechſel
der Szenerien geſchieht vor den Augen des Publikums, der
eben erſtochene oder erſchoſſene Miſſethäter erſteht vom
Tode, langſam erhebt er ſich und ſchaut ſich lächelnd um,

Kriße getrieben und Niemand wird gewiß von dieſen
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naliſten nicht bereits auf dem Gymmaſium oder auf der
Univerſität, ſondern in der Regel erſt in ſpäteren Jahren
heraus.“

Die „Voſſ.'Ztg.“ ſchreibt: „Es giebt einfache Bericht
erſtatter in Berlin, welche Einnahmen haben, von denen
der preußiſche Staat ein paar geheime vortragende Räthe
beſolden könnte, und ein einfacher Offizioſus dürfte ſich
einer Einnahme erfrenen, die einem Miniſtergehalte gleich-
kommt. Und wie ſteht es denn in Wahrheit mit der Be
fähigung des deutſchen Journalismus Nirgend iſt es
ſchwieriger, ohne gediegene Bildung und hervorragende
Leiſtungsfähigkeit eine Stellung zu behaupten als in der
Preſſe, und als Lothar Bucher, Hermann Wagener, Wehren-
pfennig, Otto Michaelis und Andere ihren journaliſtiſchen
Beruf mit dem Geheimen Rath vertauſchten, da haben ſie
ſicher empſunden, daß der freie Beruf des Journaliſten
unvergleichlich viel höhere Anforderungen an Wiſſen und
Leiſtungsfähigkeit ſtellt, als das bequeme Amt, in dem oft
die Mittelmäßigkeit von Rangſtufe zu Rangſtufe aufſteigt
und zu Ehren und Würden gelangt. Scheidet heute ein
Geheimer vortragender Rath aus, ſo ſind morgen ein
Dutzend da, die ihn erſetzen. Wird aber die Stelle eines
Redakteurs eines großen Blattes ſrei, ſo iſt es gewaltig
ſchwer, einen Erſatzmann zu finden, der die Anforderungen
erfüllt, die heutzutage an die Leiſtungsfähigkeit und an die
Vielſeitigkeit des Wiſſens eines journaliſtiſchen Redakteurs
geſtellt werden müſſen.

Doch genng! Ganz beſtimmt haben ja die Blätter, die
wir eben citirten, völlig recht mit allem, was ſie zur Selbſt-
pertheidigung anführen, allein es will uns ſcheinen, als ob
ſie dieſelbe beſſer auf ſich beruhen hätten laſſen. Es iſt
gauz ſicher nicht die Abſicht unſeres Kaiſers geweſen, mit
jenem ſcherzhaft hingeworfenen Jmpromptu den dent chen
Jonrnaliſtenſtand als unfähig oder als am Hungertuch
nagend hinzuſtellen, ſondern nur gewiſſe Ausnahmen des-
ſelben, wie ſie ja in jedem Stand vorkommen! Daß man
in der aufreibenden Tagesarbeit nervös und empfindlich
werden kann, wird keiner läugnen, der ſelber im Dienſte
der ſiebenten Großmacht geſtanden, allein wir meinen, hier
wäre doch die Empfindlichkeit ein wenig zu ſehr auf die

Aeußerungen der Preſſe mehr überraſcht ſein, als der hohe
Redner ſelbſt der ja beinahe in ſeinem ganzen Vortrag
den leichten munteren Converſationston feſthielt, in dem er
ſo überaus glücklich zu extemporiren pflegt.

Jn Folge deſſen mag es für Stenographen und Be-
richterſtatter nicht leicht ſein, die ſchuellflüſſige Rede wort-
getren anfzuzeichnen. Wie oſt iſt ſchon dieſe und jene
kleine Richtigſtelklung ſpäterhin erfolgt! Hier wird es ſich
eben nur darum handeln, den Punkt aufzufinden, in dem
und durch den betont ward, daß der Kaiſer durchaus nur
r z Ausnahmen geſprochen hat. Wozu alſo der

ärm

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur allgemeinen Weltlage. Die Pol. Korr. erhält

aus Berlin einen Bericht, in welchem hervorgehoben wird,

wenn die dazu Berufenen mit einer Bank, einem Tiſch über
ihn hinweggeſtiegen ſind. Während die Künſtler auf der
Bühne ſprechen, keifen und zetern, je nachdem das Theater
ſtück es mit ſich bringt, ſpielt im Hintergrunde die Muſik
leiſe oder laut, aber nie ſchweigt ſie, die Vorſtellungen ſind
immer melodramatiſch. Eine große Zerſtreuung bietet den
Franen, Kindern und Greiſen Chinas das „Kasperle“-
Theater. Blinde, arme Mädchen werden für den Geſang
herangebildet und verdienen ſich in dieſer Weiſe ihren Lebens-
nunterhalt. Die Worte ihrer Lieder ſind voll Schwermuth,
der Augenblick giebt ſie ihnen ein und immer iſt es die
Sehnſucht nach dem unbekannten Licht, der wunderbaren
Göttin Sonne, die ſich in ihnen ausſpricht. Auch die
Lieder der Straßenſänger und Sängerinnen ſind vielfach
traurig, meiſtens ſind es Balladen über die Verbannten
und die Verbannung. Solche Unglückliche giebt es in faſt
jeder Familie. Eine der bekannteſten Balladen über die
Leiden der Heimathloſen iſt die vom Dichter Tu-fu. Er
ſchildert mit herzergreifenden Worten die Sehnſucht nach
der geliebten Heimath, was er ſingt, iſt ſelbſtempfunden,
denn er ſtarb als Geächteter.

Jmmer neue Völker und Flüſſe
Ziehen an meinen Augen vorüber.
Doch ach, mein armes Heimathsdorf
Will ſich nicht zeigen;
Während der große Kiangſtrom
Seine Fluthen reißend gen Oſten wälzt,
Werden die Tage des Verbannten immer länger,
Und nehmen kein Ende.

Wie wird man alt?
Unter dieſem Titel hat der Zweigverein Wien des Nieder-

öſterreichiſchen Volksbildungsvereins ein ganz vortreffliches
Büchlein herausgegeben, das auf ſeinen 49 Seiten mehr prak-
tiſche Lebensweisheit enthält, als manche dickleibige Bände ge-
lehrter Erörterungen über Lebenskunſt. „Wie wird man alt?“
iſt nicht die Hauptfrage für die Menſchheit, ein glückliches und
nützliches Leben ſind wünſchenswerther als bloße lange Lebens-
daner, aber wir ſollen doch auch nach einem langen Leben
ſtreben, um die uns verliehenen Kräfte und Gaben ausnutzen
zu können, und ein langes Leben iſt ja in der Regel gleichbe-
dentend mit einem gut geführten Leben. Nicht ohne Grund
verehrt das Volk die ehrwürdigen Greiſe, die ein Leben voll

daß in der auswärtigen Politik augenblicklich die größte
Ruhe und Sicherheit herrſche und daß dieſer Zuſtandglücklicherweiſe ſicht als „Stille vor dem Gewitter“ be

zeichnet zu werden brauche:
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß für abſehbare Zeit

an einen gewaltſamen Umſturz der politiſchen Lage nicht
zu denken iſt. Wenn dies im Allgemeinen dem Umſtand
zugeſchrieben werden darf, daß eine jede Macht ſeit Jahren
mit noch nicht dageweſener Energie und Sorgfalt bemüht
iſt, ihre Stellung durch Vergrößerung und Kräftigungihrer Armeen zu üchen, ſo darf doch der Dreibund das

Verdienſt beanſpruchen, durch ruhige, zielbewußte Haltung
zur Schaffung und Aufrechterhaltung eines ſicheren John
uſtandes weſentlich beigetragen zu haben. Vergeblich iſtſitens gewiſſer panſlaviſtiſcher und chauviniſtiſcher Hetzor-

gane der Verſuch gemacht worden, das allgemein herrſchende
Gefühl der Ruhe zu ſtören. Kein vernünftiger Menſch,
eſchweige denn die leitenden Staatsmänner irgend eines

Landes, haben den thörichten Gerüchten über deutſche
Annexionsgelüſte in Bezug auf Holland und Luxemburg
ernſte Beachtung, geſchweige denn Glauben geſchenkt, und
die Zeitungsſtimmen, die ſich in dieſer Beziehung am
lauteſten erhoben haben, ſind ohne Echo man hat
ſie nicht einmal einer ernſten Widerlegung für würdig er-
achtet. Jn Deutſchland namentlich konzentrirt ſich ſeit
Monaten die Aufmerkſamkeit in erſter Linie auf die inneren
Angelegenheiten, womit jedoch durchaus nicht geſagt ſein
ſoll, daß die Frage der Beziehungen zum Auslande irgendwie
vernachläſſſgt wurde. Man braucht nur eine beliebige
große dentſche Zeitung zu öffnen und einen flüchtigen Ver
gleich darüber anzuſtellen, welcher Raum Zeit der Frage
der auswärtigen und welcher der inneren Politik gewidmet
wird, um ſich davon zu überzeugen, daß Vorlagen über die
Steuern,, das Unterrichts und Gemeindeweſen die Auf-
merkſamkeit der Bevölkerung in dieſem Augenblick in erſter
Linie in Anſpruch nehmen. Die Politik wird dadurch ſo
zuſagen weniger „amüſant“, aber ſicherlich nicht unerſprieß
licher als zuvor. Alle Klaſſen der Bevölkerung werden es
aber gewiß nur mit Freude wahrnehmen, daß fruchtbringende
Reformen, die nur in Zeiten des Friedens durchgeführt
werden können, nun ins Auge gefaßt und in Angriff ge
nommen werden.Kaiſerin Auguſta Denkmal. In der Bürgerſchaft
Berlins iſt die Bildung eines Ausſchuſſes im Werden,
welcher ſich zur Aufgabe ſtellen will, der Kaiſerin Auguſte
in Berlin ein Denkmal zu errichten. Am 7. Januar n. J.
als am Tage der Wiederkehr des Todestages der verewigten
Fürſtin, wird vorausſichtlich ein Aufruf der Oeffentlichkeit
übergeben werden, welcher die Beſtimmung des Denkmals,
die Bedentung der edlen Fürſtin für Volk und Vaterland
auseinander ſetzt, auch zur Spendung von Geldbeiträgen
auffordert.

Jn Kaſſel wurde am Sonntag eine zahlreich be
ſuchte Volksverſammlung abgehalten, in der eine Petition
an den Reichstag beſchloſſen wurde, die ſich gegen die
Wiederzulaſſung der Jeſuiten ausſpricht.

Der Senat in Bremen bewilligte 10000 zu
Preiſen für die im nächſten Jahre hier abzuhaltende fünfte

Arbeit und Strapazen hinter ſich haben und immer noch arbeits
tüchtig ſind.

Wir müßten das ganze Büchlein ausſchreiben, wenn wir
die vollſtändige Antwort, auf, die Frage der Ueberſchrift mit
theiten wollten; wir beſchränken uns deshalb auf einen Theil
der Antwort. nämlich den wichtigen Theil, der vom Eſſen und
Trinken handelt.

Da iſt zuerſt der 76jährige Dr. von Felder, vormals Bür-
germeiſter von Wien und Landmarſchall von Oeſterreich. Er
ſagt: „Kneipereien, Wirths- und Kaffeehänſer, Landpartien
exiſtirten für mich überhaupt nicht, ebenſowenig wie ſpäter
Matineen und Soireen. Jch war von Jugend auf an die aller
einfachſte Koſt gewöhnt. Vollblütigkeit wies mich hauptſächlichund ſünttmaßig auf vegetabiliſche Nahrung hin. Aller Art
Spirituoſen hielt ich ebenfalls inſtinktmäßig ferne. Acht Jabre
war ich Vormund des Sohnes des Begründers der Dreherſchen
Großbranereien und ebenſolange Verwalter derſelben und habe
während dieſer 8 Jahre nicht 8 Gläſer Bier getrunken und das
wenige nur zum Verkoſten. Erſt im hohen Greiſenalter nehme
ich zu o Waſſer o ganz gewöhnlichen Oeſterreicher Wein.
Meine Tageskoſt beſteht aus Rindsſuppe, gekochtem Rindfleiſch
mit Senf ünd leichtem Gemüſe meiſt Spingt, einer einfach ge
kochten Mehlſpeiſe, zumeiſt aus Gries, und dazu noch aus einem
Brei von gekochten Zwetſchken. Gebäck mit viel Hefe vermeide
ich. Kaffee war mir ſchon in der Jugend ſchädlich, ebenſo wie
chineſiſcher Thee. Mein Frühſtück iſt Rindsſnppe wie mein
Nachtmabl. nachmittags nehme ich ein Glas ſaure Milch.

Der 79jährige frühere Miniſter J. von Plener berichtet von
ſeiner Jugend: „Zur Lebensgewohnheit gehörte ſtrenges Maß
balten, geregelte Lebensweiſe, Enthaltung von, geiſtigen Ge-
tränken, vom Tabakrauchen und vom Kartenſpiel.“ Später war
ſeine Ernährung folgende: „Zum Frühſtück abwechſelnd ſehr
ſchwachen Milchkaffee und Chokolade, Diner um 6 Ubr Nach-
mittag, einfache Hausmannskoſt, kräftige Suppe und vorwiegend
Fleiſchnahrung und Kompott, Mehlſpeiſen und Gemüſe nicht
ausgeſchloſſen. Getränke: Waſſer mit etwas Rothwein, zeitweilig
ein Glas Bier. Kein Mittagsſchläfchen!“

Der 89jährige ehemalige Geſandte Freiherr von Ranſonnet-
Vikez verdankt ſein rüſtiges Alter „einer ſehr geſunden Kon-
ſtitution und einer einfachen Lebensart.“ „Meine Koſt iſt ein
fach, nicht überreichlich und beſteht aus, Fleiſch, Gemüſe und
Mehlſpeiſen. Wein trinke ich bei Tiſch Seidel und abends
Liter Bier.“Der 77jährige Gewerksbeſitzer G. von Roſthorn giebt gls
Grund ſeines geſunden Alters an: „Mäßigkeit in jeder Be
ziebung, ich war nie betrunken“ und räth: „einmal des Tages
eſſen, beſte nahrhafte Koſt, keine Delikateſſen

Der Präſident des oberſten Gerichtshofes in Wien, Staats
miniſter g. D. A. von Schmerling, iſt 85 Jabre alt. Er berrichtet: „Jch habe nur einfache Koſt genoſſen, hatte keinen Sinn

für Gaſtereien oder Delikateſſen. Mein Getränk war in der
Rege nur Waſſer.



ſchaft.
Der Geſandte der Vereinigten Staaten beim

Deutſchen Reiche, Phelps, iſt mit dem Schnelldampfer
„Werra“ nach Enropa abgereiſt.

Die von der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt-
Aktirn-Gefellſchaft in Ausſicht genommene Exkurſion ihres
DovppelſchraubenSchnelldampſers „Auguſta Victoria nach dem
Mittelmeer lann bereits jetzt als geſichert betrachtet werden, da
V eanreldungen zur Theilnahme über Erwarten zahlreich ein
aufen.

Fr. Clanſen Hochbetagt iſt in Hadmersleben vor
einigen Tagen der letzte Führer der alten ſchleswig-holſteiniſchen
Partei, der Oberamtsrichter a. D. Georg Friedrich Clauſen, ge
Korben. Clauſen gebörte ſchon der erſten ſchleswigſchen Stände-
verſammlung an, weiche infolge des Patents vom 24. Mai 1834

ewählt wurde und 1836 zum erſten Mal tagte, wo er mit dem
bergerichtsrath Grafen Moltke und Peter Hjori-Lorenzen die

Führung der liberalen Minorität halte, Clauſen entfaltete da-
mals eine große politiſche Thätigkeit und ſtand mit an der
Spitze der jungen ſchleswig-hoſſteiniſchen Partei. Seine agita-
oriſche Thätigkeit erregte aber das Mißfallen der Regierung,

weshalb ihm 1839 in ſeiner Eigenſchaft als Obergerichtsſekretär
in Schleswig vor verſammelte Richterkolleginm ein Verweis
ertheilt wurde mit der Drohung, bei fortgeſetztem Auftreten e
die Regierung ſolle er darauf gefaßt ſein, ſeines Amtes ent e
u werden. Wenn er nun auch in gelge deſſen nicht mehr ſo
ehr in den Vordergrund trat, ſo ſtand er doch mit Beſeler,

Gülich, Heiberg und Anderen nach wie vor an der Spitze der
liberalen ſchleswig-holſſteiniſchen Partei. Von der däniſchen
Regierung ſeines Amtes entſetzt, mußte er ins Exil gehen. Bis
1864 hielt er ſich in Läübeck auf, wo er vom Senat ein kleines
Aint erhalten hatte; nach der Annexion wurde er Amtsrichter
und einige Jahre Oberamtsrichter in Hadmersleben.

Zum bürgerlichen Geſetzbuch für das
deutſche Reich.

Der Bundesrath hat über die weitere Behandlung
des Entwurfs eines Bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche
Reich, wie ſchon kürzlich erwähnt wurde, Beſchluß gefaßt.
Der Entwurf ſoll einer zweilen Leſung unkerzogen werden.
Zu dieſem Zwecke iſt eine Kommiſſion von 22 Mitgliedern

theils Juriſten, theils Vertreter der verſchiedenen wirth-
ſchaftlichen Intereſſen eingeſetzt worden. Die Mitglieder
ſind theils ſtändige, theils nichtſtändige; die Letzteren ſind,
unbeſchadet ihres Rechts, an ſänmtlichen Sitzungen Theil
zu nehmen, zum Erſcheinen nur inſoweit verpflichtet, als
der Vorſitzende der Kommiſſion dies in Betracht der zur
Berathung gelangenden Rechtsmaterie für erforderlich hält.
Der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter ſollen, wie nun-
mehr definitiv feſtſteht, aus der Zahl der Mitglieder von
dem Reichskanzler ernannt werden. Ans den juriſtiſchen
Mitgliedern wird demnächſt von dem Vorſitzenden ein Ge
neral Referent und für die einzelnen Bücher des Entwurfs
je ein Referent beſtellt. Der Referent des erſten Buches
(Allgemeiner Theil) iſt zugleich Referent für den Entwurf
des Einführungs-Geſetzes. Der Reichskanzler und die ein-
zelnen Bundesregierungen können zu den Berathungen Kom
miſſare entſenden, welche nach näherer Beſtimmung der
Geſchäftsordunng berechtigt ſind, das Wort zu ergreifen
und Anträge zu ſtellen. Die Kommiſſion ſoll noch im
Laufe dieſes Jahres zum Zweck der Erledigung der for-
nellen Geſchäfte, insbeſondere zur Feſtſtellung ihrer Ge-
ſchäftsordunng, ſoweit dieſe nicht ſchon vom Bundesrath
vorgeſchrieben iſt, zuſammentreten. Die ſachlichen Berath-
ungen werden am 1. April 1891 beginuen,

Wir geben zum Schluß das unnmehr vollſtändige
Verzoichniß derjenigen, die zu ſtändigen Mitgliedern derKommiſſion gewählt worden nd

1. Staatsſekretär des Reichs-Juſtizamts Wirklicher Geheimer
Rath von Oehſſchläger in Berſin, 2. Geheimer Juſtiz-Rath,
Profeſſor Dr. Planck in Göttingen, 3. Geheimer Ober-Juſtiz-
Rath Küntzel in Berlin. 4. Geheimer Ober- Juſtizrath Eichholz in
Berlin, 5. Ober-Regierungs-Rath Jacnbez'y in München, 6.
Geheimer Rath Dr. Rüger in Dresden, 7. Profeſſor Dr. von
Mandry in Tübingen, 8. Geheimer Rath, Profeſſor Dr. Gebhard
in Freiberg in Baden, 9. Miniſterial-Rath Dr. Dittmar in Darm-
ſtadt, 10. Rechtsanwalt Dr. jur. Wolfſon sen, in Hamburg. Als
zichtſtändige Mitglieder werden berufen werden: 1. Landrath
und Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Manteuffel-Croſſen auf Schloß
Croſſen bei Drahnsdorf in Preusen, 2. Rittergutsbeſitzer von
Helldorff auf Bedra in Preußen, 3. OberBerg und Hütten
Direktor, Geheimer Bergrath Leuſchner in Eisleben in Preußen,
4. Gutsbeſitzer Freiherr von Gagern auf Neuenburg und in
Erlangen, 5. Landgerichtsrath Spahn in Bonn, 6. Geheimer
Juſtizrath Profeſſor Pr. v. Cuny in Berlin, 7. BrauereiDirek-
tor Goldſchmidt in VBerlin, 8. Amtsgerichts-Rath Hoffmann in
Berlin, 9. Geſchäftsinhaber der Diskonto-Geſellſchaft in Berlin,
General-Konſul Ruſſel in Charlottenburg, 10. Direktor der Forſt
Akademie in Eberswalde in Preußen, Ober-Forſtmeiſter Pr.
n daſelbſt, 11. Profeſſor Dr. Conrad in Halle a. S.,
12 Profeſſor Dr. Sohm in Leipzig.

Die Schul-Conferenz.
Der Reichs- und Staats-Anzeiger ſetzt ſeinenBericht über die Verhandlungen der Schulconferenz

folgeudermaßen fort:
Jn der FreitagSitzung der Conferenz zur Berathung von

rn das höhere Schulweſen betreffend, ſprachen nach Ab-
chlußs unſeres Berichts zur Sache noch Fabrikbeſitzer Froweinund Geheimer Sauitäts-Rath Dr. Graf Geide aus Elberfeld),

Prof. Pr. Rehrmaun (als Kommiſſar des KriegsMiniſteriums).
Kaiſerlicher OberSchulrath, Geheimer Rath Dr. Albrecht (aus
Straßburg). Gymngſial- Direktor Dr. Schulze (Berlin) und Dr.
Kropatſcheck. Damit war die Rednerliſte erſchöpft. Schluß der
Sitzung nach 4 Uhr.

Die Sonnabeud Sitzung wurde unter dem Vorſitz des
Miniſterial Direktors de la CEroix um 10 Uhr Vormittags er-
öffnet. Nach Schluß der Diskuſſion über die Frage wegen
Herſtellung eines gemeinſchaſtlichen Unterbaues für die be
ſtebenden Schularten ſprachen als Mit berichterſtatter zu der
ſelben nochmals Geheimer Rath Schiller und Direktor Schlee.
Der Berichterſtatter Direktor Ühlig hatte das Schlußwort.

Die Abſtimmung über die zur Erörterung ſtehende Frage
wurde einſtweilen ausgeſetzt. Dieſelbe ſoll im Zuſammenhang
mit der Abſtimmung über die Fragen wegen Beibehaltung der
beſtehenden Schularten und wegen Veränderung des Vehrplanes
der Gymnaſien und Realgymnaſien ſtattfinden. Die Formulirung
der für die Abſtimmung geeigneten Fragen wurde einer be
ſonderen Kommiſſion unter Mitwirkung der Kommiſſare des
Kultus Miniſteriums übertragen.

Nach einer die Geſchäſtsordnung betreffenden Bemerkung des
Realgymnagaſial Direktors Dr. Schauenburg aus Kreſeld wurde
sur Berathung der Frage übergegangen:

Ewpfiehlt es ſich, im Lehrplan der Gymnaſien die den
alten Sprachen gewidmete Stundenzahl einzuſchränken und es
ſo zu ermöſflichen, daß die Unterrichtsſtunden in den drei unteren
Klaſſen herabgeſetzt. das Engliſche fakultativ eingeführt
e Zeichnen über Quarta hinaus obligatoriſch gemacht

ird
Iſt mit jener Einſchränkung zugleich der lateiniſche Auſſatzals Zielleiſtung und die griecbiſhe er ſtuiche Verſetzungsarbeit

für Prima in Wegfall zu bringen
Jm Zuſammenbang mit dieſer Frage ſoll zugleich die von

aiſer und König angeordneteMajeſtät demrlerung der Frage ſtattfinden:
Iſt die Ermäßigung der Lehrziele, alſo die Vermindernng

S
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ö

Wander- Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts Geſell des Lehrſtoffs ſcharf ins Auge gefaßt und wenigſtens das
Auszuſcheidende genau feſtgeſtellt

Als Berichterſtatter erhielt das Wort Oberlehrer Dr. Horne-
mann (aus Hannover), welcher in eingehender Begründung die
nachbezeichneten Theſen befürwortete:

I. Die dem Lateiniſchen gewidmete Stundenzahl kann
von Quarta an aufwärts um je zwei Wochenſtunden herab-
geſetzt werden, weil der geſonderte Betrieb der Grammatik
mit Uebungen im Ueberſeßen aus dem Deutſchen eine ſtarke
Einſchränkung erfahren, die Lektüre einer weiteren Sichtung
unterworfen und die Uebung im freien mündlichen und ſchrift
lichen Gebrauche des Lateiniſchen als Ziel des Unterrichts
aufgegeben werden kann.J auch in Sexta und Quinta eine Herabſetzung der
Stundenzahl des Lateiniſchen möglich ſein wird, hängt von
weiteren Verſuchen mit einer verbeſſerlen Methode des fremd-
ſprachlichen Anfangsunterrichts ab. Dagegen kann eine er-
hebliche Verminderung der hänslichen Arbeiten für das
Lateiniſche durch Verlegung der Hauptarbeit in die Klaſſe

ſofort eintreten. g2. Für das Griechiſche genügen ſechs wöchentliche Lehr
ſtunden von Unter-Tertig au aufwärts, wenn zugleich die
Grammatik wirklich auf das für ein gründliches Verſtändniß
der Schriftſteller nothwendige Maß beſchränkt und ihr Be-
trieb eng an die Lektüre angelehnt wird. Die ſchriftliche
Arbeit zur Verſetzung nach Prima kann wegfallen.

3. Es empfiehlt ſich, das Engliſche in der an den Gym-
naſien der Provinz Hannover beſtehenden Weiſe von Unter
Sekunda an aufwärts mit je zwei wöchentlichen Lehrſtunden in
den Lehrplan aufzunehmen.

4. Der Zeichenunterricht kann in Sexta wegfallen, muß
dann aber über die Quarta hinaus bis zur Ober Sekunda ein-
ſchließlich als Pflichtfach mit je zwei Wochenſtunden fortgeführt
werden; in Prima bleibt er beſſer als Wahlfach wie bisher.

5. Das Hebräiſche bleibt der Univerſität vorbehalten.
Bemerkung: Durch die in obigen Theſen vorgeſchlagenen

Aenderungen des Stundenvertheilungsplans wird zugleich er-
reicht, daß in den drei unteren Klaſſen die Geſammtſtundenzahl
um je zwei Stunden wöchentlich ermäßigt werden kaun.

Als Mitberichterſtatter ſprachen bierauf der Provinzial
Schulrath, Geheimer Regier.-Rath Dr. Kruſe aus Danzig und
der Rektor der Landesſchule in Pforta Vr. Volkmann.

Die Paruell-Kriſis
hat in den letzten Tagen die politiſchen Kreiſe Englands
wie des geſammten Auslandes fortdauernd in die größte
Spannung verſetzt. Der Verlauf, den dieſelbe inzwiſchen
genommen, wird durch nachfolgende Depeſchen klar geſtellt;
die beiden letzten kennzeichnen die totale Verworrenheit der

Lage, in die ſo plötzlich die gefürchtete Oppoſitionspartei
durch die Sitten- und Charakterloſigkeit ihres zeitherigen
Führers gerathen iſt. Es wird ſich nun in erſter Linie
darum handeln, ob Gladſtone die Majorität, die Parnell
abſetzte, für ſtark genug hält, um mit ihr weiter zu pak-
tiren, wie er das (in Depeſche 2) zugeſagt hat, oder ob
Parnell mit ſeiner Minorität doch noch ſo viel Macht
und Anſehen beſitzt, um die Gegner dieſer mächtigen Stütze
zu berauben.

London 6. Dezember. Gladſtone theilte der iriſchen
Deputation mit, daß er eine weitere Unterredung mit derſelben
nicht für nothwendig halte. Eine ſchriftliche Antwort Gladſtones
war bis Mitternacht nicht eingegangen; dieſelbe wird indeſſen
vor Beginn der Sitzung der iriſchen Partei heute Mittag
erwartet.

London, 6. Dezember. Die ſchriftliche Antwort Glad-
ſtone's an die iriſche Deputation liegt nunmehr vor. Gladſtone
erklärt, er könne ſeine Abſichten und diejenigen ſeiner Kollegen
bezüglich des Homerule-Projektes nicht mittheilen, da es ſich um
die Frage der Führerſchaft der iriſchen Partei handele. So-
bald dieſe Frage in einer Weiſe geregelt ſei, welche ihm erlaube,
ſeine alten Beziehnngen zu erneuern, wolle er, wie früher, in
vertrauliche Verhandlungen treten über alle Einzelheiten des
HänſguleProjeltes, deſſen Zuſtandekommen er nach wie vor
wünſche.

London, 6. Dezember. Die iriſchen Deputirten traten
heute Nachmittag 1 Uhr zu einer beſonderen Verſammlung zu-
ſammen, um über die ſchriftliche Antwort Gladſtones zu be-
rathen.

London, 6. Dezember. Die Majorität der
iriſchen Partei wählte in der von ihr abgehalte-
nen beſonderen Verſammlung Mac Carthy zum
Präſidenten der Partei und beſchloß ſodann,
am Montag einen Ausſchuß von 8 Mitgliedern
zur Unterſtützung des Präſidenten zu wählen.

Die Minorität nahm, nachdem die Majorität
die heutige allgemeine Verſammlung verlaſſen
hatte, eine Reſolution au, in welcher ſie ihr
Bedauern über die Weigerung Gladſtone's,
ſeinen Anſichten einen formellen Ausdruck zu
geben, ausſpricht und die Wahl Parnell's zum
Präſidenten beſtätigt. Beide Verſammlungen be-
endeten nach halbſtündiger Diskuſſion ihre
Berathungen, ſodaß alſo die iriſche Konferenz
nunmehr definitiv beendet iſt. Die iriſche
Partei iſt ſomit jetzt in zwei Gruppen ge-
ſpalten: die eine, und zwar die Majorität,
unter dem Vorſitze Mac Carthy's, die andere
unter dem Vorſitze Parnell's.

London, 7. Dezember. Parnell erkennt den
Majoritäts- Beſchluß nicht an und wird mit
ſeinen Anhängeru die Wähler anrufen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
72 Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Der Herr

Vorſitzende machte Mittheilung von der ſeitens des Vorſtandes
des erſten communglen Wahibezirks-Vereins ergangenen Ein-
ladung zu der am Dienstag ſtattfindenden Monatsverſammlung,
in welcher Herr Domprediger Albertz einen Vortrag über
den Jeſuitismus und die Vetition gegen Rückbernfung der
Jeſuiten halten wird. Der Bürgerverein war der Anſicht, daß
eine Beſprechung dieſer Sache über den Rahmen eines Ver-
eins, der ſich lediglich mit communalen Angelegenheiten be
ſchäftigt, hinausgehe, und wird deshalb zu dieſer Frage keine
Stellung nehmen. Von großem Jntereſſe war der im Ma
nuſkript vorliegende Pfllaſter-Etat, aus dem Folgendes
erwähnenswerth iſt. An Pflaſterungen ſind vorgeſehen:
die Bäckergaſſe (3000 .4), die Beeſenerſtraße vom Ranniſchen
Platz bis zur Wolfsſchlucht (15 000 die Bernburgerſtraße
Streifen am weſtlichen Trottoir vom Mühlweg bis zur Trift-
ſtrade, (2700 -4), die Mansfelderſtraße von der Ankergaſſe bis
Klausbrücke (15 000 -4), die Schimmelſtraße von der gr. Stein-
bis Hagenſtraße (4800 .4), die Wilhelmſtraße von der Friedrich-
bis igiggſrgte (10 000 -4) die Schulgaſſe von der großen
Ulrich-Ibis Barfüßerſir. (3100.4), Verbreiterung des Fahrdammes
vor den Häuſern Leipzigerſtraße 104107 (3000 .4). Moſaik-
pflaſter: der Fußweg vom Telegraphenamt bis zur Linden-
ſtraße an der Waiſenhausmauer entlang (2300 .4), die Reil-
ſtraße, entlang dem Pfarracker (400 .4). Trottoiriſir-
ungen: der Franckeplatz zwiſchen Straßenbahnlinie und den
ſchen Anlagen (2700 die Nordſeite der Mansſelder-
traße von Hafenſtraße bis Eliſabethbrücke (1600 .4).
Trottoir-Uebergänge (Erſetzung des Schlackenſtein
Pflaſters durch andere Steinart): am Maritzthor, in der Schul
gaſſe, in der Magdeburgerſtraße und auf dem Marktplatz, mit
einer Geſammtſumme von 2700 .4. An Regulirungen
ſind projektirt: die Trottoiriſirung der Weſtſeite des Advokaten

weges entlang dem Diakoniſſenhauſe (4800 .4), Reparatur der
am Martinsberg entlang führenden Futtermauer (2000 .4), Jn
ſtandſetzung und Befeſtigung des Fußweges auf der Sudſeite
der Hagenſtraße (2700 Pflaſteruug und Regulirung der
Liebenauerſtraße von Nr. 31 bis zum Libenauer Plaß (4500.4).
Regulirung und Pflaſterung des Moritzkirchhofes (30 000 .4).
Der Etat weiſt eine Geſammtſumme von 110350 auf. Trotz
der im Etat gemachten, ſehr erfreulichen Vorſchläge fehlen in
demſelben doch mehrere Straßen, deren Jnſtandſetzung ſchon
ſeit Jahren als nothwendig anerkannt worden iſt. Namentlich
iſt dies der Fall bei der e raße, von welcher die
Hälfte der Straßenausbaukoſten ſeit mehreren Jahren bereits
deponirt ſind, und der Niemeyerſtraße, deren Koſten
ebenfalls ſeit Langem eingezahlt, aber anderweitig verwendet
worden ſind. Ebenſo hätte man gewünſcht, daß die Umbieg-
ung au der Scharrengaſſe und Reitbahn durch Verſchmälerung
des Bürgerſteiges vorgeſehen worden wäre, um den an dieſer
Stelle ausgedehnten Wagenverkehr bequemer zu geſtalten
Bezüglich des kürzlich veröffentlichten Verwaltungsberichtes der
Stadt Halle wurde h daß das Kapitel „Geſundheits-
bericht' den thatſächlichen Verhältniſſen nicht ganz eutſpreche, da
die ſanitären Verhältniſſe nicht ſo günſtige ſeien, wie ſie angegeben
ſind, und daß namentlich die Sterblichkeitsziffer eine größere ſei.
Als eine Veröffentlichung, welche geeiguet iſt, die öffentliche
Meinung irre zu führen, wurde der Artikel bezeichnet, welcher
über den Ausfall des Prozeſſes Magiſtrat wider Loeſt be
richtete. Allerdings ſei erſterer mit ſeinem Klagean-
Page abgewieſen, aber dadurch ſei an dem Facktum.
daß L. thatſächlich ſein Haus zwei Meter über diegeſetzliche, ihm nicht gehörige Grenze gebaut habe,
nichts geändert. Zum Niederreißen des Grundſtücks könne L.
zwar nicht gezwungen werden, wohl aber müſſe er das wider-
rechtlich okkupirte Terrain bezahlen, und dieſe Sache werde uunn
die Gerichte in zweiter Linie beſchäftigen, vorausgeſetzt, daß L.
ſich nicht gutwillig zur Zahlung herbeilaſſe. Eine eingehende
Beſprechung bezog ſich auf den vprojektirten Kaſernen-
Neubau an der Front der Hardenbergſtraße gegenüber dem
Roßplatz und Nordfriedhofe. Außer den hierüber bereits mit-
getheilten Details iſt noch erwähnenswerth, daß der Staat
jährlich 32 000 Zinſen und Amortiſation an die Stgdt zahlt.
ſodaß in 10 Jahren die veranſchlagte Bauſumme gedeckt iſt und
der Fiskus dann Eigenthümer der Baulichkeiten wird. Die
Kaſerne beſteht aus 2 großen dreiſtöckigen Wohngebänden für
je 2 Kompagnien, einem abſeits gelegenen Wirthſchaftsgebäude,
welches Speiſeſaal für Mannſchaften, Verſammlungsſaal für die
Unteroffiziere, Kantine, Wohnung für deren Wirth c. enthält,
und den nothwendigen Nebengebäunden. Die Front iſt nach dem
Roßplatze zu: rechts an der Deſſauerſtraße liegt die Montirungs-
kammer (jetzt im Bau) und links das Landwehrzeughaus (ſeit
einem Jahre fertig. Während der Amortiſirung trägt der
Fiskus alle Reparatur und Unterhaltungskoſten, hingegen muß
die Stadt ſolange für das Material Garantie leiſten. Am
1. Oktober 1891 ſoll die Kaſerne beziehbar ſein.

d. Stadttheater. Das Repertoire für die nächſten Tage
iſt vorläufig feſtgeſtellt, wie folgt: Am 10. Dez.: Der fliegende
Holländer. Am 11. Dez. Jphigenig (Fr. Elmenreich als Gaſt.)
Am 12. Dez.: Meißuer Porzellan. Das Nachtlager in Granada.
Am 13. Dez.: Ein Tropfen Gift. (Fr. Niemann Raabe a. G.)
Am 14. Dez. Nachm. Der Veilchenfreſſer. Abends: Meißner
Porzellan. Tell. Am 15. Dez.: Die wilde Jagd. (Fr. Niemanne
Raabe als Gaſt.)

9 Ueber die mifroſkopiſche Fleiſchſchau in unſerer Stadt
entnehmen wir dem Verwaltungsbericht für 1889/90, daß in
dieſen Jahre die Zahl der amtlichen Fleiſchbeſchauer 28 betrug,
r 25 928 Schweine unterſuchten und davon 13 trichinös
efauden.

Polizeiliche Straffeſtſetzungen fanden im Jahre 1889 90
ſtatt 5427 (gegen 5600 im Vorjahre), davon wurden 406 zur ge
richtlichen Entſcheidung abgegeben. Zur direkten Erledigung
wurden außerdem der Königl. Amtsanwaltſchaft 604, der Königl.
Staatsanwaltſchaft 1923 Fälle überwieſen.

r Das Café Monopol, das heute (Montag) Nachmittag er
öffnet wird. wird gewiß heute Abend die Schaar der Gäſte kaum
faſſen können, die ihm zuſtrömen. Daß die Bau und Deco-
rationsarbeiten faſt ganz von Halliſchen Firmen hergeſtellt ſind,
haben wir ſchon hervorgehoben und erwähnen heute nur uoch
ſpeziell, daß die Malerarbeiten im Café und Reſtaurant ihre
Entſtehung der Kunſt des Malermeiſters Z ander verdanken,
während die Bildhauer- und Stuckarbeiten im Café von der
Firma Keferſtein und Mänicke berrühren.

T. Die Diebſtäble bilden leider eine ſtändige, täglich
wiederkehrende Rubrik in den Zeitungen einer größeren Stadt-
Auch heute haben wir wiederfmehrere zu regiſtriren. Aus einem
verſchloſſenen Stalle in der Beeſenerſtraße 23 wurden in der
Nacht zum 5. d. drei Gänſe geſtohlen. Die vierte hatte der
Dieb wohl nicht tragen können und deshalb zurückgelaſſen.
Am 6. d. Mts. übergab der Fleiſchermeiſter B. dem Arbeiter
S. hier drei Felle, um ſie an den Weißgerbermeiſter Teuchert
auf der Spitze abzuliefern, was S. auch pünktlich ausführte.
Er nahm dafür aber auch 9 -4 in Empfang, mit denen er ver-
ſchwand. Geſtern Nachmittag wurden vom Corridor des
Grundſtücks Thorſtraße 26 ein Paar Damen-- Stiefeletten
geſtohlen und fiel der Verdacht auf einen Bettler, dem man
nun nach ging. Er wurde betroffen und fanden ſich die ge
ſtoblenen Stiefeletten bei ihm auch noch vor. Bei ſeiner Ver
baſuna gab er an, der Arbeiter Graßhoff aus Landsberg
zu ſein.

Stadttheater.
„Colberg.“

Paul Heyſe hat eine ganze Reihe von Dramen geſchrieben
für ſeine „Sabinerinnen“ Ende der fünfziger Jahre in München
ſogar den Preis bekommen und in „Hans Lange“ ein noch heute
viel gegebenes und gern geſehenes Repertoirſtück geſchaffen,
dennoch hat er ſich als Bühneuſchriftſceller nicht annähernd den
Ehrenplatz zu erringen vermocht, den er als Epiker und Lyriker
unbeſtritten einnimmt. Auch ſein Schauſpiel „Colberg' wirkt
mehr durch den patriotiſchen als durch den dramatiſchen Gehalt-
Ein, Appell an die Vaterlandsliebe findet in deutſchen Herzen

S Weiſe noch immer Widerhall, und ſo bewies ſich das
ublikum auch am Sonnabend für die poetiſche Verherrlichung

der tapferen Vertheidigung Colbergs, jener ruhmreichen Eviſode
aus dunkler Zeit, überaus dankbar und lohnte beſonders jede
ſchwungvolle patriotiſche Tirade mit lantem Beifall.
Den dramatiſchen Werth vermag jedoch dieſer noch dazu

für unſern Geſchmack allzu wortreiche Patriotismus nicht zu er
höhen. Die verwegene Tollheit eines unerfahrenen, naſeweiſen
Jünglings, den eine Reiſe nach Paris zum begeiſterten Napo-
leonſchwärmer gemacht hat und dadurch mit den Anſchauungen
ſeiner Mitbürger in vollkommenen Gegenſatz bringt, wiegt nicht
ſchwer genng, um wirkliche Spannung hervorzurufen, der Con
flikt erſcheint nicht ernſthaft, nicht tragiſch genug, und die Cha
raktere, die. den jungen Braufekopf ausgenommen, von voru-
herein feſtſtehen und unverändert bleiben, vermögen nicht genü-
gend unſer Jntereſſe zu, feſſeln, zumal nach der Ankunft
Gneiſenqu's, ſo viel und ſchön noch geſprochen wird, doch herz
lich wenig geſchieht, was Leben und Bewegungiin die ſtagnirende
Belagerungsſituation brächte.

Die Darſteller waren mit Erfolg bemäbt, dem patrioliſchen
Gedanken des Stückes zur guten Wirkung zu verhelfen. So
ſchuf Herr Doß aus ſeinem Helden im Bürgerkittel eine präch-
tige Figur, der auch der Humor nicht fehlte. Kernig und feſt
ſtand ſein Nettelbeck vor uns, eine alte, treue Seele voll auf-
opfernden Bürgerſinns, das Muſter eines wackeren Patrioten.
Den rhetoriſchen Anforderungen, welche die Rolle des Gneiſenau
ſtellt, genügte vortrefflich Herr Friedrich der mit patrioti-
ſcher Wärme und mit poetiſchem Schwung zu ſprechen verſtane.
Freilich geht bei dem Aufwaud von Pathos. den die Sprache
des Dichters allerdings nahelegt, die ſchlichte Heldengröße, die
wir an dem biſtoriſchen Gneiſengu ſo bewundern, faſt gänzlich
verloren. Weit daukbarer ſind die ſchauſpieleriſchen Aufgaben,
welche einige Nebenrollen bieten, ſo der Rektor Zipfel und der
Jnvalide Würges. Schade, daß der erſtere durch die Schuld
des Dichters etwas zu ſtark und zu lange dem Fluch der Lächer-
lichkeit verfälllt! Herr Friedau wüßte jedoch Komik unt.
Würde in ſeiner Wiedergabe prächtig zu vereinen und verdien
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fie ſeinen wit ſchulmeiſterlicher Gründlichkeit ecplizirien Aufruf J
zum Kampf entſchieden das Prädikat summa eum laude. Da
gleiche Lob haben wir für Herrn Rückeri's Jnvaliden, den
alten Ueberſtänder aus der Zeit des großen Friedrich, und wir
ſpenden es hier um ſo lieber, als Herr Rückert bei uns ſo oft
än Partien beſchäftigt wird, die gußerhalb der Greuzen ſeiner
5chätzbaren ſchauſpieleriſchen Befähigung liegen. Seine geſtrige
Leiſſung war in der That ein kleines Kabinetsſtück. Die be
Fonders in den erſten beiden Akten ſehr ſympathiſche Geſtalt der
Roſa. Blank fand durch Frl. Greve eine durchaus annehmbare
Verkörperung. Jhre Bewegungen müſſen zwar noch natürlicher
und ungezwungener werden und ihre Sprechweiſe an Klarheit
und Dentlichkeit gewinnen, doch beſaß ſie ein hübſches Maß von
Verſtändniß und Wärme der Empfindung was beſonders in der
Erzählung im zweiten Akt hervortrat.- n heißblütigen, unbe
dachten Heinrich Blank, der vom Aubeter Napoleoniſcher Größe
in einer barten Schule zum begeiſterten Patrioten ſich wandelt,
ab Herr Rinald mit ſchönem Feuer und glaubhafter Leiden
chaft: die Sympathien der Zuſchauer vermag jedoch kein

Darſteller dieſem naſeweiſen Burſchen zu gewinnen. Jn den
Maſſenſcenen hatte man etwas ſehr an Perſonal geſpart; die
dekorative Jnſcenirung verdient dagegen beſondere Anerkennung;
das Bild der Stadt Kolberg trug das Bepräge hiſtoriſcher Treue
und die zerſtörenden Wirkungen der feindlichen Kugeln waren uns
in dem letzten Akte fehr eindrucksvoll vor die Augen gerückt.

Martin Leiſt.
Undine.Wir müſſen es als einen Fehler bezeichnen, daß man den

auf Engagement gaſtirenden Künſtlern nicht ſogleich Gelegenheit
giebt, in einer großen Partie ihres Faches vor das Publikum
Zu treten, daß man es der Kritik erſchwert, ein abſchließendes
Urtheil ſich bilden zu können. Man läßt den Gaſt in unbe-
deutenden oder, Ausnahmerollen auftreten und ſetzt ihn der Ge
fahr aus, nach Ler erſten wirklichen Partie abgelehnt zu werden,
nachdem er vier oder fünf Mal ſchon vor dem Publikum ge-
Aanden hat. Die Bildung des Enſembles ſollte die größte
Sorge der Theaterleitung ſein hinter ihr müſſen alle anderen
Repertoir- oder ſonſtigen Rückſichten zurücktreten. Bei dem hier
veliebten Verfahren drängt man die Kritik z. B. in die Zwangs-
Jage, entweder dem gaſtirenden Künſtler von vornherein eine
Angerechtigkeit durch vorzeitige Ablehnung zuzufügen bevor er
fein ganzes Können zu zeigen die Möglichkeit hatte, oder mit
einem Urtheile über die Darbietungen des Gaſtes überhaupt
bis dahin zurückzuhalten, wo derſelbe eine größere Aufgabe zu
Iöfen erhält. Wir ſehen uns gezwungen, bezüglich des geſtrigen
zweiten Auftretens des Herrn Fernandus Koch (Ritter
Hugo in Lortziug's Undine“) eine abwartende Poſition ein-
zunehmen, wennſchon wir ihm atteſtiren wollen, daß er uns in
dieſer unbedentenden Partie befriedigt hat. Faſt könnte man in
dem vorſtehend gekennzeichneten Verfahren den Verſuch erblicken,
die Kritik für die Verzögerung der Bildung des Enſembles mit
verantwortlich machen zu wollen. Dagegen aber könnte nicht
energiſch genug Verwahrung, eingelegt werden. Einen An-
wärter auf das Fach des lyriſchen Tenors läßt man eben nicht
zuerſt als „Octavio“ und „Ritter Hugo“ anftreten. Dort zwei
Arien, hier eine Romanze: für die Prüfung der Güte eines
lyriſchen Tenors gewiß wenig gut. Vermuthlich ſoll der Soldat
in den „Hugenotken“ die dritte Rolle des Herrn Koch werden,
da für Morgen dieſe Oper angeſetzt iſt. Nun der Soldat
iſt ja auch eine feine Nnummer“ für den lyriſchen Tenor!

Die geſtrige Aufführung der „Undine“ war bis auf die
beibehaltene Veſetzung des Fiſcherweibes mit Frau Kreuzer
T eine in jeder Beziehung Beifalls würdige. Die durch das
verſpätete Erſcheinen des Kühleborn aus der Verſenkung (3. r
eutſtandene Kunſtpauſe ſoll dieſem Lobe keinen Abbruch thun.
Die endliche Complettirung des Orcheſters für „Undine“ wollen
wir am Schluſſe ganz beſonders konſtatiren. z

C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

F. Das neueſte Verzeichniß der Petitionen, welche dem
Reichstage zugegangen ſind, enthält auch einige Eingaben,
die unſerer Provinz entſprungen ſind: Um Rückerſtattung
von Zoll für Kokosgarn bitten die Tevppichſabrikanten
Saalwächter und Tuchen aus Schönebeck, um Beſeitigung
des Vieh-Einfuhr-Verbots und um Aufhebung
des Zolles an Fleiſch, Vieh und Getreide ver-
Tchiedene Petenten ous Magdeburg, Naumburg und
Delitz ſch. Bezüglich des Geſetzentwurfs, die Abänder-
ung der Gewerbeordnung betreffend, ſchließt ſich die
DHandelskammer zu Nordhauſen der Petition der rheiniſchen
Handelskammern an, zugleich mit der Bitte um Abänderung des
S 105b Abſatz 2 dahin, daß nach Ablauf der feſtgeſetzten Stun-
den ſämmtliche Geſchäfte ausnabmslos zu ſchließen ſeien und der

r unterſagt werde; der Centralverein der deutſchen
ollenwagrenfabrikanten zu Burg bei Magdeburg und der

kaufmänniſche Verein zu Eisleben bitten ebenfalls um einige
kleine Abänderungen des Entwurfs.

—s. Merſeburg 8. Dezember. (Ober präſident von
Pommer-Eſche) leiſtete am Sonnabend von Merſeburg aus
einer Einladung des Herrn Amtsrath von Zimmermann-
Benkendorf zur Jaad Folge. Es wurden 1306 Haſen
erlegt.

Naundorf b. R., 7. Dez. (Milzbrand). Bei dem
hieſigen Gutsbeſitzer Herrn Weiſe, der einen werthvollen,
größtentheils ſelbſt gezüchteten 45 Haupt ſtarken Rindviehbeſtand
beſitzt, ſind ſeit dem 5. d. Mts. 16 Haupt an Milzbrand ver
endet, eine größere Anzahl iſt noch krank und der Verlauf der
heimtückiſchen Krankheit iſt noch nicht abzuſehen. Der dem Be
ſitzer entſtandene Schaden iſt jedenfalls enorm und es bleibt
nur zu beklagen, daß die ſchon oft beſprochene Entſchädig
ungsfrage in Preußen immer noch nicht zum Austrag

ebracht iſt. Jn der Schweiz, in Baden, Heſſen, im Königreich
achſen, in ElſaßLothringen und beiden hohenzollern'ſchen

Landen iſt dieſe Angelegenheit theils ſchon ſeit längerer, theils
ſeit kürzerer Zeit ſtaetlich Jeregelt und functionirt der Apparat
oweit bekannt überall gut. arum ſollte dies nicht auch in

reußen trotz mancher wohl zu berückſichtigender Bedenken
möglich ſein? Jedenfalls wäre es nöthig, daß die landwirth-
chaftlichen Vereine durch den Central Verein bei dem Herrn

iniſter für Laudwirthſchaft in dieſer Beziehung wiederholt
vorſtellig würden. Bei Weiſe iſt Milzbrand noch nie, in
Naundorf, vor 26 Jahren in einem andern Gehöft in
mehreren Fällen vorgekommen. Ob die damals vergrabenen
Milzbrandcadaver das Gift zu dem jetzigen Seuchen Ausbruch
noch liefern, oder wie die Krankheit erzeugenden Bacillen in
den Weiſe'ſchen Viehſtand gekommen ſind, iſt bisher endgiltig
nicht feſtzuſteen geweſen. Hoffentlich gelingt es den Behörden
und dem Kgl. Kreisthierarzt Herrn Liebener, dem der Reg.
Präſ. noch den Deparlementsthierarzt beigeſellt hat, die nähere
Urſache recht bald zu ermitteln und der Seuche Einhalt zu
thun. Die vor Jahren auch in der Provinz Sachſen in
größerem Umfange angeſtellten Schutzimpfungen gegen Milz-
brand nach Paſteur'ſchen Verfahren haben leider einen
vpraktiſchen Werth wohl noch nicht gehabt.

Perſonalien.
T. Der Referendar Ottendorf im Bezirk des Oberlandes

gerichts Naumburg iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Merſeburg, 8. Dez. (Privattelegramm der Halliſchen

etwa Jn Sachen der Verlegung der Provinzial
erwaltung nach Halle oder Magdeburg offerirt Hallenach einem eben verleſenen Schreiben vom 6. Dezember

5825 Quadratmeter Bauſtelle in der Magdeburgerſtraße

am alten Gottesacker und Million Mark ſchenkungs
weiſe, Magdeburg 5600 Quadratmeter und 700000 Mark.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 8. Dezember 1890 2 Uhr Min. Nachm.
FondsVörſe.

*40/0 Reichsanleihe. 105, Dortm. UnionSt.-Pr. 81,50
3 do 9780 Gotthardbahndo 86.30 Oeſtr. Cred.-Actien 167.12*4 Conſols 105,. Franzoſen e 1107,37do 97.90 Lonibarden 59.2539 o 8650 Riebeck Montanwerke 181,--*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 95,90 Cröllw. Papierfabrik 148,50
230 85. *Harpener Kohlen 184,100 e*Disconto-Commandit 208,10 *Ruſſ. Süd-Weſt 83,*Darmſtädter Bank 49, Oeſtr. Goldrente 95.
Deutſche Bank 155.50 49 Ung. do. 9025*Berl. Pandelsgeſellſch. 155,75 Jtal. Reuten 92.75
*Dresdner Bank 163.25 *80. Ruſſ. 97,10Bochumer Gußſtahl 154, Oeſtr. Noten. 17690wLaurahütte 134.25 Ruſfſ. do. 236,25

Tendenz: ſchſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.Weizen: loco 191,--, Dez. 192 50, April-Mai 19350, ſchwächer.

Noggen: loco 182, Dez. 183, April-Mai 174,--, ſchwächer.Hafer loco Dez. 144 50, April-Mai 142.75, ſtill.
Nüböl: April-Mai 57,20, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er Waare) loco 46, Dezember 45,80, April-Mai

46,50. (50er Waare), loco 66,
Petroleum: loco 22.50.

Fondsbörſe. Die Geldverhältniſſe ſind noch immer nicht
klar genug und die Börſe legte ſich deshalb eine größere Re-
ſerve auf, welche die Beſtrebungen eines gewiſſen Theiles unſeres
Platzes, namentlich die Bankwerthe zu heben, faſt wirkungslos
macht. Heute verſtimmten noch außerdem die aus Amerika ein-
treffenden Nachrichten über größere Jnſolvenzen, welche auf
London, wie man nicht mit Unrecht annimmt, eine ſehr ungün-
ſtige Einwirkung ſchließlich ausüben müſſen. Trotzdem konnte
man die Stimmung an der Börſe nicht als abſolut matt bezeich-
nen, vielmehr ließ ſich nur eine Schwäche erkennen welche
aber ſpäter zum Theil wenigſtens gehoben wurde. Die Bank-
aktien lagen anfangs niedriger, als ſie ſelbſt im geſtrigen Privat-
verkehr der auswärtigen Börſen notirt wurden, konnten ſich
aber ſpäter etwas beſſern. Auf dem Montanmarkte ſtaguirte
das Geſchäft vollkommen, die Kurſe neigten zur Schwäche
Oeſterreichiſche Bahnen waren ebenfalls um Kleinigkeiten
niedriger, doch blieb das Angebot in ſehr engen Grenzen:
WarſchauWiener waren matter. Deutſche Bahnen ohne Ge
ſchäft aber ziemlich feſt: Oſtpreußen beliebter und etwas höher.
Fremde Renten ſtill, eher etwas niedriger. Ruſſiſche Noten faſt
geſchäftslos, die Kurſe nachgebend. Privatdiskont 5 e

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete ziemlich feſt,
trotz ſchwächerer newyorker Kurſe und zahlreichen ruſſiſchen
Roggenangebotes. Weizen- und Roggenpreiſe bei beſchränkten
Umſätzen behauptet. Von Liban wurden mehrere Roggen-
dampfer à 123 bis 124, Schiff Stettin, verſchloſſen. Hafer
blieb feſter und unverändert. Mebl feſt. Rüböl gut erholt im
Preiſe, aber ſehr ſtill. Spiritus nach höheren Anfangskurſen
auf fernere Gewinnrealiſationen abgeſchwächt

Mittagsnotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 8. Dezember 1890.

Effect. Waare 16.90--17,15 excl. Baſis 92
17,05 17,35 69Tendenz: ruhig.

Specul. tranſ. Hamburg: 12,45 December.
12,60 Januar,
12,75 Februar.

Tendenz: ruhig
X J,Z

Als preiswerthes, praktiſches Weihnachtsgeſchent empfehle ich
Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) M. 16.80
p. Robe, ſowie Mk. 2280, 28.—, 34.—, 42.-, 4750 nadel
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher Muſter kommen zu
laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, was nicht convenirt.

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen Seiden-
ſtoffen umgehend. Seidenfabrik Dépöt G. Henneberg
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Doppeltes Briefporto nach der

Schweiz [2292
Bei Bekämpfung von Malsleiden empfehlen mediziniſche

Autoritäten Fay's Sodener Mineral Pastillen als ein
außerordentlich werthvolles Heilmittel. Preis 85 Pfg. die
Schachtel in allen Apotheken, Drognerien und Mineralwaſſer-
handlungen.

Geheimnißenthüllt durch eine wiſſenſchaftliche Erklärung.
Es wird öfters ein Vorwurf daraus gebildet, daß Warner's

Safe Cure für ſo viele verſchiedene Krankheiten empfohlen wird.
Letzteres findet jedoch darin ſeine Erklärung, weil viele Krank-
heiten ihren Urſprung in ein und derſelben Urſache haben und
deshalb ein Mittel, welches Letztere beſeitigt, die verſchiedenen
Krankheiten erfolgreich heilen kann.

Sind die Nieren in krankhaftem Zuſtande, ſo treten ſelten
in dieſem Organe ſelbſt Schmerzen hervor, vielmehr krankhafte
Störungen in verſchiedenen Körpertheilen, weshalb eine Nieren-
krankheit nur ſelten erkannt wird.

Krankheit der Nieren verurſacht Verdauungsſtörung, Appetit
loſigkeit, Herzleiden, Rheumatismus, Gicht, Aſthma, allgemeine
Schwäche, Harnbeſchwerden, Anſchwellungen, Lungen- und Bron
chialbeſchwerden 2c. c.

Es iſt ſomit logiſch richtig daß eine Medizin, welche die
geſunde und normale Funktion der Nieren herſtellt, alle anderen
Krankheitserſcheinungen beſeitigt.

Daß Marner's Safe Cure Nierenkrankheiten erfolgreich heilt,
iſt aber allgemein auerkannt.

Zu beziehen ä Mark 4 die Flaſche von der Engelapotheke
in Leipzig und Krowprinzenapotheke in Berlin NW., Hinder-

ſinſtraße 1. [2946
Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige

Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kola-
Pastillen, bereitet von Apotheker Dallinann. Dieſelben
beſeitigen auch ſofort das Gefühl von Müdigkeit und Schlapp
heit nach körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An-
ſtrengungen, und befähigen den Menſcheu, große Strapazen mit
Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 1 Mark zu haben in der
Hirsch Apotheke, Adler Apotheke, Engel-Apotheke, Kaiser Apotheke und Löwen Apo-

theke. [2022Amtliche Bekanntmachung.
Zum Stellvertreter des Vertrauensmannes der landwirth-

ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Gemeinde Sylbitz iſt
an Stelle des Krankheitshalber zurückgetretenen bisherigen
Schöppen Werner der Gutsbeſitzer Schumann daſelbſt,
um Vertrauensmann für den aus den Ortſchaften Peißen,

abatz und Stichelsdorf beſtehenden Vertrauensmanns-Be-

w

zirk an Stelle des verſtorbenen Geineindevorſlehers Sehlurfele
der Gemeindevorſteher Tornnu in Peißen und J deſſen
Stellvertreter an Stelle des ebenfalls verſtorbenen Schöppen
Thielieke der Gutsbeſitzer Reinicke zu Rabatz gewählt

worden. 12952Halle a. S., den 18. November 1890.
Der Kreis-Ansſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.

Familien- Nachrichten.

W
Statt jeder beſonderen Meldung.

9 Die Geburt eines Kunben beehren ſich anzuzeigen d
Halle a. S., den 7. Dezember 1890.

C 2064) Prof. Hr. B. Küssner u. Frau.

O e h h v h e
J 5

s ehe
TodesAnzeige.

Heute Morgen 9 Uhr ſtarb ſanft und ruhig der
Rentier Carl Dönite,

[2965J was tiefbetrübt hiermit anzeigen
S., den 6. Dezember 1890.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 9. d. Mt8.,

h i Uhr, von der Leichenhalle des Stadtgottes-
ackers ſtatt.

Halle a.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Am Sonntag, den 7. Dezember, 11 Uhr Vormittags

entſchlief ſanft nach kurzem Kranukenlager meine liebe
Frau, unſere gute Mutter und Schwiegermutter

Pauline Laute geb. Görnitz.
Um ſtilles Beileid wird gebeten. [2994
Thondorf, den 7. Dezember 1890.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Robert Laute

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. Dezember,
J 2 Uhr Nachmittags ſlatt.

J o

et 2e S

odes- Anzeige.
Hente Nachmittag 5 Uhr verſchied nach 14tägigem

ſchwerein Krankenlager in Folge eines Schlaganfalles
unſer guter, treuſorgender Gatte, Vater, Schwiegervater
und Großvater, der

Königl. Oekenomierath Carl Toepfer,

J im 64. Lebensjahre. 29Allen Freunden und Bekannten des Entſchlafenen
I geben nur hierdurch von ihrem ſchweren Verluſte Nachricht

Die trauernden Hinterbliebenen.
Böhlen bei Rötha, den 6. Dezember 1890.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. Dezember,

J Nachmittag 1 Uhr ſtatt.

Für die vielen Beweiſe ehrender Theilnahme bei dem
F Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen ſprechen wir
J hierdurch unſeren tiefgefühlteſten Dank aus. [2980

Carl Wiebe, Ober-Poſtdirections-Secretair
Halle (Saale), den 7. Dezember 1890. 5

Frau Helene Roehl geb. Tiebe.

Verlag der Kktiengeſenſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verautwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouhy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt. ausſchließlich des Nachbezeichneten
P artin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Haſle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony z Redakteur Leiſt 9--1 Uhr
Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsaugelegenheiten) geöffuet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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Ein grosser Fosten
Roben Passend zu Weihnachts-GeschenkKen.

nur Nenheiten der Saison und in besten Qualitäten, sind meinem Weihnachts- Ausverkauf o
erstaunlich billigen Preisen eingereiht worden,

e. Lewim.
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Halle a. S.
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Fernsprecher Nr. 379.

den Abend-Einkanf.

Leipzigerstrasse 103/104. C 2 X

Um meinen sehr geehrten Kunden Gelegenheit zu geben, ihre bevorstehenden J h

9 c D e z
S d

te

an

recht vortheilhaft zu erledigen, so habe ich aus allen Abtheilungen meines Waarenlagers diejenigen Sachen herausgezogen, welche sich S ſt
für diesen Zweck eignen. Bei grösster Auswahl von nur soliden Fabrikaten wird die enorm preiswerthe Auszeichnung besonders S

auffallen Gür Klei in Wolle und [albwoll uAbtheilung für Kleiderstoffe in Wolle und Halbwolle.
Grosse Posten reinwollener Croisés und Cheväots in allen Parbenstellungen in verschiedenen Preislagen. d
Grosse Posten reinwollener Lamas und schwerer Velonrs, für Haus- und Morgenkleider besonders passend. S ve
Warphkleider in Karo-, Streifen- und Noppenmustern, Robe von 9 m (60 em breit) 3,50, 3,75, 4,00 Mk. Diese Artikel eig- enCheviäotroben auch in Karo- u. Streifenmustern, passend für Hauskleider, Robe v. 7 m (100 em br.) 4,50, 5,00, 5,75, 6,00 Mk. nen sich besonders z
Schwere TWuchroben in allen Saisonfarben, für Strassenkleider sehr passend, Robe von 7 mm (100 em breit) p. 7,00 Mk. f.Mädehenkleider. 1

Weihnachts- Roben in (arton liegend von 3 bis 20 Mark. e
ſinS EKrosse Posten schwarzer Stoffe in glatt und gemustert auch im Preise bedeutend herabgesetit. g

Abtheilung für Kleiderstoffe in Seide.
Ein grosser Posten reinseidener, gestreifter Pongées und Sorahs 55 em breit, p. Mtr. 1,75 und 2,00 Mark.
Farbige Merveilenx, nur beste Pabrikate in grössten Farbensortimentep, p. Mtr. 3,00 und 3,75 Mark.

Sschwarze Seidenstoffe in allen Preislagen.
Als besonders empfehlenswerth und garantirt solid „„Créèpe u. DBäagonalseide““, welche Qualitäten sich hauptsächlich für bessere Costumes-

2wecke eignenv.
Schwere Damaste in schwarz und farbig, letztere mit genau passender Uniscide für Gesellschaftscostume in grosser Auswahl.

r Weisse Seidenstoffe für Brautkleider. m
Abtheilung für Ball- und Gesellschafts-LKleider.

Feste und klare Gewebe in Wolle und Seide in grösster Muster- und Parbenauswahl. rGaze- Stoffe in Seide und Halbseide in Karo-, Punkten-, Ramage- und Streifenmustern in allen Lichtſarben,
Seiden-Gaze-Volants mit gestickter Bordure, p. 4 Meter von 17,50 bis 125,00 Mark in grossartigster Auswahl.Abgepasste gestickte Roben in Wolle und Seide in nur neuen Mustern vorräthig. hof

Bah-Blumen. z UBal-Fächer. S Ball- Handschuhe. Z3 S Bal-Umhänge.

Abtheilung für Leinen- und Baumwollenwaaren.
Stückleinen: Herrenhnuter, Bielefelder uvd Schlesische Vabrikate in allen gangbaren Breiten. [2948 3
Bettzenge in Leinen und Ranmwolle, 85 em und 132 em breit, in mannigfaltigster Musterauswalll.

inWeisse Satins und Damaste. Bett-Barchend. Bett-Cöper. Bett-Inlett.
Thee-, Tisch- und Tafelgedecke für 6—-24 Personen in weiss und weiss mit bunter Kante. Be Hohlsanmgedecke. biſtHanätücher. Mundtücher. Gläsertücher. Staubtücher. Taschentücher. iß

Abtheilung für Confectieilung für Confectionen. IJackets Vmhänge BDolmans und FIämtel in verschiedensten Fagons von den einfachsten bis zu den elegantesten Sck
g T Genres in allen Grössen vorräthbig. balRacdmäntel und Abendmäntel mit seidenem oder wollenem Steppfutter oder mit Pelzfutter in grösster Auswahl. n

c nMlädchen-FHäntel und Jacketts von 5 Nark an.
Tricottaillen. Seidene Bliousen. Hinder-Haleider. Corsetten, mir

Posten Vnterröcke, prachtv. Streifenmuster zu 2,50, 3, 4 und 5 MK.
W Modell-Costumes.

Posten Morgenröcke, schöne Lamaqualität zu 8, 12 und 16 Mk.
Elegante Morgenröcke in Peluche und Velours. Elegante Vnterröcke in Wolle und Seide.

Abtheilung für Möbelstoffe und Teppiche. I
e Teppichein Germania, Tapestry, Velours, Tournay Velvet, Axminster und Brüsseler Webart in allen Grössen und bei reichhaltigster Dessinauswahl, M

Stets grosses hager in Smyrna TWeppichen. Awfertigung derselben nach Parben- und Musterauſgabe.

Linoleum. Abgepasste Linoleumteppiche und Vorlagen.
W Möbelstoffe in Peluche, Damast, Rips, Granit und in Vantasfestoſfen.

i Weisse und creme Gardinen. Stores, Vitragen. Portièren. l
Schlaſfdecken. Reisedecken. Wischdecken. Angora- und Ziegenfelle.

Beht orientalische Teppiche, Decken und Vorhàänge.
e

Gebauer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).



Aus dem Landtag.
Abgevrdnetenhans.

13. Sitzung vom 6. Dezember, 11 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

u Sia errichten. Die Klagen über dieKultusminiſter v. Goßler Die Hoffnungen der Stags- s di gereihtferiigt
regierung, daß das nothwendige Maß von Ruhe eintreten

Krſte Beilage zu e 288 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Kalle, Dienstag 9. Dezember 1890.

ÜÄÜ ein ſich verkörperte. Die Katholiken ſelbſt wollen gar nicht der bureaukratie ſich dauernde Verdienſte erworben hat. Aber was
harakter geben, welchen Herr Windt- in der Vergangenheit gut war, iſt nicht immer für die Zukunft

horſt ihr aufprägen möchte. Wenn man nach ſeinen Forderungen ſ gut. Die Erfahrung beweiſt, daß die rein ſtagtliche bureau
den konfeſſionellen Charakter überall ſo in den Vordergrund kratiſche Verwaltung der Schule den Bedürfniſſen nicht mehr
drängen will, dann mußmanſchließlichtauchkonfeſſionelleRegimenter entſpricht, daß die Selbſtverwaltung daran betheiligt werden

Schulbureaukratie ſind durch ſ muß wie dies auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens jetzt
ereck Vor allen Dingen darf man nicht ver der Fall iſt. Auch die Schulauſſicht könnte dadurch reformirt

geſſen, daß die Bureaukratie gerade auf dieſem Gebiet der werden, daß ſie an die Selbſtverwaltung angegliedert wird und

Schule den kirchlichen C

würde wenn der Geſetzentwurf aus der Kritit der Tagespreſſe Schule Großes geleiſtet hat. (Zuſlimmung.) Nach den Aeußer- vielleicht läßt ſich für die großen Städte ein Stadtausſchuß
derausgezogen würde, hat ſich erfüllt: es hat ſich gezeigt, daß
es keine Beſtimmung des Entwurſes giebt, über welche nicht
ruhig und ſachlich diskutirt werden kann. Die Staatsregierung
iſt aufgefordert worden, den Ladenverg'ſchen Geſetzentwurf vor

ungen des Miniſters iſt übrigens zu erwarten, daß über die ſchaffen, ähnlich wie der Kreisausſchuß, durch welchen die Bür-
Rechte der Gemeinden und ihre größere Selbſtverwaltung eine ger der Städte an der Selbſtverwaltung in der Schule be
Einigung herbeigeſührt werden kann. Die Gemeinden werden theiligt werden können. Wenn die Schule und die Verwaltung
mit immer neuen Anforderungen an den Staat herantreten, um ſich abſchließt vom Leben, ſo liegt die Gefahr nahe, daß manzulegen. Der Miniſter v. Ladenberg ſchickte ſeinen Entwurf ihre Schullaſten zu erleichlern. Wäre es nicht beſſer, die Sache ſich unpraktiſchen Jdeen hingiebt, deshalb müſſen Männer des

nuch an die Biſchöſe: er bemerkte in ſeinem J daß
der Entwurf in mehreren Punkten von der Verfaſſung ab
weiche, daß er um ſo eher hoffe, es werde nach Annahme des
ſelben Ruhe und Frieden eintreten. Der Entwurf wurde aber
von allen Biſchöfen abgelehn (Hört! rechts) als der Verfaſſung
widerſprechend. Vom Privatunterricht und von der Lehrer-
bildung iſt in der Verfaſſung keine Rede. Uebrigens wird in
den Seminarien der Religionsunterricht von katholiſchen

zu prüfen ſein. Jch
dieſer Seſſion zu Stande kommt.

Abg. v. Hergenhahn
Lehrern ertheilt; bei der Entlaſſungsprüfung wirkt ein biſchöf- mit dem Vorredner, daß

gleich von vornherein ſo zu regeln, daß der Stagt die perſönlichen praktiſchen Lebens in die Schülverwaltung hineingebracht werden.
Laſten übernimmt, während die Gemeinden die Einrichtung, Aus- Um das herbeizuführen, bedarf es keiner totalen Umarbeitung
ſtattungund Unterhaltung der Schulgebände übernehmen. Die finan- der Vorlage, ſondern eines Ansbaues der vorhandenen Be
zielle Tragweite einer ſchen Maßregel würde in der Kommiſſion ſtimmungen Jch boffe, daß die Vorlage noch in dieſer Seſſion

hoffe übrigens, daß die Vorlage noch in j zu Stande gebracht werden wird.
Abg. Windthorſt: Daß die Biſchöfe den Ladenberg-

ntl.) hofft, in Uebereinſtimmung ſchen Entwurf abgelehnt haben, giebt noch keinen GrundM Stande ene dafür daß der jetzt vorliegende Entwurf den kirchlichen
ſicher Kommiſſarins mit; fällt der Seminariſt in Religion wird ein Schulgeſetz nach dem Wunſche Windthorſt's würde in Behörden auch den evangeliſchen nicht zur Begutachtung
durch, ſo iſt er für unſere Schulen überbdaurt nicht zu gebrauchen Preußen iennals zu Stande kommen. Redner hat ſich als unterbreitet iſt. Jch würde überhaupt den Ladenberg'ſchen

r inſchrei il er ß l Entwurf nicht ohne Weiteres annehmen aber er wäreVon c durchaus keine Gegner der Vorlage einſchreiben laſſen, weil er bedanert. daß Er ohne eVerein e enel der Verſehen h kann die Selbſtſtäudigkeit der Gemeinden, namentlich der größeren ine Grundlage für die Berathung die Vorſchriften über den
ich durchans nicht anerkennen; die Verhandlungen ergeben Städte in ganz ungerechtfertigter Weiſe beſchränkt wird, wenn NerigignSunterricht, wie wir ſie wünſchen ſind im Ladenberg-
durchaus nicht, daß die Kirche den Religionsnnterricht losgelöſt j er auch nicht ſo weit gehen könne. daß die Selbſtverwaltung ſchen Entwurf enthalten. Jch wollte die Lehrer nicht beruhigen

Stuhtsa iſi in für rthe Di dadurch ganz vernichtet würde.von aller Staatsanuſſicht allein für ſich ertheilen ſoll. Die Vor Schuldepiitgkionen werden
ſchriſten über die Leitung des Religionsnuterrichts entſprechen

Die Beſugniſſe der ſädtiſchen durch die Annahme der VAſchriften über die Gehaltsverhältniſſedeein achnge ſie Vorſchriſten der Lehrer; die braven, tüchtigen Lehrer ſind gar nicht un-

Nirchanß der Ver ist erfügnng hat der darüber paſſen nur für kleinere Städte, für große Städie wie ruhig, ſie fürchten ſich nicht vor meinen hierarchiſchen Gelüſten.Eiecef Diner ſtr ſene Viheſe den Gefſtthen e Rache Verlen. Krantiurt g. Be Breclon ne vaſſen dieſelben gar niht. e anderen Lebger mögen ſchreien ſoniel ſie wollen ge ignger
ohmung empfohlen. Faſt in keiner Schule ſoll der Jn Frankfurt a. M. find die Simnſtauſchulen zwar nicht geſetz ſie das thun, deſto eher werden die Miniſſterialräthe ſich über
unterricht in der polniſchen Sprache ertheilt werden, o be 3üUch eingeführt, aber ſie beſtehen in ſegensreicher Wirkſamkeit. zeugen, doß es ſo nicht weiler geht. Die kirchlichen Jnſtanzen
anp Herr S e in 1287 Jn Naſſau iſt die Simultanſchule geſeßlich eingeführt und die ſollten ihre Anſichten hier im Hauſe durch Eingaben geltenSalen We peiniehſie d bllern wo enten äwand in Naſſaner hängen mit gauzem Herzen daran. Widerſpruch machen, damit der Miniſter ſieht. daß es nicht richig

1o79 wird der Religionsünterricht in der polniſchen echts und im Zentrum.) Der Widerſpruch el die Simmtan ſrieden mit der Kirche zu ſchaffen in einer Zeit, wo alle er
Sprache ertheilt. (Hört, hört! bei Konſervativen ſchulen beſtand nicht immer, wie er jetzt beſteht. Die kalholi- haltenden Mächte aufgeruſen ſind zum Kampf gegen den Um
nd Nationalliderglen.) Daß ein Geiſtlicher, wenn er zur Leitung ſ ſchen Biſchöfe haben an der Durchführung der Simultanſchiulen ſturz. Mit Herrn von Buch ſtimme ich in mehreren Winkten

des Religionsunterrichts berufen iſt, auch in den Schulvorſtandberufen werden ußh, iſt, die Abſicht des Geſetzes; ſollte. dies katholiſche Kirche einzog, begannen die Angriffe. Der Kommu
mitgewirkt (Hört!); erſt als nach 1870 ein anderer Geiſt in die überein, namentlich darin, daß die Vorloge in dieſer Seſſion

nicht zu Stande kommt, daß ſie gründlich berathen und ſo ge

ür N ic di ſtaltet wird, daß die Kinder in der Religion ihrer Eltern erunklar ſein, ſo kann die Faſſung geändert werden. Daß bei nallandtag für Naſſan bat ſich für die. Simultanſchulen mehr d d die ind de r nanſehen Schulen v Meter der Konfeſſion der Shnſe ſach ausgeſprochen und die Konſervaliven haben bei Konſti zogen werden können. Jeh wünſche, daß wir uns vertragen

angehören muß, iſt für uns ſelbſtverſtändlich. Ausnahmen be-
ſtehen für Schleſien. wo die Konfeſſion der Schule ſich nach gufrechterhalten werden müſſen.

tnirung ihrer Partei in N tlärt, die Simultanſchnlen daß, unſere Wünſche erfüllt werden daß wir nicht durch dieerheben mee h gehe zu erklären Mehrheit geknebelt werden. 15 Millionen Katholiken kann
dem Normaljahr 1801 richtet, ſo daß dort z. D. der Lehrer ka daß alle Abgeordneten von Naſſan, mit Ausnahme der beiden Man nicht durch Majoritätsbeſchlüſſe todt machen. Herr
tholiſch bleibt, auch wenn alle Schulkinder evangeliſch geworden Herren gus dem Zeutrum, für die Simultanſchule eintreten, Hergenhahn iſt für die paritätiſche Schule in Naſſaun einge

n dw o J J z je '2ſind. Was von Seiten des Herrn Zelle vorgebracht iſt beweiſt, weil in einem paritätiſchen Staale wie Preußen dieſelbe allein treten. Die Proteſtanten wollen ſie haben, wo ſie die Mehr
ichtige Bei iherg heit haben, aber nicht da, wo ſie in der Minderheit ſind.daß wir darüber diekutiren und einander überzeugen können. das Richtige iſt. (Beifall bei den Nationalliberalen.) i e S Se überhauptJch glaube nicht, daß das Schulweſen der größeren Städte ver Abg. v. Zedlitz (freik.) bezeichnet die Vorlage als eine h w. t e ſt gen Mehrheit d We

nichtet wird. Es iſt bedenklich gefunden worden, daß ein dis loyale Ausführung der Verfaſſung und als eine Grundlage für Schwierigte heg li t t machtziblinariſch mit Verſetzung beſträfter Lehrer einer Gemeinde die gedeihliche Fortentwickelung des Volksſchulweſens. Aber Kwrerigtge d adt legt r e
aufgedrängt werden kann. Aber es giebt Fälle, wo ein Lehrer nicht ganz befriedigend iſt die Löſung der Zuſtändigkeit. Der ung. Daraus entſteht der Widerſpruch von unſerer Seite. (Bei
an einer Stelle unmöglich iſt, während er an anderer Stelle materielle Jnhalt der Vorlage findet nach den Erklärungen der ſaäſk im Centrum)
verwendet werden kann. Soll die Strafe gleich in der Amts verſchiedenen Parteien deren Zuſtimmung; Herr Windhorſt hat Nach einer Reihe von perſönlichen Bemerkungen wird die
entſetzung beſtehen Das wäre eine Härte für die Lehrer, für ja durch ſeine Rede das Leid zum Kampfe um die Schule auf Vorlage einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen
die das Haus doch ſonſt immer ein gewiſſes Wohlwollen hat. gerufen, aber er macht uns nicht bange. Wenn es möglich ſein Schluß nach 4 Schluß.
Nach den Ausſührungen des Herrn v. Buch hoffe ich auf ein wird, die Jugend zu guten Chriſten und guten Bürgern zu er- Pächſte S u Fr g6 r erathZuſtandekommen der Vorlage. Herr v. Buch meinte, die Vor ziehen, wenn der Jugend die für das Leben nothwendigen ung n r
lage würde, weun nicht in dieſer, ſo doch in der nächſten Seſſion Kenntniſſe gewährt werden, dann wird keine Gelegenbeit mehr Antrag Schulb-Lupitz wegen Errichtung einer vhytotechniſchen
zu Stande kommen. Jch hoffe, wenn wir erſt bei der Arbeit ſein den Kampf zu führen. Herr Windthorſt will die Herr Aſnſtalt.
ſind, werden ſich viele Vorurtheile verflüchtigen und die Vor- ſchaft der Kirche über die Schule, die Herrſchaft der Hierarchie 2
lage wird vielleicht in dieſer Seſſion noch fertig werden. über die Lehrer. (Sehr richtig!) Herr Windthorſt hat gefühlt,

B daß di ſie i Lehrer Fiderſte ößt. Er i ie ba Hlzem hl Dex Halhworzug des Geſebes iſt, doß daß dieſe Abſicht bei den Lehrern auf Widerſtand ſtößt. Er vochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
glaubt den Lehrern deshalb das Scherflein hinwerfen zu

an die Stelle der Miniſterwillkür das Geſetz tritt. wodurch erſt müſſen, daß er die Beſtimmungen über die Regelung der Gehalts- Bonn Hierſelbſt haben 61 Univerſitätslehrer ſämmt-
die Selbſtverwaltung überhaupt möglich wird. Freilich, Herr verhältniſſe zu Stande bringen will.
Windthorſt meint, die Miniſterwillkür werde nur petrefakt; er Lehrer ſich nicht erkanfen laſſen.

Dadurch werden die licher Fakultäten dem Unterrichtsminiſter von Goßler eine Er--
Die Rede des Herrn klärung zur Berückſichtigung und Verwendung bei der Schul-

ärgert ſich wöhl unr darüber, daß beim Beſtehen eines ſolchen v. Buch war eine Abſage an das Zentrum dafür bin ich konferenz zugeſandt, welche ſich im ggewevo der Leipziger
Geſetzes kein Hondelsgeſchäft mehr mit dem Kultusminiſter zu der fonſervativen Partei ſehr dankbar Ich babe es mit Erklärnüg zu Gunſten des humaniſtiſe

daß anerkannt wird, daß unſere Schul l ſchließt. Die Leipziger Gegenerklärung,machen iſt, der jetzt vollſtändig den Geiſt der Schulverwaltung Freuden gehört,
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allerdings bringt der Trieb, ſich liebenswürdig zu erweiſen, die ſchlimmſte Beläſti
ung. Allein wir wären wohl verpflichtet, den guten Willen nicht nach ſeiner

Wirknug, ſondern nach Zweck und Abſicht zu ſchätzen.“

„Nun denn, ſetzen wir beide als gut voraus,“ ſcherzte Molly und ſah die
Freundin etwas ansholend an. „Wie nur der Zufall die drei fremden Menſchen
zuſammen und hierher führte! Weißt Du, was enre Trine in der Küche meint?
Einer von dem Kleeblatt dafür habe ſie ſichere Anzeichen wird im Pfarr-
hof freien.“

„Trine iſt zuweilen ein Gänschen und Du ſollteſt ihr nicht nachgackern,
Molly!“ entgegnete die Tochter des Hauſes verweiſend. „Die Hieherkunſt dieſer
Herren war mit ſo ernſten Folgen verknüpft, daß der Scherz darüber ſich von ſelbſt
ausſchließt. Der Eine ſchwer verletzt, der Andere

„Aber der Dritte!“ fiel Molly ein, da Lotte zurückhielt.
„Müßte ich Dir erſt ſagen, daß Herr Schambach ein angenehmer junger

Mann ſei? Warum alſo dieſe ausholenden Reden
Aber, Liebe, er iſt Pfarradjunkt, wohl Deines Vaters Nachfolger und

in gleichem Alter mit Dir?“
„Darnm zu jung für mich und gerade alt genug für Dich.“
„Ach Lotte,“ rief Molly, ihr Haupt an der Freundin Bruſt bergend. „Du

biſt mir wohl böſe!“
„VNärrchen!“ ſagte Lotte, die Verſchämte liebkoſend. „Sei uunbeſorgt Du

ſollteſt doch wohl wiſſen, wie fremd mir dergleichen bleibt.“
„Es iſt wahr,“ meinte das junge Mädchen. „Und dennoch Deines guten

Vaters wegen er wird ſchwer vom Paſtorhanſe ſcheiden. Nur das ſchöne
Schloßgnt zu Altenhagen hätte ihm Erſatz geboten; es iſt ein reizender Aufent
balt. Aber auch der Rittmeiſter wurde abgewieſen und ſo mancher andere, daß
Herr Flädke von Ellernbrook als Wittwer ſich kaum herantrant. Uebrigens ver
mag ich's nicht auszudenken: Du nicht mehr im Pfarrhof, Du fort!“

„Erdenloos!“ ſprach Lotte ergebungsvoll. „Nicht um meinetwillen mache ich
mir u re n ich e arbeiten. Allein die Kinder!“

„So lange der Großvater noch da iſt, ſo lange ich ſelbſt lebe, habt Jhr eineUnterkunft!“ rief Molly. e ge ich ſeteſ hob 86
LDotte lächelte. „Jch als Tante im Hanſe? Nun ja! Jch weiß, wie gut

ſich Pfarrhof und Forſthaus ſtets vertrugen, ſo oft Dein braver Großvater auch
der Mildthätigkeit des Paſtors wehren wollte, der, nicht mehr ängſtlich ſammelnd,
das Seinige den Armen und Bedrängten dahin gegeben hat!“

„yUnd oft ſolchen, ſagt der Großvater, die es nicht verdienten!“ warf
Molly ein.

„Mag ſein!“ erwiderte Lotte. „Wer iſt der Wohlthaten von oben würdig?
Und doch werden ſie vertheilt unter Gerechte und Ungerechte. Auch auf dem durch
eigene Schuld Niedergedrückten darf nicht noch unſere Härte laſten.

„Allein ſchlechte Menſchen unterſtützen ſoll man nicht!“ behauptete Molly.
„Der Großvater ſagte dies neulich, als er einem Weibe aus dem Moor eine Bitte
kurz abſchlug, weil er ſie im Verdacht hat, in ihrem faſt unzugänglichen Torf-
kothen zuweilen Wildſchützen Unterſchlupf zu geben.“

Lotte ſah etwas nachdenklich drein, bevor ſie wieder begann:

ch will mit Dir und dem geſtrengen Forſtherrn vom Forlenkamp nicht
hierüber rechten. Aber nicht ſelten begehen wir ſelbſt auf Schritt und Tritt eine
Ungerechtigkeit, ſind unbewußt, ohne Abſicht die Urſache irgend eines großen
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J h rDer Küſter von Horſt. Roman ans dem Heideland von Auguſt Becker.
der Aller. Der Zug entgleitet dem Bahnhof und eilt an Sandſchellen und roſt
braunen Moorgräben vorüber durch nüchternes Fichtengeſtrüpp in's öde Land
hinein, und nun durch düſtern, eintönigen Forſt, welcher den merklich ſich hebenden
Rücken der Landſchaſt bis über den „Lüß“ hin deckt. Kein Hausgiebel ragt hinterm
Moor, kein Kirchthurm taucht aus den Fichten hervor. Nur ein Bahnwärterhäus-
chen mit waldumſchloſſenem Gärtchen zanbert flüchtig ein kleines blumengeſchmücktes
Poradies in den dunklen Fichtenhorſt, bis auf einer hinterwäldleriſchen Lichtung
die Station für die hermannsburger Amtsvogtei und damit die g des
Gebietes der Aller und der Elbe erreicht iſt. „Unter-Lüß“ heißt die Stelle-
Neben dem Bahngebände lädt ein neues Haus mit großer Jnuſchrift zum Kauf von
„Jnfuſorien-Erde“ ein. Denn die Diatomeen des Heideſandes bilden einen Handels

'artikel. Auf den Zug harren Männer, die von weit herkommen, vielleicht von
Lnutterloh, einem aus zwei Bauernhöfen beſtehenden „Dorfe“ bei Kaiſer Lothars
weltentlegener Heidekapelle.

Zwiſchen anſſteigenden Berglehnen ſenkt ſich nun der Zug merklich in's Fluß-
gebiet der Elbe. Der Wald trikt zurück und läßt die Ausſicht frei auf eine ſtim-,
mungsvolle, weithügelige Heidelandſchaft. Maleyſch ſchneiden ſich die Linien; und
gerade im Vorblick hebt ein langgeſtreckter braner Bergrücken ſeine Umriſſe in
den blauen Aether, daß ſich auf der hohen ſcharfen Kante, ſcharf wie Silhouetten,
die Kirchgänger abzeichnen, welche im Sonntagskleid mit dem Geſangbuch unterm
Arm einzeln oder grüppenweiſe droben zu einem unſichtbaren Gotteshauſe wallen,

Um die Hügelſtirne ſich ſchwingend, eilt der Zug nun ein überraſchend freund
liches Waldthal entlang, deſſen von einem Quellbach der Jlmenau bewäſſerte Sohle
den ſchönſten Wieſengrund bildet. Mäher in Hemdärmeln ſchwingen drunten die
Senſe. Nähern wir uns doch der Station Sudenburg, von wo ſeit Jahrzehnten
viele Meiſter des Kunſtwieſenbaucs auch in's ferne Ausland berufen wurden.
Und nun iſt das Thal der Jlmenau erreicht. Da zeigt die Flur um Uelzen und
Bevenſen vom landwirthſchaftlichen Auſſchwung in der großen Heide, die ihre
Ericablüthen indeß noch herunter bis zu den evangeliſchen Frauenſtiftern am viel
gewundenen Fluſſe trägt.

Seitwärts der Bahn, hinter den fernen Höhen, dämmert es röthlich wie
Abendſchimmer. Wende dich dorthin zu Wagen, ſo weit es geht; denn der Weg
zieht ſich im kahlen Flachland lange zwiſchen Kartoffelfeldern, abgeernteten Getreide-
und Flachsbreiten hin, weiter an moorichten Buchweizenäckern und mageren Wieſen
vorüber. Ackerraine und Wegränder tragen ſchon das Gewand der Heide, und
weit zerſtreut hinter dem dürftigen Gefilde verſtecken ſich die Dörfer hinter Baum
wällen. Spärlicher erſcheinen die Roggenſtoppeln, häufiger die Hungergräſer im
ſandwelligen Boden, ſodaß du Ginſter- und Wachholdergeſtrüpp begrüßeſt und im
kümmerlichen Schatten verkrüppelter Birken und ſturmzerzanſter breitſchirmiger
Föhren verweilſt, bevor du in die unabſehbare Heide hineinſchreiteſt.

Und nun numfängt dich die Stimmung derſelben ſtundenlang. Nichts als
olühende Erica. Der Weg hat längſt aufgehört, keine Spur mehr von menſchlicher
Siedelung. Drückend ſchwül liegt der Sonnenduft auf der breiten Steppe, die
*ein Baum unterbricht, kein Weſen belebt, als der kleine azurblaue, träge von
Blüthe zu Blüthe gaukelnde Schmetterling. Er hat Zeit, denn die Natur ſcheint
im Traum zu liegen. Selbſt der Wind ſtreicht nur verdroſſen über die Fläche,
n der kein Laut die flimmernde Luft durchtönt, wenn nicht zuweilen die Stimmen

förtziehender Wandervögel.
Man iſt allein mit dem Geiſte reiner, urſprünglicher Natur. Man wähnt ſich



wie ſie das Gymnaſinm ſchafft, zum Studium der Naturwiſſen
ſchaften und Medicin als ungeeignet bezeichnet, hatte hier 19
Unterſchriften gefunden. Zu Gunſten des humaniſtiſchen
Gymnaſiums ſind auf der Univerſität Jena, 46 Profeſſoren,
unter ihnen Prof. Bardeleben, v. d. Golt, Grimm, Hilgenfeld,
Lipſius, Nippold, Peter, Riedel, Seidel, Siegfried, Thomä, der
Leipziger Erklärung beigetreten.

Göttingen. Herr Dr. phil. Gercke hat ſich in der
philoſophiſchen Fakultät hierſelbſt habilitirt. Die Univerſität
Göttingen zählt in dieſen Semeſter 890 Studirende und 23
Hörer.

Marburg. Die theologifche Fakultät unſerer Univer
ſität hat den Prof. Maurer in Herborn zum Ehrendoktor
ernannt.

Stand und Verwaltung der Gemeinde An
gelegenheiten der Stadt Halle a. S.

für 1889190.
(Schluß.)

Jm Hoſpital St. Cyrigci et Antonii wurde vom
1. Oktober 1889 ab die Beköſtigung in ſtädtiſche Selbſtverwaltung
gen. Die Geſammtzahl der Verpflegungstage betrug
19 135.

Aus der Tanbſtummenanſtalt wurden 10 Zöglinge
zum Uebertritt in das bürgerliche Leben entlaſſen; ein Knabe
mußte wegen Unfügſamkeit ausſcheiden; 10 Kinder wurden auf
genommen; am Schluſſe des Verichtsjahres zählte die Anſtalt
45 Zöglinge. Am 15. April d. J. iſt die Anſtalt auf die Provinz
übergegangen.

Jn, der Diakoniſſen- Anſtalt waren Ende 1889:
66 Diakoniſſen und 40 Hilfs- und Probeſchweſtern vorhanden,
die theils hier, theils in 28 Stationen außerhalb thätig waren.
Jn den von den Diakoniſſen geleiteten 8 Krankenhäuſern ein-
ſchließlich des Diakoniſſenhauſes wurden 4228 Kranke an 88 481
Tagen gepflegt. Jn den zum Digkoniſſen-Hanuſe gebörigen
Siechenhänſern, dem hieſigen Martinsſtift und dem v. Pfan'
ſchen Stift zu Bernburg fanden 107 Sieche und 48 Paſſanten
Aufnahme und Pflege. Ueber 100 mußten wegen Mangel an
diaum abgewieſen werden.

Ju den 6 Kinder-Bewahr- Anſtalten wurden
durchſchnittlich täglich im Ganzen 510 Kinder verpflegt. Eine
Nachhilfeſchule für ſchulpflichtige Knaben wird von 50 Schülern
beſucht. Jn der Strickſchule für jüngere Schulmädchen, welche
wöchentlich zwei mal abgehalten wird, ſind 40 Mädchen, in der
Flickſchule für ältere Schulmädchen 130. An dem für die ſchul-freien Nachmittage eingerichteten Handarbeits- Unterricht nehmen
40 Schülerinnen Theil.

Jn den 4 Anſtalten des Vereins „Knabenhort“ be-
fanden ſich in der Berichtsperiode 154 Knaben, welche von
2 Lehrern unterrichtet und beauſſichtigt wurden.

Ueber den Verein für Volkswohl iſt bereits früher
in dieſer Zeitung berichtet.

Unterrichts weſen. Die Schüler- Frequenz des Stadt
Gymnaſiums betrug Oſtern 1890: 508, der Vorſchule 213,
der Realſchule 427, der höheren Mädchenſchule
511, der Knabenbürgerſchuke 2482, der Mädchen-
Bürgerſchule 2276. der Volksſchule 7270, der katho
Liſchen Schule 288. Die Fortbildungsſchule zählte
äm Sommer 1889: 78. im Winterhalbjahr 144, die gewerbe
Liche Zeichenſchule im Sommer 156, im Winter 317
Schüler. Die Fraucke'ſchen Stiftungen wurden von
2603 Schülern beſucht. Privat-Mädchenſchulen beſtanden 2 mit
210 Schülerinnen; die Frauen-Jnduſtrie-Schule hatte
85 Schülerinnen. Kindergärten gab es 7. Der Geſammt-
Betrag des Kämmerei-Zuſchuſſes für das Schulweſen beting
288 477 52

Begräbnißweſen. Die ſtattgefundenen Beerdigungen
vertheilen ſich auf die einzelnen Begräbnißvlätze folgender-
maßen: Stadtgottesacker 102, Nord-Friedhof 1181, SüdFriedbof
956, Friedhof der Neumarkt- Gemeinde 43, Friedhof der jüdiſchen
Gemeinde 14, Friedhof der Königl. Strafanſtalt 2; der Königl.
Anatomie ſind 86 Leichen überliefert und nach auswärts 174

Bürger, davon 273 in der erſten, 1101 in der zweilen, 5156 in
der driiten Abtheil ung.

Steuern. AndirektenStaatsſteuern waren angeſetzt: Grund-
ſteuer 7770 Gebäudeſteuer 193 136 .4, Gewerbeſtener 135 976
Mark, klaſſifizirte Einkommenſteuer 462 708 Klaſſenſteuer
275 043 die Summe der wirklich erhobenen direkten Staats-
eng rung 918 663 50 43, d. h. 64 728 25 45 mehr als
im Vorjahr.An Communalſteunern ſind eingekommen an Ge-
meinde- Einkommenſteuer 653 714 an Grund und Mieths-
ſteuer 621 886 an Bierſtener 98678 .4 40 an Hunde-
ſteuer 12 481 .4 50

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Front r die Zuckerſteuervorlage, ſo lautetjetzt die Parole auf der ganzen Linie der Zuckerintereſſenten,
die ſich und ihre Jnduſtrie in der That, wenn der Entwurf Ge
ſetz werden ſollte, auf das ſchwerſte geſchädigt ſehen. Die
Proteſtverſammlung, welche die Handelskammer zu Halberſtadt
am Sonnabend nach Magdeburg einberufen hatte, war von
gegen 300 Perſonen beſucht und wurde vom Commerzienrath
Vogler- Quedlinburg mit dem Wunſche eröffnet, daß das ge-
neinſame Vorgehen der Handelskammern zu Halle und Halber
ſtadt, ſowie der Aelteſten der Kaufmannſchaft, zu Magdeburg
von Erfolg gekrönt ſein werde. Jn dem einleitenden Vortrage
über die Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie im Ver-
gleich zu der anderer Länder und die Folgen einer
einſeitigen, Aufhebung der Prämien für die deutſche
Ausfuhr führte Herr Görz- Berlin Aehnliches aus, wie vor
einigen Tagen in Halle, ſodann ſprach Direktor Hahne-Magde-
burg über die Wirkungen der von der Reichsregie-
rung beabſichtigten Zuckerſteuer-Reform auf diedeutſche Rübenzuckerinduſtrie. Seine Ausführungen
wurden vom Mietberichterſtatter Herrn Karl Hager, dem
Herausgeber der Deutſchen Zuckerinduſtrie“, ergänzt. Endlich
beleuchtete Hr. Generalſekretär des landwirthſchaftlichen Central-
Vereins, Oekonomierath von Mendel-Halle das an der
Zuckerſteuer- Novelle betbeiligte landwirthſchaft-
liche Jntereſſe mit beſonderer Berückſichtigung der
Land wirthſchaft Sachſens. Er betonte, die Rechnung für
die Umwandlung des Zuckerſteuergeſetzes habe die geſammte
Landwirthſchaftt, nicht nur die Rüben bauende, zu zahlen.
Durch die Zuckerrübencultur habe ſich auch die übrige Land-
wirthſchaft gehoben. Die Arbeiterverhältniſſe ſeien in Zucker-
rüben bauenden Gegenden beſſer als in auderen Gegenden, ſo
daß der Schlag, der die Zuckerinduſtrie treffe, auch die
Arbeiter treffen werde. Dieſe würden dadurch unzufrieden
gemacht und in die Arme der Socialdemokratie getrieben
werden. Er ſprach den dringenden Wunſch, aus, daß der
Reichstag nicht auf die Vorlage eingehen möge. Nach einer
kurzen Beſprechung, an der ſich nur die Heren Brödermann-
Hamburg, und Bürgermeiſter Fiedler-Staßfurt betheiligten,
wurde eine längere Reſolution einſtimmig ange-nommen, in der der Reichstag gebeten wird, dieſe Vor
lage abzulehnen und das Geſetz vom Jahre 1887 ſo lange
aufrecht zu erhalten, bis die anderen Länder ebenfalls ihre
Ausfuhrprämie in Wegfall gebracht haben, dann jedoch die Auf-
hebung der Ausfuhrprämie kaiſerlicher Verorduung zu über-
laſſen. Eine Adreſſe ähnlichen Jnhalts wird durch die Han
d oamer Halberſtadt an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet
werden.

T Offene Stellen für Militär-Anwärterim Bezirke des 4. Armeekorps. Rendant bei der
Adminiſtration zu Pforta, Caution 3000 jetziges Gehalt
der Stelle 3000 und freie Wohnnng, indeß auch anderweite
Gehaltsfeſtſetzung vorbehalten. Drei Polizeiſergeanten
vei dem Magiſtrat zu Schönebeck, Anfangsgehalt 900
150 für außerordentliche Aufwendungen und 75
Wobnungszuſchuß, Gehalt ſteigend bis zu 1200. Aufſeher
bei der Direction der Arbeits und Landarmen Anſtalt zu
Schloß Moritzburg bei Zeitz, während der Probezeit
2.30 tägliche Vergütung dann 900 Gehalt und 120

dem Poſtamt zu Querfüurt, Caution 400 Gehalt
972 .4. Poſtpacketträger, bei den Poſtämtern zu
Eilenburg und Eisleben, Caution 200 4. Gehalt 800 .4
bezw. 844 Landbriefträger bei den Poſtämtern zu
Naumburg Saale Meldungen hierzu und den zuvor ge
nannten poſtaliſchen Stellen bei der Königl. Oberpoſldirection
zu Halle Saale) und Greußen, Caution 200 Gehalte
794 bezw. 650 Caution auf Verlangen durch Gehaltsabzüge
zu bilden. Sämintlichen Bewerbungen ſind die Militärpapiere
bezw. Civilverſorgungsſcheine beizufügen.

Folgende vorläufige Ergebniſſe derVolkszäſhlung in den Städten der Provinz und Umgegend
liegen uns bis heute vor. Es haben Einwohner: Alfeld 4073 (ſeit
dem I. Dezember 1885: 522), Braunſchweig 190883

15 709), Berga 1235 283),. Dresden 276 085
29 997), Ernſtthal 4598 225), Gronau 2655 98),

Großenhain 12 046 502), r 998 2866), Göttingen
23 745 21814). Hildesheim 33 614), Hainichen 3833,
Hohenſtein 7565 763), Jena 13 606 1926), Jl menau
6502 1019), Kaſſel 64088 7797). Krimmitzſchau 19 370

215), Lauterberg a. H. 4368 218), Lauchſtädt 2093 35),
Leopoldshall 6414 2632). Mügeln 2563 100), Mühl-
hauſen i. Th. 27231. Magdeburg 201913, Northeim
6652, Oſterode a. H. 6705 315), Oberblanitz 6115 911).
Pirna 13 833 1934), Roßwein 7601 1158), Sarſtedt 2750

295), Strieſen 10 929 2886), Triebes 3076 606), Wal-
beck 1195, Weißenfels 23932 2232), 3wickan 43 941

4698). Leipzig mit ſämmtlichen Vororten hat eine Ein
wohnerzahl von 355 485 Seelen 63 862).

X Eisleben, 7. Dez. (Schlachthaus. Kirchenviſi
tation.) Geſtern Abend fand im Saale der Centralthalle eine
Bürgerverſammlung ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, an die
ſtädtiſchen Behörden einer Petition einzureichen, damit der
Schlachtehauszwang nicht für Privatleute in Anwendung komme.
Jn der letzten Stadverordnetenſitzung wurde dieſe Angelegen-
heit vertagt und eine Commiſſion zur abermaligen Erwägung
übergeben. Heute fand im benachbarten Orte Volkſtedn
die Kirchenviſitation durch den Herrn Superint. Rothe ſtatt.

SS Bernburg, 7. Dez. (Kreis-Krankenhaus.) Aus
dem ſoeben veröffentlichten Jahresberichte des Kreis Kranken-
hauſes pro 1889 ſei hervorgehoben, daß im Jahre 1889 970 Krauke
verpflegt wurden. Von denſelben ſind 825 Perſonen ganz oder
theilweiſe geheilt entlaſſen, 38 geſtorben und 107 als Beſtand
am Jahresſchluß in der Anſtalt verblieben. Die Zahl der Ver-
pflegüngstage betrug 31 756, nach welchen ſich der durchſchnitt
liche Krank ubeſtand auf 87 Perſonen pro Tag berechnet. An
Geſammtkoſten ſind der Anſtalt 41985,97 erwachſen, und be
rechnen ſich die Selbſtkoſten pro Kopf und Tag guf 45 Dem
Freiſtellenfonds ſind an Kollektengeldern außer den Naturalien
C 2036.35 zugefloſſen. Dieſer Fonds dient dazu, armen Pa-
tienten unentgeltliche Kur und Pflege zu gewähren. Aus dem-
ſelben ſind im verfloſſenen Jahre 32 Freiſtellen mit 2576 Ver-
pflegungstagen bewilligt worden und zwar 19 Perſonen aus
dem Kreiſe und 13 Perſonen aus der Stadt Bernburg Zu
den Wohlthätern der Anſtalt gehört in erſter Linie Jhre Hoheit
die Herzogin-Wittwe zu Anhalt-Bernburg. welche für das Jahre d Summe von 300 dem Freiſtellenonds über-
wieſen hat.

o Magdeburg, 8. Dezember. (Schwurgericht.), Jn der
am 5. und 6. d. Ms. ſtattgehabten Schwurgerichtsverhandlung
wurde der frühere Schuhmacher, jetzige Tagegrbeiter Johann
Gottlieb Hoffmann aus Gurſchen, Kreis Liſſa, welcher ſico
für den Müller Jobann Auguſt Schulz aus Guhrau in Schleſien
ausgiebt, wegen Mordes und ſchweren Raubes, begangen
an dem 14jährigen Sohn des Maurers Nenbauer zu Kolbir,
Friedrich Nenbauer, zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtbeilt. De
Angeklagte, welcher beharrlich leugnet, deſſen Schuld jedoch durch
Zeugenausſagen und unwiderlegliche Beweiſe zweifellos feſtge
ſlellt wird, hat den Knaben in einem Gebüſch unweit des Dorfes
Kröchern erwürgt, um ihn zu berauben, weil er aunahm, das
der Knabe, welcher Votendienſt verrichtete, im Beſitz von Geld
wäre. Er fand dies jedoch nicht vor. Er verſtümmelte dann
den Knaben aufs Gräßlichſte, raubte ihm ſeine ſämmtlichen Sachen

Leichen geſchafft. Miethsentſchädigung. Lohnſchreiber bei dem Amtsgericht und verkaufte ſie auf der Landſtraße. Jn dem Mörder wurde
Gemeiüde- Verwaltung. Die nach 8 19 der Städte- zu Wernigerode, Schreibelohn 5--7 4 für die Seite, zugleich auch der Thäter des abſcheulichen Verbrechens erkannt

ordnung aufgeſtellte Liſte ergab:
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auf erhabeuer Hochfläche, hinter deren Saum der Himmel ſchroff abfällt. Man
ibt ſich der Stimmung hin, die durch keine zerſtreuende Einzelheit abgezogen, ge-
eilt oder geſchwächt wird.

z Allein der Abend kündigt ſich an, die Sehnſucht ſtellt ſich ein, das Verlangen
nach Menſchen und nach einem erquickenden Trunk. Müde ſchleppt der Wanderer
die brennenden Sohlen weiter, das dürre Rinnſal einer vertrocknenden Lache hin-
unter, bis hinter ſaftgrüuen Flächen Waſſerſtreifen aufleuchten. Doch kein Raſen
umfaßt die Fluth; unr hartes Riedgras, Porſt, Binſen umgeben den Moorkolk,
deſſen roſtbraunes Waſſer den Trunk verſagt. Wenn aber der Äbend ſich entzündet,
ſpiegelt der trübe Tümpel alle Goldtinten des Himmels und leuchtet zauberhaft in
die dämmernde Oede.

So iſt es im Frühherbſt, wenn die Heide noch blüht. Wandere aber im
Spätjahr über die graubraune Steppe, etwa bis zum Saum des Moors bei
Poggenſehl, Wulfsbrok oder Belzenwedel. Vergeblich ſucht das Auge nach einem
Ruhepunkt; öd, ſtarr dehnt ſich die Fläche, einförmig, einfarbig, eintönig. Es iſt
zum Tiefſinnigwerden.

Erſt der Mond, der hinter den Dunſtſchichten des Horizonts aufſteigt, macht
Die Wanderunug erträglicher. Er ſcheint Eile zu haben. Hinter dem Gewölk her-
vorſchlüpfend, beleuchtet er jetzt nüchtern die verſteckten Dörfer und dann geiſter-
Haft die Nebelſchwaden des Ulenmoors. Einen gleich freundlichen Blick wirft erin den ſchwarzen Kolk, auf die gottverlaſſene Torfhutte daneben, auf den einſamen

Hof oder Schafſtall, auf den Knüppeldamm des Bruchs, auf die ſchanderhaften
Heidewege wie auf die breite Landſtraße, um hier noch lieben Sonntagsgäſten
heimzuleuchten, deren Wagen nächtlicherweile zwiſchen Sumpf und Heide dahin-
rollen. Während das Geraſſel in der Ferne verhallt, beſcheint unſer nächtlicher
Freund ſchon den dicken, ſtumpfen, grauen Kirchthurm am hohen Geeſtrand, ſchaut
durch die entblätterten Eichen und Espen auf die ſtille Dorfgaſſe nieder, ſodaß
fie vom Schatten des Aſtwerks wie geſprenkelt ausſieht. ſteigt über die Gartenmauer
des Pfarrhofes, leiſe über's Dach, ſchleicht ſachte um die Mauerkanten des freuud-
lichen Hauſes und guckt nach einander durch jedes der Fenſter.

Es iſt ſtill hinter den verhüllenden Vorhängen, denn es iſt bald Mitternacht.
Die Bewohner ſchlafen oder ſuchen doch den Schlaf auf dem gewählten Lager.
Nur in einem Zimmer des oberen Stockwerks brennt noch Licht. Eine alte Frau
ſitzt darinnen bei der Lampe und ſtrickt, ein kleines, unſcheinbares Weibchen, das
gar keine anderen Gedanken, keinen anderen Lebenszweck zu haben ſcheint, als zu
ſtricken. Sie ſieht lange nicht auf von dem angefangenen Strumpfe und den Nadeln,
die ſie mit ihren dürren Fingern bewegt. Aber endlich hebt ſie lauſchend den
grauen Kopf und wendet ihn ſorgſam nach der Bettgardine in der Ecke. Dieſe
bewegt ſich, ein Aechzen dringt hervor, eine weiße Hand hat den Vorgang gefaßt
und ſucht ihn zurückzuſchieben. An dern Mittelfinger derſelben ſitzen zwei Ringe,
ein ſehr koſtbarer mit einem blitzenden Stein und dahinter ein anderer un
ſcheinbarer ſilberner Reif mit einem in gewöhnlichen Opal geſchnittenen Siegel.

Aufmerkſam, mit einem beklommenen Ausdruck, hängen die Augen der Alten
an der weißen Hand und den Ringen, während ſie ſelbſt hinzueilt und fragt,
was man wünſche.
Der Kranke denn ein ſolcher lag dorten bat mit ſchwacher Stimme,
daß man die Vorhänge zurückſchiebe. Da dies nur als ein billiges Verlangen nach
friſcher Luft erſchien, kam die alte Frau ſeinem Wunſche nach. Indem ſie ihm die
Kopfkiſſen aufbauſchte, richtete der Kranke mit ihrer Hülfe ſich etwas auf, um
matten Blickes andauernd im Zimmer umher zu ſchanen. Auf einem Tiſche neben

für 1889 6530 ſtimmfähige l bei längerer Dienſtzeit Erhöhung.
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Poſtſchaffner bei welches am 18. Juli d. J. bei Poſen begangen worden iſt. Hier
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dem Bette ſtand ein Arzneiglas, das er jedoch überſah, um die Augen auf einem
kleinen Bücherregal an der entgegengeſetzten Wand verweilen zu laſſen. Dann
aber ruhte ſein Blick auf dem gebrechlichen Klavier an derſelben Wand, einer Art
Spinett von vier oder fünf Octaven. Ein Lächeln glitt über ſeine Züge.

„Fühlen Sie ſich beſſer?“ fragte die Wärterin.
Er antwortete mit einem Kopfnicken und einem leichten „Yes!“ wobei er

fortwährend nach dem unſcheinbaren Jnſtrumente ſah. Dann ſtellte er matt die
Frage, ob Jemand darauf zu ſpielen pflege.

„Zuweilen das Fräulein,“ antwortete die alte Frau, raſch hinzufügend: „Dochunr dann und wann. Denn unten in der Wohnſtube befindet e ein anderes,

ſehr ſchönes Piano. Dies da Sie ſehen ja welch' ein Alterthum es iſt
kam nur zufällig in's Haus, als Hiuterlaſſenſchaft eines Menſchen, von dem Nie-
mand weiß, was aus ihm geworden iſt damals nämlich.

Wie verloren hielt die Frau inne, indem ihr Blick fortwährend auf dem
Opal am Mittelfinger der bleichen Hand des kranken Mannes ruhte.

Der Kranke fragte nicht weiter, legte ſcheinbar erſchöpft das Haupt zurück nach
der Wand zu. Da er ſich anhaltend ruhig verhielt und eingeſchlummert ſchien,
zog ſich die alte Frau auf ihren Stuhl zurück und ſtrickte ihren Strumpf weiter.
Irgend elwas mußte indeß ihre Aufmerkſamkeit erregt, ihre Seele zu bekümmertem
Nachdenken veranlaßt haben.

Längere Weile ließ ſich im Zimmer kein Laut mehr vernehmen. Aber plötz
lich war der alten Frau, als höre ſie einen Namen nenuen. Jndem ſie aufhorchte,
jedoch nichts weiter vernahm, glaubte ſie ſchon ſich getänſcht zu haben da der
Krauke, der Wand zugekehrt ruhig in ſeiner Lage verharrte. Nun aber unterſchied ſie nochmals deutlich die Wiederholung deſſelben Namens dann war es

wieder ſtill im Zimmer, wir vorher.
Mittlerweile ſchlich unſer nächtlicher Freund, der Mond, ſeinen ſtillen Gang

fort, um die Hausecke, behutſam durch ein anderes Fenſter des Pfarrhofes guckend.
Obwohl daſſelbe kein Gegenüber hatte war es doch ſorgſam verhüllt; nur die
oberen Luftflügel blieben frei durch welche nun hell das Mondlicht herein fiel.
Mit dem freien Arm auf dem weißen Pfühl das blonde Haupt ſtützend, flüſterte
innen ein jungfräuliches Mädchen mit der etwas älteren Freundin, die noch ange-
kleidet auf der Bettkante ſaß, während in einem kleineren Bettchen deſſelben Zimmers
engelgleich ein Kinderpaar ſchlief.

„Du ſcheinſt nicht glücklich, Lotte!“ ſagte das junge Mädchen, ihre Strähnen
zurückſtreichend, deren ächtes Blond ſich von dem mehr röthlichen Haar der Heide-
märkerinnen ſehr unterſchied.

„Nur etwas abgeſpannt, liebe Molly, ohne ſchlafen zu können,“ war die Ant
wort. Du ſelbſt ſcheinſt erregt, da Du nicht einſchlummern willſt. Macht es
die Ungewohnheit des Uebernachtens unter fremdem Dach?“

„Nein, nein, Lotte. Bei Dir fühle ich mich ſtets daheim,“ verſicherte Molly
„Zudem iſt es jetzt ebenſo ſtill im Hauſe, wie bei uns draußen auf der Waldheide.
Allein es war doch ein aufregender Tag bei ſo zahlreichen Gäſten zumal auf-
regend für Dich. Kein Wunder, wenn Du erſchöpft biſt. Jch fühlte wohl, wie
peinlich die täppiſchen Nachfragen dieſes dicken Herrn Dich berühren mußten, die
alles aufrührten was beſſer längſt begraben und vergeſſen wäre. Dein guter,
ehrwürdiger Vater, wie litt er wieder unter der böſen Erinnerung! Und auch
Dich beläſtigt dieſer Rath recht merklich. Nicht?“

„Habe ich dergleichen merken laſſen fragte Lotte zurück. „Das wäre un
recht. Der Herr Rath wollte nur höflich ſeine Theilnahme bezeugen. Zumeiſ
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hat er den zehnjährigen Arthur Boerner unker denſelben
Umſtänden und in derſelben Weiſe wie ſpäter den Neubauer,
erwürgt, verſtümmelt und beraubt. Auch dies Verbrechen leugnet
zwar der Angeklagte, die Beweisaufnahme ergiebt jedoch auch
hier ſeine Thäterſchaſt als unzweifelhaft feſtſtehend.

7 Göſchwitz. 7. Dezeuber. (Militäriſche Hülfe.) Seit
geſtern iſt hier eine aus Magdeburg abkommandirte Abtheilung
Pioniere beſchäftigt, die durch die Ueberſchwemmung zerſtörte
Brücke der Weimar Geraer Bahn wieder berzuſtellen. Eine
andere Abtheilung iſt über Gera Eichicht nach Schwarza zu
r Hilfeleiſtung beim Reparaturbau der Saal Eiſenbahn

rücke gefahren.
S Nordhauſen 7. Dez. (Bad und Kurhaus. Weihb-

nachtsbazar.) Der hieſige Hausbeſitzerverein hielt geſtern
Abend im Rieſenhauſe ſeine Monateverſammlung ab, in welcher
unter Betheiligung mehrerer Stadtverordneten über Erbau-
ung eines Bades und eines Kurhauſes berathen
wurde. Man war der Anſicht, daß das Kurhaus von einer
Aktiengeſellſchaft zu erbauen ſei, das Bad aber von der Stadt.
Es wurde beſchloſſen, an die ſtädtiſchen Behörden das Erſ chen
zu richten, ein Bad zu erbauen, wie es die Stadt nach ihrer
Größe und Bedeutung beanſpruchen könne und müſſe. Ferner
wurde beſchloſſen, einen namhaften Badedirector nach hier
kommen zu aſſen, welcher in einer öffentlichen Bürgerverſamm-
Iung durch einen Vortrag die Erbauung des Bades fördern
ind auch die Platzfrage entſcheiden ſoll. Heute Mittag wurde
m großen Saale des Rieſenhanſes in Gegenwart eines zahl
xeichen Publikums der Weihnachtsbazar zum Beſten der Kinder-
bewahranſtalt durch Feſtrede des Hercn Gymnafiallehrers Stern
eröffnet. Der feſtlich geſchmückte Saal iſt in einen Jahrmarkt
verwandelt. Die hohe Protektorin der Anſtalt, J. M. die
Kaiſerin Friedrich, hat für dieſen Bazar 6 werthvolle Kupfer-
ſtiche überſandt.

T. Aus Thüringen, 7. Dezember. Verſchiedenes.
Kach dem Voranſchlag der dentſchen Reichspoſt und Telegra-

phenverwaltung für das Haushaltsjahr 1891/92 hat die Poſt in
folgenden thüringiſchen Städten auf Grund von Verträgen für
die Poſtverwaltung erbaute Poſtgebäude in Miethe:
Arnſtadt, Coburg, Hildburghauſen, Jlmenau, Mühlhanſen,
Ruhla, Sangerhauſen und Schwarzburg. Für Poſtneu-
bauten ſind u. A. gefordert für Gera als dritte und letzte

ate 79,000 M. für Zeitz als zweite und letzte Rate 126,500 M.
n Gera beläuft ſich der Geſammtbanbetrag auf 307,500 M.,

in Zeitz auf 194,000 Mark. Bei Oberböſa bei Sonders-
hauſen wurde der Holzaufſeher Billert auf der Jagd durch
einen Erfurter Herrn ſchwer verwundet. Beide gingen im Wald
mit einander, als der Schbütze mit ſeinem Gewehr an einem
Baumzweige hängen blieb, wodurch ſich daſſelbe entlud und der
ganze Schrotſchuß den B. in die Schulter traf. Man hofft den
Unglücklichen am Leben zu erhalten. Jn Gerxa iſt Herr
Stadtrath Sonntag als bürgerlicher Stadtrath auf ſechs
Jahre wiedergewählt. Jn Weida hat ein 76jähriger Ein-
wohner ohne Brille das ganze „Vaterunſer“ in einen Kreis von
der Größe eines Zehnpfeunigſtückes eingeſchrieben, und zwar ſo,
da mit tet Lupe jedes Wort und jeder Buchſtabe deutlich zu
erkennen iſt.

Leipzig, 7. Dez. Ein Einbruch in die Thomas
kirche) iſt in vergangener Nacht verübt worden. Die Diebe
haben verſucht, die Sakriſtei zu erbrechen; da ihnen jedoch die
Thüre zu feſten Widerſtand leiſtete, ſind ſie unverrichteter Sache
wieder abgezogen.

D Weimar, 7. Dezember. (Unter den überaus
zahlreichen Unterſchriften) der von Einwohnern unſerer
Stadt qusgehenden Petition gegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
befinden ſich auch die Namen mancher der bieſigen katholiſchen
Gemeinde angeböriger nicht ultramoutan geſinnter
Katholiken.

T Jena, 8. Dezember. (Die Berufung des Ober-
landesgerichtsrath Brückner) hierſelbſt ins Reichs
gericht beſtätigt ſich, wie die J. Ztg. aus ſicherſter Quelle mit-
theilt. nicht.

Zählercurioſum. 's reenſte Deitſch! Ein Volks-
Zzähler ſah auf einer Hausliſte, daß nur die Ehefran, nicht aber
der Ehemann eingetragen, war und erhielt auf, ſeine Frage:
„Wo iſt denn Jhr Maun?“ die Antwort. „Jn Böhmen.“ Der
Zähler wollte unn wiſſen, in welcher Stadt oder in welchem
Dorfe der abweſende Mann weile und befragte die Frau darüber.
Nach langer Mühe kam man endlich zu dein Reſultate, daß der

dann nicht in „Böhmen“, ſondern in den Chriſtbäumen' ſei,
d. h. er holte Chriſtbäume zum Verkauf.

F. Einige fürchterliche Augenblicke erlebte
in Zſchopau i. S. der in der Brandkt'ſchen Eiſengießerei be-
Lwaſtiate 24jährige Handarbeiter Seidel. Derſelbe wurde von

er auf dem Hofe befindlichen Transmiſſion, an welcher er
etwas zu thun hatte, an den Händen gefaßt, in die Höhe ge
zogen und einige zwanzig Mal herumgeſchleudert, bis er, nach
dem ihm ſämnikliche Kleider glücklicher Weiſe kann man ſagen

buchſtäblich vom Leibe geriſſen waren blos noch mit den
Stiefeln bekleidet, herunterfiel. Wunderbarer Weiſe kam Seidel
mit dem Leben davon und erlitt blos mehrere Quetſchungen.

Bei der vor einigen Tagen im GruübnitzerGehölz abgehaltenen Nachjaggd iſt, der 10 Jahre alte
Schulknabe Dien el von dem Gutsinſpektor in beide Kniee
geſchoſſen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 8. Dezember.
Her Abdruck unſerer Ortzina lachen i mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſtattet

Ein Kommers alter Corpsſtudenten fand, wie üblich,
auch in dieſem Winterſemeſter hier ſtatt, und zwar am Sonu-
abend Abend in dem großen Saale des Prinzen Karl. Es
Hatte ſich eine ſtattliche Anzahl alter Herren und activer Korps
ſtudenten in den auf das Prächtigſte dekorirten Räumlichkeiten
eingefunden. Den ort führte Herr Landgerichtsdirector

euter, die Rede auf den Kaiſer hatte Herr Proſeſſor
Märcker übernommen. Er feierte unſern erhabenen Herrſcher,
welcher ſelbſt ja auch Corpsſtudent geweſen ſei, in begeiſterten

orten, den Kaiſerſalamander kommandirte der Vorſitzende. Bei
Dem Semeſterreiben ergab ſich als höchſtes Semeſter der greiſe
Herr Stadtrath Hildenhagen hierſelbſt mit 126 Semeſteru.
Der ganze Kommers verlief in heiterer und glanzvoller Weiſe,
erſt in den frühen Morgenſtunden treunten ſich die Lethzteren.
Am Sonntag früh vereinigte die meiſten Feſttheilnehmer ein
opulentes Katerfrühſtück im Hotel zum Kronprinz.

Aus dem Bureau des VictorigTheaters wird uns
geſchrieben Auch das Victoria- Theater wird der Weih-
nachtszeit Rechnung tragen und zwar durch Vorführung einer
großen Feerie mit Gefang, Evolutionen und Ballet, welche der
zeit vorbereitet wird. „Die Wichtelmänner“ betitelt ſich
das von Frauz Bittony verfaßte und vom Hamburger
Kapellmeiſter Arno Kleffel muſikaliſch reich illuſtrirte Stück,
welches um ſeiner poetiſchen Schönheit und ſeines geſunden
Humors willen am Hamburger ThaliaTheater mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen wurde und eine lange Reihe von Auf-
Führungen erlebte. Die Direction hat für das Werk. in welchem
auch 30 Kinder mitwirken, eine ſehr werthvolle Ausſtattung be
chafft. Die neuen Decorationen ſind ſämmtlich in dem Alelier
des Leipziger Malers Herrn Ehr. Heymann in künſtleriſcher
Weiſe hergeſtellt. Namentlich ſoll die Schluß-Apothoſe von
großartiger Wirkung ſein.

K Der OrcheſterMuſikverein brachte in ſeinem 8. Concert
im 1. Theile die Sinfonie in Gmoll von Armin Stein.
Das durch ſeinen Reichthum an Erfindung. die geiſtreiche Durch

ührung der Gedanken und ſeine ſchönen Formen anziehende
erk iſt dem genannten Vereine gewidmet und dort ſchon mehr-

ach aufgeführt worden. Der Componiſt iſt Mitglied des Ver
eins und hat deſſen Mitglieder wiederholt ſchon durch ſeines

eiſtes Früchte erfreut. Auch am Sonnabend wurde der ge
annten Sinfonie eine warme Aufnahme bereitet. Den 2. Theil
üllten das 1. Finale aus Mozarts e „Don r
in reizvolles Stück für Streichquartett (Nachigeſang von Vogt)
nd die in ihrer herrlichen Einfachheit beſtrickende Ouvertüre
u „Prometheus“ von Beethoven aus.

e. T Der Thüring. Bezirksverein Deutſcher Jngenieure
ſeine nächſte Sitzung Dienstag, den 9. Dezember Abends

Uhr, im Gaſthofe „Stadt Hamdurg“. Auf der Tagesordnung

teht: Die 31. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jnge-S n Bitte e S. Herr Hammer. Schlußbericht es
Hauptverſammlungs-Ausſchuſſes. Herr Münter. Wahl des
Bezirksvereins-Vorſtandes für das Jahr 1891. Die neuen Be-
zirksvereins-Satzungen. Die Zuführung der Jirracen zu den
Fabriken und die Reinigung derſelben, Herr Fölſche.

i. Halliſche Straßenbahn. Zur Ergänzung, bezieh. Ver
größerung des Pferdebeſtandes iſt ſeitens des Direktoriums der
hall. Straßenbahn der Ankauf von 34 zugkräftigen Pferden be-
wirkt worden. Die Vergrößerung des Depots iſt dadurch zur
Nothwendigkeit geworden, da vom 1. Januar ab der Fünf-
minutenbetrieb eingeführt werden ſoll.

i. Erkraukung. Schon ſeit Mongten wird der Schul
beſuch in unſerer Stadt durch häufige Erkrankung der Kinder
unliebſam beeinflußt. Jn erſter Linie ſind es Maſern und
Dyphtheritis, durch welche ganze gſiüden heimgeſucht werden.
Jn manchen Unterklaſſen fehlen ſeit längerer Zeit jeden Tag
durchſchnittlich 15 Kinder. Jſt ein Kind in einer Familie er
krankt, ſo wird deſſen noch geſunden Geſchwiſtern der Beſuch
des Unterrichts ärztlich unterſagt, damit der Krankheitsſtoff nicht
in die Schule verſchleppt wird.

W. Kinder können nicht ſorgfältig geung bewacht
werden! Die Ehefran des in der Krukenbergſtraße wohnhaften
Maſchinenbauers K. verließ am Sonnabend Nachnättag die
Wohnung, in welcher ſie das gegen 2 Jahre älte Töchterchen
unbeaufſichtigt zurück ließ. Nach Art der Kinder ſpielte dieKleine an der kknfenerung und zog den Aſchenkaſten heraus,

deſſen glühender Jnhalt dem Kinde Kopf und Bruſt bedeckte,
ſodaß dieſe Körpertheile bald mit bedenklichen Braudwunden
überſäet waren. Zum Glück war die Mutter in der Nähe und
konnte auf das Geſchrei des Kindes ſchnell herbeikommen, ſodaß
eine ſchlimmere Kataſtrophe abgewendet wurde. Dennoch
ſchwebt das Leben des kleinen Geſchöpfes in großer Gefahr.

W Eine blutige Schlägerei hat geſtern Abend auf dem
Steinwege ſtattgefunden. Zwei der betheiligten jungen Leute,
von denen einer nicht weniger als 4 Meſſerſtiche in den Kopf
und einen in die linke Hand erhalten, mußten in ärztliche Be
handlung gebracht werden.

Städtiſches Muſenm.
Mit der kürzlich bereits angezeigten MeyerheimMappe iſt

jetzt auch der Jnhalt der Mappe ausgelegt worden, welche
Studien Anton v. Werner“s zum Gegenſtande hat und
welche die neueſte Folge der ſchönen Reihe von Prachtmappen
des C. T. Wiskott'ſchen Verlages: „Aus Studienmappen
deutſcher Meiſter“ bildet. Um die Aufmerkſamkeit der Leſer
der Zeitung und der Beſucher des Muſeums auf dieſe Blätter
zu lenken, wird die Anführung. des hochbedeutſamen Jnhalts
denſelben genügen. Blatt 1 bringt eine vortreffliche Portrait-
ſſüdie Moltke's für das Wandbild in der Ruhmeshalle zu
Berlin „Die Proklamirung des Deutſchen Kaiſerreichs“, welche
am 18. Februar 1882 von Werner gezeichnet iſt: Moltke mit
geöffnetem Munde iſt gedacht in dem Momente, als die
deutſchen Fürſten und Feldherren dem neuen deutſchen Kaiſer
zujauchzen, ebenſo wie der General v. Tümpling, welcher,
zu gleichem Zwecke vom Künſtler gezeichnet, Blatt 5 darſtellt.
Blatt 2, welches den Fürſten Bismarckin Friedrichs-
ruh 1880 (die Zeichnung trägt das Datum des 14. Juli)
zeigt, wird wohl anfangs im Beſchauer mehr Verwunderung
als Bewunderung erregen: denn es iſt allerdings nicht der
große Lenker der Geſchicke des Deutſchen Reiches, wie ihn z. B.
Leubach uns immer zeigt, ſondern der Gutsherr, der ſich's nach
ſchwerer Mühe und Arbeiten in bequemer Hausrock und Käpp-
chen im Kreiſe der Seinen und ihm zugethaner Gäſte wohl ſein
läßt. Auf Blatt 3 bringt uns die Mappe die Farbenſkizze zu einer
der Wandbilder („der Abend“ die Gartenſcene mit dem
Sänger) im Café Bauer zu Berlin, während die Blätter 4. 6
und 7 uns in den Krieg von 1870 und 71 zurückverſetzen. Lehz
tere ſtellen dar das „Einbringen von 2 feindlichen Geſchützen im
Gefecht bei Bougival“ (4), den Entwurf zu dem Bilde „Moltke
mit ſeinem Stabe vor Paris am 11. September 1870“, welches
ſich in der Gallerie in Kiel befindet, und das „Begräbniß im
Lazareth geſtorbener Deutſcher Soldaten auf dem Kirchhof in
Verſailles (die Tuſchzeichnung iſt datirt „November 1870“).
Blatt 10 giebt die Farbenſkizze zu dem berühmten Velarinm
„Kampf und Sieg'wieder, welches der Künſtler für den Sieges-
einzug der Truppen in Berlin am 16. Juni 1871 malte und auf
welchem er in idealiſtiſcher, aber kraftvoller und energiſcher
Weiſe die deutſchen Kämpfe als die Großtbat Alldentſchlands
feierte. Jm Mittelgrunde ſtürmt Kronprinz Friedrich Wilhelm
auf ſchwarzem Roß zum Siege, geleitet von den Jdealgeſtalten
Preußens, Württembergs (kenntlich am Hirſchgeweih auf dem
Helm), Badens (mit dem geflügelten Zähringer Greifen auf dem
Helme) und Baierns (mit dem Schilde in der Linken). Jn
Deutſchlands Trauerjahr 1888 verſetzt uns Bl. 9: „Laiſer Wil
helm auf dem Paradebett im Dom zu Berlin“. die Wiedergabe
einer Bleiſtiftfkizze, welche Anton von Werner am 13. März
1888 nach der Natur gezeichnet hat. Werner's Thätigkeit als
Scheffel-Jllurſtator welche ihn zuerſt dem deutſchen Volke
lieb und werth gemacht hat, veranſchaulicht Blatt 8: „Die Au-
kunft der St. Galler Mönche auf dem Hoheutwiel“, dieſe Zeich-
nung wird um ſo mehr Intereſſe erregen, als ſie zu dem noch
h perbſſentlichien Cyklus der Jlluſtrationen zum „Ekkehard
gehört.

A. v. Werners hohe künſtleriſche und nationale Bedeutung
läßt ſich nicht in einigen Zeilen abthun: die in der vorliegenden
Mappe vereinigten Blätter werden ſie jedem Beſchauer beſſer
vor Augen führen, als es der hier vergönnte Platz geſtatten
würde. Die Sammlung „qus Studienmappen deutſcher Meiſter
ſpricht auch in dieſer neueſten Fortſetzung (Preis 12 ſowohl
dem Jnhalte wie der äußeren Ausſtattung nach für ſich ſelbſt,
ſodaß jedes weitere Lob überflüſſig erſcheint.

Der Herr Curator des Muſenms hat aus ſeiner reichen
Sammlung von Originalzeichnungen neuerer deutſcher Meiſter
zwei Blätter Paul Meyerheims und eines von Anton
v. Werner ausgelegt und dadurch die Reproductionen der
Meyerheim und Werner-Mappe in liebenswürdiger Weiſe er-
gänzt. Auf der einen mit Sepia und Feder ausgeführten
Zeichnung Meyerheims ſind Kühe auf der Alp dargeſtellt: das
zweite Blatt deſſelben Küuſtlers, eine Federzeichnung, zeigt
Thierfiguren und Thierköpfe, welche der Künſtler in launiger
Weiſe aus den Farbenklezen der Palette ſich entwickeln läßt.
Die Tuſchzeichnung Autou v. Werners ſtellt ein in den

ſiebziger Jahren ſehr bekanntes römiſches Modell „Stella“ dar,
wie es eine Treppe hinabſchreitet, eine durch klaſſiſche Schön
heit und würdevolle Haltung ausgezeichnete Frauengaſtaft

Vermiſchtes.
Ein Bruder Robert Koch's iſt in St. Lonis Präſident

eines Bankgeſchäftes. Herr Arnold Koch ſprach ſich, von einem
Berichterſtatter über ſeinen berühmten Bruder befragt, folgender-
maßen aus: „Jch habe allerdings mit meinem Bruder regel-
mäßig korreſpondirt, da ich aber ſeit langen Jahren nicht in
Deutſchland geweſen bin, ſo kann ich nicht viel von ſeinem
ſpäteren Leben erzählen. Robert war das dritte von 13 Kindern,
von denen die erſten Neun Knaben waxen. Die Geſetze in Han
nover ſchreiben vor, daß, wenn eine Mutter 7 Knaben biuter-
einander das Leben ſchenkt, der König beim ſiebenten Pathe
ſtehen muß. Meine Mutter erhielt denn auch ein aus gediegenem
Silber hergeſtelltes Geſchenk. Während wir anderen Jungen
unſere freie Zeit meiſt mit Fiſchen und Jagen ausſüllten, be
nutzte ſie Robert zu Studien und Betrachtungen und ſeine Lieb
lingsbeſchäftigung war, Mooſe und Flechten unter dem Mikroſkop
zu betrachten. Jm Alter von 17 Jahren abſolvirte er das Gym
naſium in Klausthal, wurde aber nicht zur Univerſität in Göt-
tingen zugelaſſen, bis er 18 Jahre alt war. Bereits im zweiten
Jahre ſeines Aufenthalts auf der Univerſität erhielt er den
erſten Preis für eine Abhandlung, obgleich mehrere Hundert
ältere Studenten ſich um denſelben beworben hatten. Herr
Arnold Koch hat eine ſprechende Aehnlichkeit mit ſeinem be
rühmten Bruder.

Von den Schweinen aufgefreſſen wurde dieſer Tage
ein Pflegling des Armenbauſes in Jeliſſawetgrad. ein 75jähriger
Greis, zu deſſen Obliegenheiten es gehörte, das der Anſtalt ge

börige Borſtenvieh zu füttern. Der Alle muß bei ſeinen Be
mühnngen hingefallen ſein, worauf ſich die Thiere über ihn
hermachten. 8

Eine hübſche Steueranekdote berichten Wiener
Blätter. Der dortige Univerſitätsprofeſſor Bendikt erzählte einigen
Freunden, daß er kürzlich beſchloſſen habe, mit Rückſicht auf
ſeine beſſeren Einnahmen, ous freien Stücken um eine hundert-
prozentige Steigernng ſeiner Steuer nachzuſuchen. Profeſſor
Bendikt machte ſich, wie er ergötzlich ſchilderte, perſönlich auf
den Weg zur Steuerbehörde, brachte ſein Anliegen vor, und der
Beamte, der ihn zuerſt einigermaßen verblüfft angeſehen baben
mag, entließ den Gelehrten mit einem verbindlichen Lächeln
welches wohl beſagen ſollte: „Dem Manne kann geholſen werden.
Leichteren und doch geſchwellten Herzens zog Prof. Bendikt von
dannen. Einen Orden, eine Auszeichnung erwartete er für ſeine
Handlungsweiſe nicht, allein ohne beſondere Belohnung ſollte
dieſer Akt ſtaatsbürgerlicher Opferwilligkeit doch nicht bleiben.
Die Belohnung war geradezu überraſchend. Prof. Bendikt, der
freiwillig um hundertprozentige Steuererhöhung nachgeſücht
hatte, ſollte das Steueramt nicht beſchämen. Es hat ihn die
Steuer in Anerkennung ſeines guten Willeus freiwillig um
125 Prozent erhöht.

Zäbler: „Sie haben wobl vergeſſen, den bei Jhnen
als Gargon wohnenden Offizier in der Liſte mit aufzuführen
T Miethsherr; „Ja, ſehen Sie, das darf ich nicht, es iſt ein
überzähliger Hauptmann!“

Buntes Allerlei.
Herr Spezereihändler Rapp in Schorndorf, jener

württembergiſchen Stadt, welche durch die Kühnheit ihrer
Frauen berühmt geworden iſt, ſtand ſo erzählt die
„Straßb. Poſt“ aus dem lieben Schwabenlande an
einem ſchönen Sommerabend des Jahres 18 hinter
ſeinem Ladentiſch, ſteckte ſich eine leichte Colorado zu
1 Kreuzer das Stück an und griff nach dem „Remsboten“,
der eben angekommen war. Kaum hatte er einige Zeilen
geleſen, als ein kleines Mädchen durch die offene Thür
hereintrat. Herr R. ſchaute ein wenig von ſeinem Zeitungs-
blättchen auf und fragte: „Was witt, Kleine, was witt,
Kleine?“ „J hätt' gern en Vierling weiße Zucker und
en halbe Vierling brennte Kaffee.“ Herr R. ſchien etwas
ſehr Merkwürdiges zu leſen; denn er ließ die Kleine
ſtehen und ſagte: „Glei, glei, wart' e Weile, wart' e
Weile.“ Darauf kam ein „Büeble“, dem derſelbe Beſcheid
wurde: „Wart' e Weile, wart' e Weile.“ Aber die Kund-
ſchaft mehrte ſich, da war doch an ein Leſen nicht mehr
zu denken. Herr Rapp legte den „Remsboten“ weg und
rief in das Ladenſtübchen hinein: „Weib, Weib, komm
raus, komm' raus 's Gedräng iſt do, 's Gedräng iſt do,
's dö will für en halbe Kreuzer Döcht, 's ander für zwoe
Kreuzer Boomöl kann net fertig werde, kann net fertig
werde!“ Frau Rapp erſchien ſofort, begleitet von dem
e Schnell verſchwand das „Gedräng“, aber Ruhe
g es doch nicht. Jetzt trat ein großer ſchwäbiſcher
zauernburſch ein, ein Prachtkerl mit ockergelben ledernen

Kniehoſen, drallen weißen Strümpfen, feuerrother Weſte
und blauem Tuchwamms mit einer Doppelreihe echter
„Zwanziger“ ſtatt der Knöpf. Seine mit einer Goldtrodde?
verzierte braune Pelzmütze leicht lupfend, ſchritt er grade
auf den Kaufmann zu, öffnete ein breites Lippenpaar mit
zwei Reihen blinkend weißer Zähne und hub luſtig lachend
an: „Ei gute Nobed, Herr Rapp, Herr Rapp, gent Se
mer e Päckle Tubak, Tubak, aber gueta, gueta Se
wißt's jo, Fabrikpreis, um en Batza, en Batza!“ Rapp
war ſtarr, ſtumm und ſprachlos. Er reichte dann das
Verlangte, nahm ſchweigend einen württembergiſchen Sechſer
in Empfang und gab dem jungen Landmann zwei große
badiſche Kupferkreuzer zurück. „Dank' au, Herr Rapp,
Herr Rapp, han' Jhne e klei's Stückle gea, e klei's Stückle
gea, krieg zwoe grauße 'raus, zwoe grauße 'raus. Gute
Nobed, Herr Rapp, Herr Rapp!“ Sprach's mit unver
hohlener Heiterkeit und verſchwand. Eine volle Minute
brauchte Herr Rapp, ehe er ſich wieder etwas gefaßt hatte.
dann aber ſchaute er ſeine Frau und den Lehrjungen an
und brach in die denkwürdigen Worte aus: „Hännt er 'n
gſeha do, hännt er 'n gſeha do, den ſaudomme Kerle do,
den ſaudomme Kerle do? ſecht Aelles zwoemol, Aelles
zwoemol!“

Der Steuermann hatte ſich betrunken; er konnte
ſeinen Dienſt nicht verrichten, auch das Logbuch nicht führen.
wie es ihm oblag. Der Kapitän drückte ein Auge zu
ſein Steuermann war ſonſt immer auf dem Poſten uns
beſorgte ſelber die nöthigen Eintragungen in das Buch, machte
freilich die Schlußbemerkung: „Der Steuermann iſt denganzen Tag betrunken geweſen. „War das unbedingt

nöthig, Kapitän, daß das in's Buch kam?“ fragte der Steuer
mann am anderen Morgen ſeinen Vorgeſetzten. „Nun,
iſt es etwa nicht wahr?“ meinte dieter. „Das ſchon, Kapitän.
aber „Nun alſo, wenn es wahr iſt, dann muß es
auch in's Logbuch.“ Am folgenden Tage las der Ka
pitän unter dem Bericht des Steuermannes die Worte: „Der
Kapitän iſt den ganzen Tag nüchtern geweſen,“ Er ließ
ſich den Steuermann rufen. „Was fällt Jhnen denn ein,
dieſe Bemerkung hier unter die Eintragungen zu ſetzen!“
„Ja, Kapitän, iſt es denn nicht wahr?“ „Gewiß iſt's
wahr „Nun dann gehört's ja auch in's Logbuch!“
Dem Kapitän wollte das zuerſt nicht einleuchten dann
gefiel ihm der Spaß, und zu guter Letzt wurden beide
Bemerkungen getilgt.

Techuiſches.
Rohrpoſtanlage, zwiſchen Newyork. und

Chica go. Nach dem „Moöniteur Jnduſtriel“ wird beabſichtigt.
die beiden Städte Newyork und Chicago durch eine Rohrpoſt
u verbinden. Zu dieſem Zwecke hat man einige vorläufige

erſuche angeſtellt mit einem Rohre von 305 Meter Länge und
1 Mtr. Durchmeſſer. Man hat gefunden, daß man ohne
Schwierigkeit einem zu befördernden Poſtcolli im Geſammt-
gewicht von 340 kg eine Geſchwindigkeit von 250, km in der
Stunde geben kann. Das Rohr beſteht aus Stücken von 15
Meter Länge, die aus homogenem Eiſenblech von 8 mm Dicke
gebildet ſind. Die Verbindungen ſind mit gußeiſernen Ringen
umgeben, die zugleich dazu dienen, das Rohr vor jeder Ver
biegung zu ſchützen. Die Büchſen, in denen die Packete be
fördert werden. haben nicht wie ſonſt bei ſtädtiſchen Rohrvoſt-
anlagen die Cylinderform, ſondern die Form einer Kugel,
deren beide ungleiche Theile durch Schrauben ſeſt verbunden
werden. Am Aequator iſt die Kugel ein wenig ausgekehlt, ent
ſprechend einer Stahlbaude von 10 em Breite und 1 em Dicke,
welche am Boden der Röhre in der Längsrichtung derſelben
angebracht iſt und die Schiene bildet, auf welcher die Kugeln
rollen. Nach den angeſtellten Verſuchen iſt die gufzuwendende
Energie erheblich geringer als bei dem gewöhnlichen Syſtem:
ferner ſind auch die Koſten der Jnſtallation geringer, ins
beſondere wenn man die zu erwartenden Mehrleiſtungen in
Betracht zieht. Ans den mitgelheilten Zahlen ergiebt ſich für
die Rotation der Kugel eine Geſchwindigkeit von 22,5 Umdreh-
ungen ver Secunde. Bei einer ſolchen Umdrehungsgeſchwindig-
keit wird aber die geringſte Ungleichheit in der Ladung in
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Fag e der Centrifugalkraſt ſehr kräftige Stöße der Kugeln gegen
dohrwände nnd ſomit eine viel größere Abnußung ver-

urſachen wie diejenige, welche das einfache Gleiten bei dem ge
wöhnlichen Syſtem zur Folge hat. Jn Fachkreiſen hält man
es deshalb für unumgänglich nothwendig, die angewendete An
ordnung durch Anbringnng einer zweiten Geleitſchiene im oberen
Thejle des Rohres zu vervollſtändigen.

Humoriſtiſches.
Merkwürdig! Betrunkener (der zu rauchen ver-

Jucht): „Eiherrjeſes, das is Sie aberſcht ene recht merkwirdige
Zichſarre, die brennt Sie ja auf die Seite, wo ſie in den Mund
geſteckt wird

uf der Eiſenbahn. Schaffner: „Bitte, mein Herr,Jhre Jahetinten Herr: „Schön von Jhnen, daß Sie nicht
Villet“ ſagen, ſondern die gute deutſche Bezeichnung dafür an-
iwenden“ (drückt dem Schaffner ein Trinkgeld in die Hand),.
Schaffner: „Merei!“

Kindermund. Haus: „Tanute, fürchteſt Du Dich
nicht vor Geſpenſtern?“ Tante: „O nein, Hänschen!“ S
Hans: „Jch mich auch nicht O, ſühre mich doch 'mal in
Dein Oberſtübchen! ev fagt, dort rapple es, und das möcht'
ich zu gern 'mal ſehen!“

Länd liches Almoſen. „Hochwürden“ ſo ſagt dieHaushälterin, haben einen Knopf verloren. Können Sie mir
vielleicht einen onderen zum Annähen geben „Jeht noch
nicht“, erwidert der alte Landpaſtor, „aber vielleicht finde ich
üach der Predigt einen im Opferſtock.“

Conenrsſachen, Zahlnungsſtockungen.
Concurseröffnungen. Nachlaß des verſtorbenen

General-Konſuls Don Francisko Javier de Gisbert in Herzherg
(Elſter). Auguſte Wilhelmine verw. Köhler, geb. Jude, Jnu-
haberin des Ofenſetz- und Handelsgeſchäſts unter der Firma
Georg Köhlers Wittwe in Leipzig. Kaufmann Gottfr. Hermann
Louis Rahm in Leipzig.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Hanplimann von Bonin nebſt Ge-

mahlin aus Deſſau. Rittergutsbeſitzer Bach nebſt Gemahlin a.
Golzow. Rentier Breitter nebſt Gemahlin aus Crefeld. Fran
Kämpfert nebſt Frl. Tochter aus Magdeburg. Oberſtlieutenant
Mehns nebſt Familie aus Glogau. Rentier Geſſert qus Wies-aden. Forſtmeiſter Bock aus Königsberg i. Pr. Lieut. der
Reſ. Brandt aus Trebitz. Kammerherr Frhr. von Vodenhauſenaus Radis. Sanitätsrath Dr Steinkopff aus Torgau. Kgl.
Reg.-Baumeiſter Bäſeler aus Querfurt. Rechtsanwalt Steltzer
aus Torgau. Kreisbanmeiſter Wolff aus Bernburg a. S.
Rittergutsbeſitzer Hoeſch aus Neukirchen i. Altmark. Jngenienr
Wichmann aus Kiel. Fabrikant Debes aus Jchtershauſen. Kauf-Iente: Groſſe, Leonhardt, Prahl, Roſenbanm aus Berlin,
Käſtner, Arnold aus Leipzig, Böhme aus Neuchatel, Pahn aus
Bautzen, Reichert aus Berlin, Wernecke, Kunſch aus Magde-
burg, Reubert ans Vlanuen i. 'V., Graminelsdorff aus Kaſſel,
eher e ans Werben, Emge aus Hanau, Gieſecke aus Neu-
Goldbe

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 5. Dezember.

Anfgebvoten: Der Schuhmacher Emil Schmiedichen und
Emma Schweizer Beeſenerſtr. 2 und Thomaſinsſtr. 2). Der
Sergeant Chriſtoph Nachtwey und Emma Richter (Rathhausg-
12 und 17). Der Manunrermſtr. Joſef Babel und Hedwig Haring
(Brunoswarte 16 und Kapelleng. 5). Der Bergarb. Wilhelm
Beyer und Anng Reinhold (Renßen). Der Schmied Karl Hau-
ſchild und Luiſe Müller (Harz 49 und Zickeritz). Der Fleiſcher
und Maurer Franz Otto Müller und Wilhelmine Anna Schu-
mann Naundorf und Stennewitz). Der Handarbeiter Jawonp
Dalibor und Johanna Vartos (Schmardt 11 und Schmardt 1).

Geboren: Dem Handarb. Heinrich Riemer eine T., Emma
(Geiſtſtr. 7). Dem Kürſchner Johann Baumann eine Mag
Plepg (Jägerpl. 1). Dem Handarb. Anton Zerwionka eine

Valeska Katharinag (Schmiedſtr. 13). Dem Schloſſer AuguſtJergſed eine T., Frieda Martha Marie (Hochſtr. 1). Dem
Polizei-Sergeant Hermann Schellenberg ein S., Georg Kurt(Zenkerg. 49. Dem Schneider Hermann Beyer eine T., Emilie
Marie Margarethe (Rathswerder 2). Dem Kaufmann Albert
Fiſter ein S., Johannes Kurt (Parkſtr. 4). Dem Zimmermann
Karl Beyer eine T., Frieda Minna Anna (Pfännerhöhe 8e).
Dem Schneider Franz Schlag eine T., Emma Anna (Martins-gaſſe 3). Eine nnehel. S. Zwei unehel. T.

Geſtorben Der Paſtor Wilhelm ob 353 5 J. (Klinil). Des
Schieferdecker Joſef Neugebaner T. Amna, J. (Schmiedſtr. 19).Der Handarb. Friedrich Patſchke, 59 J. a W
Schloſſer Heinrich Breithanpt S. Panl, 1 J (Schmiedſtr.Des Handorb. Wilhelm Krieg Ebefrau Marie geb. de

56 J. (Klinik). Die Willwe Wilhelmine Schmidt 8 e77 J. (Manerg. 10). Des Schuhmacher Arthur Holland. T
Anna Eiſe, 6 T. (Gr. Märkerſr. 18). Des Schneider Augnſi
Jnſt S. Alfred, 1 J. (Martinsg. 29).

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 1.4. Dezember.

Ebeſchtießung, Der Handarbeiter R. E. Schmidt, Trothaſche-
ſtraße 29 und C. M. Leibe, Burgſtr. 33.

Geboren: Dem Reſtaurateur C. W. Alich 1 T. Uferſtr.3
Dem Maſchinenſchl oſſer G. W. A. Köhn 1 T. Reilſtr. 24.

Geſtorben. Des Fabrikarbeiiters F. H Henze S. 1 MoWhhitſt Ränzelgaſſe 5. unebel. todtgeborene Tochter

eilſtr

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Nenerdings werden folgende Dividendenſchätz-

ungen gemeldct: Bergiſch- Markiſche Bank 7, Schleſiſcher
Bankverein 7, Anglo-Dentſche Bank 6, Verliner Jmmobilien-
Geſellſchalt 9, Steinkohlen-Bergwerk „Nordſtern“ 6, Haller-ſladt-Blankenburger Eiſenbohn Stammac'ien 4 baar in
Procenten.

Deutſche Zuckerſt atiſtik. Jn der Zeit vom
J. Auguſt bis 30. November d. J wurden im deutſchen Zoll-
gebiet mit Anſpruch auf Steuervergütung abgeſertigt (im Ver
gleich mit demſelben Zeitraum des Vorjahres) in Kilogramm:
Zur unmittelbaren Ausfuhr a. 132 236 606 (gegen 6661 797),d. 57227 694 (41 127334), c. 2411 409 (4 318836. Zur Anf-

b. 8585 720), 4 690 082), e. 323 745 (201 965). Aus Zoll Lagern
zurück in den freien Verkehr a. 16 586 378 (gegen
5 135 265), b. 448 803 (435 701), c. 245 013 (304 900). Es be-
denten a. Rohzucker von mindeſtens 90 Proz. und raffinirter
Zucker zwiſchen 98 und 90 Proz., b. Candis und Zucker
n en oder Kryſtallen, e. ſonſtiger von mindeſtens 98

zrozen Die zum 29. c. berufene ordentliche Generalyerſoinlung

der Harzer Werke zu Rübelaund und Zorgeauch eine Statutenänderung dahin beſchließen, daß zu 8.2 m
Se hinzugeſetzt wird die Umwandlung der Aetken Lit. A.
und Lit. B. rückſichtlich ihrer t iſt ſtatthaft (Art. 209 a des
Actien- Geſetzes vom 1. Juli 1874

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.

Erfurt, 6. Dez. Das wieder eingetretene gelinde Wetterſowie die matteren auswärtigen Berichte haben im Getreide-
geſchäft mehr abwartende Haltung bervorgernfen, daher Preiſe
en ſeitherigen Standpunkt nur ſür gute Qualitäten behaupten
onnten.

Weizen 176-188, Roggen 184--190, Gerſte 160
--190, Hafer 140--147, Raps Dotter 229230, Lein 230--250 per 1000 kg. Mohn, blau -4 50 -52,
Erbſen gelbe u. grün 17--20, do. Victoria -4 21,50--23, Linſen

18-26. Vohnen, weiß 20 22, Feldbohnen 14,50
15,50, Wicken 15--16, Lupinen A. per 100 kg.

Mandeburger Vörſe vom 6. Dezember 1890.,
Neiché- AnleiheMagdeburger Stadt „Obtigstionein 3], 96,00 B
Chewiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſoner Gas Obligationen

Div p. St1888 1 1889
Pagdeburger Aſlgem. Verſich. nmolte- Act. p. St

à 300 M. vollgezahlt 30 30do. Fenerverſich. Actien p. St. à 2050 M
mit 28 Einzahlung 225 209 4284 00 Odo Hogel-Verſicher.. ANetien p St. à r
M. mit 30 Cinzahlung 76 25 6557,00 Bdo. Lebens Berſich, Actien p. St. x 1500
M. mit 2602 Linzahlung, 17 25do. Rück Verſich.- Actien per en à 306

Pi, vollgezahlt 45 45 975,00 GDiv. in
1888 J 1889

Velien- Brauerei Nenſladt Magdeburg 10 l5 oline, conſolidirte Bergwerks- Acten 8 5 6Die Fabrit Vuckan-Netien 4 0 76,00 G
Deſjauer Ogs-Actien 9 10Eiſe ngießerei und M aſchinen „Fabrit NRiemsöero 5

„Felte“, Clbſchiſſ. „Geſ.-Actien 0 1Leop h. ver. chem. Fadr. St. Actien b 81,00 Gwiagdebnrger Allgemeine Gas-Acklien 5do Vankverein-Antheile 6 6 118,75 Gdo. Van u. Ereditbank-Actien 4 10 12 165,00 G
do. Vergwerks-Actien 4 12 13do. o Sktamm- nöni et 5 13 13
do. Privatbank,Actien 4 be 110,0 Gdo. Straßenvahn-Actien 19 10do. Thealer-Actien 3 ar 3Marie conſoldirte BVergwerks- Aciien 4 3

Maſchinenſabrit Buckan- Ketien 4 0 o 90,60 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth. .Actien 7
o. do. Stamm-Prior.-Aect. d 7Südenvurger Maſchruenſabrik-Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerraifinerie-Stamm-Ackien 4 3

do do. Stamm Kor.nahme in s voll La gern a. 112 05 )9 284 136 512 455),

vollkommenstes Fabrikat, unübertroſfen in [329Güte, Reinheit, Löslichkeit, Wohlgeschinack und Bulügkeit

K. 2, 2,20, 2,60, 3 3,20 USchokoladenfabrik von Fr. David u n ik von Fr. David Söhne.
Geistetr. L. Hart 19. Mühlweg u- VWuchcrerstu

Gebr. Abrahamso

J p enser Cakaoſ

Wiederverkäufer

machen wir auf unſere
niedrigen

Extra Preise
beſonders aufmerkſam.

um nach Möglichkeit damit zu räumen, un d unteren B imlauſspreise.
Als außergewöhnlich billig oſeriren wir ſehr bedentende, jetzt eingegangene Poſten neueſter und höchſt ſolider

S W AEFT I Hier o.bei denen ganz beſonders hervorzuheben uns erlauben, daß ſämmtliche Serien theils gediegene glatte Qualitäten, weis die allerneneſten ge
muſterten Deſſins repräſentiren. Die für dieſe Stoffe feſtgeſetzten Preiſe erreichen Nicht die Herſtellungs-Koſten, weshalb wir Auf

4/5. Kleinschmieden 4/5.

V T

Seistatu. F. FIevriKt A9. FIühlweg u. Bucherevestr Beke.

Jeutsche Schokoſaden
ans „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschütz ten Marken
des Verbandes deutscher Schokoladefabrikanten welche reines, durch amtlichechemische Untersuchungsstellen überwachtes abrikat gew ährleisten und welche

bei gleichen Preisen an Güte die 80 sehr gepriesenen auslündischen PFabrikateihertreſre m, ewpfichlt dic

Juh.: Allex Vrtohel.

ad a/S. 4/5.
Wir eröffnen mit dem heutigen Tage einen großen

WeihnachtsAusverkauf
und verkaufen in Folge deſſen ſämtliche von uns

Manufactur-, Mode-, Leinen- und Baumwollenwanren, Möbelſtoffe, Gardinen, Teppiche,
geführten Artikel, wie

Damen- und Kinder Confection,

dieſe vorübergehende Gelegenheits-Poſten ganz beſonders aufmerkſam machen.

S Große Grlegenheitskänfe:
100 Stück schwere doppelfädige e garantirt ſolide und waſch
100 Stil Abencimmözatel mit Pelzkragen, gutem Steppfutter u. reinw. Ueberzug, Slück 8,50 Mk.!
200 Dtalh. weiße reinl. Taschentücher Ia. Dngl. Dtzd.
500 Stück reinwollene Haonp füllen das100 Stil Salon Teppiche eüebeſehtern nen bedeutend unter erſckengepreis:
200 Stück Sopha ECiSssER, gut gearbeitet, das Stück

W. Anthony (Text), L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung
Expedition der Halliſchen Zeitung GräMär'kerſtra

Stück angnrr 90 g.
69 Pfg.!

e 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Lieferanten
des

preußiſchen
BeamtenVereins

Kleinschmieden 4/5.

echt, das Meter 55 Pfg.

„50 Mk., Fegulär 6 Mk.

Halle, Gehaner-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei,
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Zweite Beilage zu 288 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 9. Dezember 1890.

2989)

hnac
Jm

hts-Ausver
WolI- und Seiden-Beste,6 Meter enthaltend, qußergewöhnlich billig.

Wintermäntel, Jackets, Regenmäntel,

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Farbe Eilenburg, Eisleben und

Schkenditz in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

We
Größere Poſten Seidenstoffe

ſchwarz nud farbig, Meter 2,00, 2,50, 3,00 Mark. t

ka

um vollſtändig damit zu räumen, faſt durchweg

für die Hälfte des Deribes

u Selmar U. Stillgtri

uf

Hotel u. Reſtaurant Empfehlungen.

Hotel Ka Hamburg.

hlalle a. 8. ae S Fegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

NHötel ersten Ranges.
1605) I. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

e Ialle a, S. cNähe des Marktes
Hotelwagen am. Bahnhof.Haus erſten Ranges.

Bewährt feinen alten guten ehe in
eder Beziehnn 05 aeoer tiehung. L. Wieper-

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalIe a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſt renommirt. 51378
Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. PPörtzel.
Vein-Begtaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberqg, Stadtkoch.
IHalle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Sonpers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Ventral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte PferdebabnVerbindung
mit dem Bahnhoſe.

Beschäſtsreisenden best. empfohlen.

Sylide Preiſe.

1353] W. eber.
Hötel Stadt Berlin.

Halle a. S., Leibligerſtraße 47.
Gonz nahe der Bähn, kein Wagen nöthig.

Empſehle mein durch Neubau des
Nebenhanſes bedentend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden n. Touriſten.
Hansdiener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

1460) C. Nee
Hotel Deutscher Hof

Malle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Roh. Birke, Bes.,früherer lang. Reise College.

2663)

Gasthofzur Eisenbahn
früher Henze's IHotel.

Halle a. S. Frankenstrasse b,1875)] (3 Minnten von der Bahn).

Comfortable Logirzimmer I 1.50.
Vorzügliche Betten.

Special i des Pſchorrbräu.
Paul Schmidt.

Café Moltke.
Wiener Caféè,

Bole a. S. Moddedurdergtr. I.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
nec. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
1565) W. Nowauk, Cafétier.

RRenelt's
Deutsohes Soit a a,95 Vortebmſteg Reſtaurant 77

der Stadt Halle r
ur

Beste Begugsqueile

I. Holl. Austern.
Dentſche, fnaliſche u. franzöſiſche Küche.
Telegr.-Adr. Austern-Renelt-Halle,

S h,

Pacd Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. [2459

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich Ia. Holl.
Park-Auſtern.

Friſche Hummer.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hanſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagstiſch v. I—31lhr

von Mk. 1,50 an.

Tabeornaovale g. S. 7. Gr. Klausſtr. 7
Orig. Spaniſche und Jtalieniſche

Weinstuben.
Weinhandlung.

Glasweifer Anusſchank von 20 Pf. an.
49 Flaſchen von 90 Pf. an.

274 Vranklin Schmäöädt.,
h

alle a. S., e
Peurenovirte comfortabel 4

gerichtete Localitaten, großer
Tanzſaal mit Theaterbühne, Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

franzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2458)] Herm. Tschau.

c

„Hünchener Bürgerbräu“,
Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 21,Haupt Ansſchant des ſo beliebten

Münchener Bürgerbrän“,
C. Bauersches Lagerbier.

Solide Speisekarte.
2796] Inhaber: C. Ermes.

Dienstag, 6 Uhr Uebung für Dam.-Volksseb,
Um voll äbnges Precheinen wird gebeten

dei upſtunns in Halle wahnt un ſick

Platwdiſſge Landsuid,
unner Landslüd in r Mundderſprak

öſters wat tan wünſcht, finm't in hieſige, [2973Vlattdütſche Vereenigungdortan dei beſte J nheit.
All ſied tein Johr'n giwwt diſſe Vereen ſinen

Mitgliedern in gemäntlichen Tanuſamenkünften dei Affweſſlung
dörch Vördräge und Unnerhollung in plattdütſcher prak.
is ok eine riekhollige Bänkerſammlung dor. Ok

For di ſſen gweg

inn' von nunſ' okwenn ſei nich plattdütſch ſünd, ſünd uns hartlich willkamen.
Wie k

Nr. 18, tauhopen.
a

amt all' Dingsdag Abend im „Riekskanzler“, Leipziger Stragat

Hüte, Dingsdag: Damen- Abend, V
Plattdütſche Vereenigung.

Hr. B. V. [2904

Wir benachrichtigen die geehrten ordentlichen und außer ordentlichen
Mitglieder ergebenſt, daß die blauen Theaterkarten u 31. Dezember d. Js. R

bestimmt ihre Gültigkeit verlieren und zur Vermeidung eines
Verlnſtes die noch in ihren Händen befindtichen Karten bis zu dieſem Termine
zu verwenden ſind.Es iſt zu beachten, dad am 5. d. Mts. die 66. Abonnements- Vorſtellung
ſtattgefunden hat, daß alſo von den 76 Abonnements- Vorſtellungen vom 6.
d. Mts, ab bis zum 31. Dezember d. Js. noch 10 ſtattfinden.

Halle, 6. Dezember 1890. Der Vorſtand.

Donnerstag, 37 i Dezember,
Abends 8 Uhr,

Woblthätigkeits- Concert

in Bad Wittelind
zum Beſten des Knabenhorts in

Giebichenſtein

Eintrittskarten ſind (im Vorverkauf
3 Stück 1,2) an der Kaſſe à Perſ.
0,50 bei den Kauflenten Herren
Reichardt u. Veyer, ſowie bei Herrn
Hanſi zu haben.

Der Vorſitzende des Kunbenhort-
vereins in Giebichenſtein.

Bethge, Subverintendent.

W
13. 12. I. 0. I. 6. 8.

Erstes Hamburger

Frühstücks- Zimmer
von [2569W. Assmann,

gr. Vlrichstr.27 Hallea S. ahnen

empfiehlt

ff. Biere und Weine und anß r-
gewöhnlich billige Speiſekart

Restaurant Pürstenhof.
Fernsprecher 414. 2878

Magdeburgerſtraße,
n men Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche n. gute Biere.

Mittagstiſch von 23 Uhr.
W. Rithnausen.

S T

Täglich friſche Pfannkuchen undgartoffelkringel m. Vanilleguß, von
wunderbarem Geſchmack VKartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinen ge

und
[2877

riebenen Napfknuchen, WMelange-
Kaiſer-Zwieback empfiehlt

Karl Koch.
Herreuſtraße 1, Fernſprecher 531.

Cc-

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, d. 10. d. M.,un 8 Uhr im Hötel zum Kronprinzen.
1. Vorlegung von Aufnahmen itali-eniſcher Vulkane und böhmiſcher Ge-

birgszüge durch Herrn Privatdozent
Dr. Frech.

2. Vortrag des Herrn Privatdozent
Dr. Schenck: Die Diqmantenfelder
von Kimberley.

Hente

Montag Abend

Vortrag
im 12977

Börsensaal.
3Kein Huſten mehr

Kein Geheimmittel!
Die unſchätzbare, wohlthät Wirkung

der Zwiebel, der bereits Tanſende ihre
Wiederherſtellung bei Hnuſten, Hals
und Brnſtleiden, auch Alhemnoih ver-
danken, findet ein glänz. Zeugniß bei
dem Gebrauch der berühmten ärztlich
empf. Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons.
(Allein. Erfinder und Fabrikant iſt Karl
Koch.) Jn Benteln à 39 und 50 Pf.zu haben bei: 2567

Karl Koch, Herrenſtr. 1,u. in d. Apotheken, ferner bei d. Herren:
Helmbold Co., Leipzigerſtr.,
J. H. Kauffmann, am Markt,
Roack Lorenz, Gr. Steinſtr.,Gunſt. Kuhnke, Thurm-n. Lindenſtr.-Ecke,

J Seeger, en gerftr- 45,
G. Oßwald, Geiſtſtr.R. O. Daniel, am griekrichsplat,
A. Steinbach, „Adler-Drog.“ Königſtr. 16
E. Kaiſer, Schmeerſtr. 24,
Lndwig, Mansfelderſtr. 7,
O. Leonhard, Reilſtraße 6,F- A. Patz, gr. ütrichſtraße,
Georg Uber (Schlüters Nachfolger)

gr. Steinſtraße 10.Jn Slebichen ſten A. Reichardt ir.

Kein Huſten mehr!
Die echten Koch'ſchen Encalyptus-

Bonbon in Beuteln zu 30 und 50 Pfg.
ſind nur zu haben in den Apotbeken
und beim Fabrikanten [2642

Carl Koch.,
Herrenſtraße 1.

Stadt eſrater.
Dienstag, den 9. Dezember-

87. Vorſtellung. 69. Abonnem. Vorſtg-

Farbe weiß. Anfang 7“, Uhr.
Die Hugenotten.

Große Oper in 5 Akten mit Balle
von Giacomo Meyerbeer.

Perſonen:
Margarethe L Valois A. Gordon.
Graf von Bris,
katholiſcher Edel- 7mann, Gouverneur zdes Louvre KriegValentine, ſeine Töchter

Edelfräulein B. Prosky.aoul de Nangis, pro

teſtant. Ede G. Stäven.Marcel, ſein Diener,
Proteſtant Keller.

Urbain, Page L. Buttſchardk,
Graf Nevers, S e
Coſſé, S Markgraf.Tavannes, 3 E. Brinkmann.

m r

Moörn, S L. Engelmann.Maurevert, S C. Drackle.
Bois Roſé junger

proteſt. Soldat F. Koch.Lahhiwer F
rſte aminsky.Sie Zigennerin E. Pleſchuer-

Katholiſche u. proteſtantiſche Edellenke,
Hofdamen, katholiſche und proteſtant,

Soldaten, Studenten, Zigeuner,Ballonſpieler, Pagen des Grafen
Nevers, VPagen Margarethe's,

Magiſtratsperſonen, Mönche Land
leute, Volk.

Ort der Handlung: Die Touraine
und Paris.

Zeit: Der 24. Auguſt 1572 und die
ihm vorausgehenden Tage.

Jm 3. Akte: Zigeunertanz ge-tanzt von dem Corps de Ballet.

Nach dem 1. und 3. Akte finden
Pauſen ſtatt.

Ende nach 10 Uhr. L
n 9TmPChh W kK4

Mittwoch. den 10. Dezember.

88. Vorſtellung. 70. Aboſinem.-Vorſtg-

Farbe roth. Anfang 7 Uhr.
Der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von

Richard Wagner

Donnerstag, den 11. Dezember.

19. Vorſtllg. außer Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel von

Franziska Elmenreiech.,
Iphigenie

von Goethe.

Victoria Theater.
Heute Montag:

„Die Anna-Lieſe“.
Dienſtag:in StaatsgeheimniGi Ken iß.

Anfang 3 Uhr. Die Direction
ſhcqchccc- e zeS S è2 T ——7—

Jngendſchriften Prachtwerke Ge-
ſchenkbücher in größter Auswahl bei

lTausch& Grosse, Halle,
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Zu ergern Linie
W. Tornau,

Büchſenmachermeifſter,
empfiehlt vorzügliche Jagä gewehre in Laucaſter, Ceutralfeuer, Syſtem
von Dreyſe rc. außerdem Büchsflinten, Scheibeubüchſen, Teſchin Revolverund ſämmtliche Jagd und Munnitions- Artikel. Feine geſchnitzte chreibzenge,
Garderobehalter c. Umänderungen u. Repar. gut u. preiswerth ausgeführt.

Billigſte Preiſe. Garantie. Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Jagdjoppen. Alte Waffen nehme in Zahlung an. W Jagdjoppen s

Prämie für d. Allg. deutſchen Jagdſchutz-Verein. [2990

ärovge Meihnachts- Awsgtellung

vön

Chriſtbaumſchmuck jeder Art,Chriſtbanmlichten in Wachs, Stearin u. Paraffin,
Chriſtbaumſchnee und Eisflimmer,
Blumenkörbchen mit Parfum,
Cartonagen m. Parfum u. Seifen,
Toilette-Seifen in den verſchiedenſten Qualitäten u.

Verpackungen,

Rafraichiſſeurs und Riechkiſſen in geſchmackvollen

Muſtern (2990Grösstes Lager
deutſcher, engliſcher und franzöſ. Parfumerien,
Alles in reichhaltigſter Auswahl bei en Preiſen.

Georg AceiGr. Ulrichſtr. ö2, Ecke Gr. u

Spennl Spielwagten Yardinng

Töpferplan Nr. Il C. Zeier Am Leipz. Thurm
(nicht Puppenklinik)

empfiehlt alle Neuheiten in Spielwagren, Vuppenköpfe in Patent, Bisquit,
Wachsguß, Holzkföpfe, die neneſten Gliederlederbälge. Arme, Veine, Schuhe,
Strümpfe und ſeine Metaufpielwagaren zu den billigſten Preiſen.

[2975

Als Weihnachtsgeſchenke
empfehle: [2974Grau-Papageien (Jacos), Amazonen (fingerzahm und ſprechend), Sittiche,Prachtfinken, Waldvögel, liederſingende Dompfaffen, feine Harzer Kanarien

roller, großes Lager Pabagei-BVauer und Ständer, elegante Vogelkäſige
Trink und Futtervorrichtungen, Agquarien, Terrarien, Froſchhänſer, Tuff
ſtein-Grotten, Fiſchſtäuder, Ciocken, Netze, Laubfröſche und Fenerſalamander,
veſtes Vogelfntter, auch Zürfelnüſſe und Sonnenblumenkerne. Billigſte Preiſe.

O. Cider, Töpferplan ll, a. Leip;. Thurm.7 See ne Ziegelmeiſter,
h ſuchen Stellung Herrſchaftl.

Offenen. geſuchteStellen. die en ufer Wiehe
Müller, Schäfer, Kuhfütterer, Knechte,

Stellegeſuch.

ält. u. ſüng. Mamſells ſucht ſofort
das land wirthſchaftliche Bureau von

Ein tüchtiger zuverläſſiger Schäfer ſucht
zum 1. März oder 25. Mai Stellung.

Friedrich Grosse Steinweg 53.

Derſelbe iſt erfahren in Lämmerzucht und

Einige jinnge Damen zur Erlernung

Maſt. Gefl. Offerten unter Z. 2908

der feinen Küche werden für Hotel

an die Exped. d. Hall. Ztg. erbeten. (2908

Ranges in Halle a/S. per 15. Jannaroder ſpäter geſucht, Nähere Auskunft

ertheilt Frau Louise Leistner,
verläng. Marienſtraße 23. 2985
Haus und Viehmädchen
erhalten koſtenfrei gute Stellen z. ſofort u.
Neuj., hoh. Lohn, 60 Thl. BRärwinkel,
Halle a/S., Martinsgaſſe 24. 12586

Zur Uebernahme eines alten,eingeführten, beſtens renommirten

Getreidegeschäſtes
in einer größern Stadt Thüringens,
Die ſowohl für den Ein- als ar

gut

n d ten e ne e henTheilhabe r mädchen erh. gute Stellen. Ver.
oder Commanditair känferin weiſt nach 2081

Pauline Pleckinger,
Ranniſche Straße 19.

Land- und Stadiwirthſchafterin
ecru Köchin, Stubenmädch.

werden geſucht u. nachgewieſen durch
Panline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19

Stellen fiunden:
ält. Wirthſchafterin z. 1. Januar, Haus
und Küchenmädchen ſegte und ſpäter
nach hier, Mädchen zur Erlernung der
Landwirthſchaſt, Knechte, Mädchen, u
unverh. Futterknechte nach d. Lande.

Stellen ſuchenj. Landwirthſchafterin Ww. zur Führ.i. Wirthſchaften für Stadt und Land,
Kinderfrauen, Stützen, Verwalter, erh.Futterknechte, verh. Pferdeknechte, Tage-

mit einer Einlage von 50-—80 000 Mk.
r ſucht. v ſind nicht erorderlich. Offerten sub. P. 1545
befördert die Annoncen- Expedition von
Rudolflosse, Frankfurt a. M

Zu Oſtern 1891 wird für 2 Knaben
von 9 Jahren, auf das Land, Bahn-
ſtation, in der Nähe einer größeren

Stadt ein [2724lauslehrerTheologen welche das erſte
xamen beſtanden, und Philologen, die

Das Probejahr abſolvirt haben, werden
bevorzugt. Man wolle ſich wenden an
Den Jnſtizrath Sehlieckmann in
Halle, Saale.

Die zum 1. April k. J. hier zur löhnerfamilien, Hausdiener u. Haus-
Erledigung kommende [2963 burſchen. Art Noch

rbeits- NachweisBeigeordnetenſtelle des Vereins für Voltswohl.
toll neu beſetzt werden. Das Gehalt
beträgt 3000 Mk. und ſteigt zwei Mal
path je 4 Dienſtjahren um 300 Mk.,

Rother Thurm
Plätterin empf. ſich Graſeweg 21, I.d. i. bis Bewerber müſſen

die zweite juriſtiſche Staatsprüfung
Puen. S r don Serrn

adtverordneten-Vorſteher Dr. Stein erKopf hier bis 24. d. M. zu richtenden Permiethuugen.
Bewerbungen ſind die Zeugniſſe und
ein kurzer Leben slauf beizuſigen.

Torgau, den 5. Dez. 1890.
Der Magiſtrat.

Eine tächtige, in der feinen Küche
andFederviebzugt erfabrenediamſelt
wird zum 1. März 1891 auf einer
Domaine Anhalts geſucht. Offerten
nebſt Gehaltsanſprüchen ſind einzu-
enden unter Chiffre Z. 2891 an die
xpedition dieſer Zeitung. (2891

Jmn Folge Verſetzung iſt die herr-ſch chafttich eingerichtete, mit allen Be-

quemlichkeiten verſehene obere Etage

des Hauſes r w. i 5 J. zuMerſeburg mit Balkons, Garten,
Pferdeſtall etc. an ruhige Miether von
jetzt ab evtl. auch getheilt zu
vermiethen und vom 1. April k. Js.
ab zu beziehen. Näheres Clobigkaner
ſtraße 5 daſelbſt. (2750

Frei Geiaß j,15

Nachmittag 3 Uhrder Gemeinde Reideburg im

gw
ul gab u o MossE HA

6 Brüderoftragse G

Annoncen- Annahme
für allo Zeitungen und faohzoitsechriften des in- und Auslandes

ioqo n

M
r

Grosse Inventar Auction.
Wegen gänzlicher Auflöſung unſerer Oekonomie ſoll das3 ämmtliche Jg. d derſelben am

18. Dezember, Vorm. von 9 Uhr abſs
S öffentlich uteiſtbielend auf unſerer Ciehorienänarre Thurmſtraße 24

Zum Verkauf kommen:10 vorzügliche Arbeitspferde,
darunter 1 geritten und gefahren, Pferde nud

2 Donnerstag, d.
3 verkauft werden.

Ochſengeſchirre, eine

Halle al S.

Oh. Kuntze Sohn.

S

große Anzahl Ackerwagen,8
Pflüge, Eggen, Walzen, Drillmaſchinen, Ketten
und Handgeräthe aller Art.

Kalkſteine
bahn und p. Achſe

Gebrüder Baensch,
Dölan, Bez Halle.

Hausgrundstück
F

geſucht. Offerten unter
5893 e al

für Zuckerfabriken liefern p. Eifen-
[2955

im Senten der Stadt zu kaufen

Hypothek.2 re von je
K. 12 000aus Privathänden nach auswärts zu

leihen geſ. Selbſtdarleiher wollen
ihre Adreſſen unter „Hypothek
5836 bei Rudolf Mosse, 9
Halle a. S., niederlegen. [2801

o

Zur Stütze der Hausfrau wird
bei 5 Kindern eine in allen weiblichen
Handarbeiten erſahrene Perſon ge-
ſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 2

o u. Gehaltsanſprüchen ſind unt. F. K.
5892 bei Rudolf mosae, 5
Halle a/S. niederzulegen, 2917 tGas- Golce,

Ab Anſtalt 1
rvon mindeſtens 14 I.

Mk. das l. (2291e jedoch nur bei Abnahme

Die Verwaltung des Gas- u. Wasserwerks.
Drei hochtragende, direkt aus de

importirte Stuten, Fnuchsſtute, 5
alt, 2 dunkelbranne, 6 Jahr alt, ſtehennebſt einem Transport anderer bel-

giſcher Prerde preiswerth zum Verkauf.

Jahr

[2984

Trautmann, Pferdehändler, Ouerfurt.
Verkauf v. Altmaterial.

Die bei dem unterzeichneten Betriebs-
amt angeſammelten Beſtände an alten
Schienen, Guß- und Schmiedeeiſen-
ſchrot c. ſollen verkauft werden.

Angebote ſind verſiegelt mit v
Aufſchrift„Ankauf von Aematerialiog
bis zum 18. Dezember 1890, Vorm.
11 Uhr an uns einzureichen.

Die Oeffunng der Offerten erfolgt
am r W in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bieter im Amtslokal,
Askaniſcher Platz 5, woſelbſt auch die
Verzeichniſſe und Verkaufsbedingungen
auf portofreie Anfragen gegen Er-
ſtattung von 50 Pf. verabfolgt werden.

Berlin, den 3. December 1890.
Kgl. Hisenbahn-Betriebsamt.

(Directious-Bezirk Erfurt.)

Mein in beſter Lage Staßfurts
belegenes [2961Haus-Grundſtück
beſtehend aus einem Wohnhanuſe mit
großem Hofraum, kleinem Garten,Waſchhans, Kutſchwagenſchuppen,
Stallung für 5 Pferde, ſowie Hen u.
Strohgelaß, bin ich Willens, unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Daſſelbe eignet ſich zu d Geſchäft.
Offerten bitte ich unter Z. 2961 in der
Expedition dieſer Ztg. abzug. [2961

Eine Feldbahn
zu leihen geſucht zur Abfuhr von ca.
5000Ctr Zuckerrüben. Nöthige Schienen-
länge 600 Mtr. Gefl. Offerten unter
Z. 2962 in der Expedition d. Bl.

Für Renkner
bietet ſich Gelegenheit, ein ſehr günſtig
gelegenes Villenterrain, ca. 2350 un
groß, an fertiggepflaſterter und canali-
irter Straße, zwiſchen Villen in
Giebichenſtein gelegen für den Preisvon 12500 Mart zu kaufen. [2769
Gefl. Offerten bef. unter M. 6636
J. Barck Co., Halle a. S.

einen LandgaſthofSuche mit 6 bis 15 Morgen
guten Acker und Jnventarinm vom 1.
April 1891 auf längere Jahre zu
pachten. Stadt und Bahnſtaſtion
nicht zu weit entfernt. Jm Dorfe od.
der Nähe muß Induſtrie betrieben
werden. Off. mit Angabe der Pacht-
bedingungen erbitte gefl. u. Ar. 127
Landgaſthof poſtl. Aſchersleben niederz.

Teichverpachtung.Am r den 10. Dezember.

ſollen die Teiche

Heinertſchen Gaſthofe
öffentlich vergeben werden. 952Reideburg. den 6. Dezember i8o0.

Der Ortsvorſtand.

Getragene
Herrenkleider, Winterüber-
zieher, altes Gold, Silber,Möbel, Pianinvs, ganze Nach

laſſe, Pelze, Fracks, Betten,
Waſae kauft und zahlt die

allerbeſten Preiſe [959
Rennex's Erſtes Halleſches
grrbes Ein u. Verkaufsgeſchäft

eipzigerſtraße 44 im Laden.

Säunmntliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin N. 28.
Arkonnaplatz. [2833

W Preisliste gratis.

Pra. Häckſel
an Händler u. größere Conſumentenliefern wir billiger als jede Wir
Severin Stüber, Leipzig,
Häckſelſchneiderei mit Dampfbetrieb
259] Brandvorwerkſtraße 29.

Plaſtiſche Bildwerke in Elfenbein-
maſſive und Bronuze bei [2970
Tausch& Grosse, IlIalle,

2 Papag eie (Wellenſittiche)
mit r zuverkaufen Sobphienſtr 6,

Empfehlung.
Jch gebe hiermit gern bekannt, daßmir die Sächſiſche Viehverſichernn Sſ

Bank in Dresden ein kürzlich lahm
gewordenes Pferd prompt entſchädigt hat.

Halle a. den 1. Dez. 1890.Kruno irack, Spediteur.

Zu Verſicherungs-Abſchlüſſen für
alle Thiergattungen zu feſten billigen
Prämien (ohne jeden Nach oder
gugu empfiehlt ſich als Vertreter
der Sächſiſchen Vieh Verſicherungs
Bank in Dresden

Zu ſpeßtor Alb. Dreke,
Halle a. S., Albrechtſtraße r n
Für die Sächſiſche Vieh Verſicher

ungs-Bank in Dresden, gegenwärtigdie größte und beſtfundirte aller be
ſtehenden Vieh e Geſellſchaften, werden an allen Orten, wodieſelbe noch nicht vertreten iſt, thätige
und zuverläſſige r und Spezial

a Agenten angeſtellt dur
Sub- Direktor Dr. Vape

in Magdeburg

Auction.
Montag, den 15. December, Rachmit

tags 1 ühr ſollen auf der Leipziger Chauſſee
zwiſchen Gröbers u. Großkugel eirea 180
Kirſchbäume zum Selbſtroden meiſtbietend

verkauft werden. 915Eine Anzahl der Bäume eignet ſi T

Mutzholz für Dreehsler, Tisehler ete.
Kaufliebhaber werden hiermit eingeladen.
Bedingungen vorm Termin.

CGröbers, d. 6. Decbr. 1890.
Der Gemeinde-Vorſtehet

hener Badeöfen

S für Gas.Liefern sofort heisses Wasser,
Vederraschend schnelle Erioärmung eines

Bades des 0.7 chm. Guacoueum

6 goldene ung

gilb. Medaillen.

700)ruck nberien III

n
mr Abführung der Heizgase, für Salons, Fohn-,
Schaf a. r qrosse Säle, Kirchen

6000 Pranoe Pramio

von der Stadt Brüsset für besten basoſen.

J. n Sohn Carl, Aachen.
5 Re Jede Gesanetait.

2.

S e h7 v er 5

a LGeiſtſtr. eigene Wertſtatt
Abgen,. Walzen werden z. Ueber

ziehen angenommen.
Singer-Maschinen

(hocharmig) beſte Qual. ſchon v. 65 an

in Vörzüeltcheter QuaittatWachss Co
alle a Maedebureeretr 5

Pe rusprech- Ansehluss 408.

Dehüng Brückne,

S Ingenieure,Halle a/s., Merseburgerstr. 134
Electrische (2348

Beleuchtungs Anlagen
S mit Gramme- Dynamo,S Central Heizungen.

H. Götz Co.,
Waffenfabrikanten,

Berlin, Seydelstr. 20.
epelfttnten Ia im Schusy

Ia e Sehrot u. Fee. 240,
Teschins, Gewehrform, v. M. 6vp5 ewehre S u Geschenk eeeigheh kür

n und Kugeln, für Knaben M. 11,ar u. tirier M. 20 u. 25.
fünten, Schelbendüechsen, Revolver etc.

3 Jahr. Garantie Vmtausehn bereit willigst
Nachnahme oder VorauszahlunUaustrirte Preisbücher gratis und franeo,

50 Pfg.kann ſi ch jeder Kranke ſelbſt da
von überzeugen, daß der echte Anker-
gin-Grpeiller in der That das
ittel iſt gegen Gicht, R n

et e, Verrenneweh, Seitenſt uDie Wirkung ine daß
Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten

Einreibung verſchw2 50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſ

vorrätig in den
Apotheken

Jede Mutter
aus rung, wie tie da hith vie nen eher

von Unwohlſein beachtet e

werden. Sehr oft wird durch

Juer e Erkr
a

ei S a 4
h
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I

Meine Weihnachteausstellung
Zu gültigem Reſuche lade ich freundlichſt ein

Keichassortirtes Tag

ist eröffnet.
VI
er V OLuxuspapieren und Couverts mit und Portemonnaies, Bloc-Notes, Notiz-Tafeln, Marken-Käſtchen, Bilderbücher,ohne Verzierungen, Cigarren Etuis, Seat-Blocs, Marken-Aufeuchter, WMalbücher,Monogramm-Papieren, Brief- und Geldtaſch ReceptBlocs, CouvertKäſtchen, Modellirbogeu,Viſitenkarten, Viſitenkartentaſchen, Widmungesbücher, Patentlöſcher, Tuſch-Käſten,Diverſ. Kalender, Photographie-Rahmen, Schreibzeuge, Reliefs, Buntſtift-Etuis,Licht- und Lampenſchirmen, Anſichten von Halle, Briefbeſchwerer, Reliefs-Aldums, Federkäſten,Zapan. Lackwaaren, Muſik-Mappen, Federſchaalen, Briefmarken-Albums, Zeichen Neceſſaires,Kaiſerbilder, Zeichen-Mappen, Federbürſten, Haushaltsbücher, Pflanzenpreſſen,Photographie Albums, Photographie-Mappen, Federhalterſtänder, Wäſchebücher, Herbarien,Album.Ständer, Actien-Mappen. Briefwaagen, Kochreceptbücher, Ordnungs- und Cenſurenmappeſt,Schreibmappen, Notizbücher. LuxusSpielkarten, Geſangbücher, Federwiſcher.an Diaphanien. Shannon- Artikel. 22987Soennecken- Artikel.

Spielwerke,

Spioldoven,

nur die besten Fabrikate,
2 bis 1000 Stück spielend, mit
den beliebtesten deutschen Melo-
dien, bedeutend billiger als die,welehe aus der Schweiz geliefert

werden.

Sywmphomions,

Nur l. Qualität.
Aristons,

Orchestrions,

Pianophons

lIerophons,
Victorias,

Klavierspieler
und

mechanische

Pianos
sowie jedes andere existirende

Musikwerlkk zur
nterhaltungs-

und

Tanzmusik
in grösster Auswahl am Lager.

Die Instroumente stehen
Jedermann frei zurAnsicht.

Illustrirte
Preis-Courante gratis.
bustay Vulig

Dhbren- u. Musikwerkfabr.

Halle a S.
Vntere LeipzigerstrasseJede vor kommende Reparatur
oder Neueinrichtung an Musik-
werken aller Art werden in
meinen Vergrösserten Werk-
stätten sofort prompt und billig

ausgeführt. 2995Hochachtun zyglt

Gustav Uhlig.

Puppen Min.
re ren e cuppenbperrücken zum Selbſtfriſiren

Billigſte Preiſe! [2574

M. i IIEcke gr. Ulrichſtraße und Schulgaſſe,
WMartinsvplatz 12, an der I. Weiche.

Kupferſtiche Oelgemälde Photogra-
phien, gerahmt und ungerahmt, bei

Tausch&Grosve, Halle.

Weihnachtsbi tte
ans NReinſtedt. [2751Die über ſechsbundert Pflegebe-

pfohlenen der Neinſtedter Anſtalts
emeinde auf dem Liundenhofe, im
Zliſabethſtift, Gnadenthal und Kreuz-

bilfe, arme und verlaſſene Kinder,
ſchwache und blödſinnige und epileptiſche
Krauke, erhoffen und erbitten von ihren
zahlreichen Freunden in der Nähe und
Ferne auch dieſes Jahr die ſeit vierzig
Jahren treulich und reichlich geſpendeken
Liebesgaben. Dankbar wird dieſelben
entgegennehmen und in den Blättern
vom Lindenhofe, welche jedem ſich
namhaft machenden Geber Anfang
Jannar zugehen werden, darüber
quittiren Paſtor Kobelt.

I Hulle, Sagle.
Halles grösster Industrie-Bazar.

Kurz-, Galanterie- u. Spielwaaren, Kunſt-

Halle, Saale.

C. F. Ritter
Leipziger Straße 91.

u- Luxus- Artikel.
Stets das Nenueſte! Großartigſte Answahl! Billigſte Preiſe.

Beſte und billigſte Einkanfsquelle von

Fest Und Gelegenheitsgeschenlcem,.
I. Etage. I. Etage.

Permanente grossartige Ausstellung antik gesehnitzter Holz-Calauteriewaaren
zum Anbringen von Stickereien geeignet.

Grösstes Spielwaaren- Lager der Provinz.
Import eugliscier, framzösischer und vöhmischer Bijonterien.

Größtes Lager von Schmuckwagren jeden Genres.
Wiener, Berliner und Offenbacher Ledérwaaren.

Ball-, Theater-, Concert und Geſellſchaftsfächer.

C. F.

Pupvpen-

Dampf Chocolgden- Zuckerwagren- und
Honigkuchenfabrik

Bermh. FEost, Halle a, S.

3 h mn e e 7 X

h S h r 7S S 3 3 S2 S S u. 41e S r. ti S e
t

24valuarav z

Ausdehnung des Fabrikbetriebes im Jahre 1390.
Mit den nenſten maſchinellen Einrichtungen und bedeutenden Er

weiterungen der Fabrikanlagen ausgeſtattet, einpfiehlt die Firma jedem

Conſumenten ein 8hervorragendes u. allgemein auerkanntes concurrenzfähiges Fabrikat in
(2047 Chocoladen, Caraos, Zuckerwaaren

und Honigkuchen
in allen erdenklichen Arten und Formen bei äußerſt ſoliden Preiſen

und hohem Rabatt.
Die Fabrikate ſind überall vorräthig.

Ritter
Leipziger Straße 91.

Verkauf alter Plaschenweine.
Wegen räumlicher Veränderung in den Kellereien gebe ich eine

Anzahl Restpartien vorzüglien' gepflester alter
Flaschenweine der besten Jahrgänge von 2 bis zu
17 Jahren VFlaschenlager in mittleren und feinerenQunlitäten zu civilen Freisen ab. Die Weine lagern theils
in meinen Kellereien in Winkel i/Rheingau, theils in Halle a. S.
In meinem Cowptoir in Halle a. Rathhausgasse S, liegt
ein Verzeichniss der Bestände aus nach auswärts wird es auf Wunsch
gern zugesandt.

Einzelne Probetlaschen werden zu den festgesetzten Preisen

abgegeben. [2996Johannes Grün,
Halle a. S. und Winkel iRheingau.

2988

h

Medicinal-Mokayer
unter perman.
Controle des

Gerichts Chemik.
Dr. C. Bischoff,

Berlin vom Wein-
bergebesitzer

Ern. Stein in
Erdö-Bénye bei
Toknay garantirt
rein, als vorzüg-

liches Stärkungs-
mittel bei allen

Krankheiten em-
pfohlen, verkaufen

zu ſ627 SEngros-Preisen
General-
Verkaufbei Apotheker A. Rruns in IIalle

Magdeburgerstrasse 4,
ferner zu haben bei

G. Osswald, IIalle, Geiststr. 36,
G. Rühlemann, Königsplatz,
W. Laerm, Friedrichpiatz,
Ernst Jentaseh, Leipzigerstr. 31

Rhein u. Movelweine
70 100 Fl. 60 Rothweine 90
100 Fl. 80 p. Oxhoft 220 Süß-
weine 110 .4 l. 100 Fl. 100
50 Fl. 50 für Medicinal- und To-
kayer Weine ſolide Preiſe einpfiehlt

Leipzigerſtr. 15. E. Ebert.

Aepkel“! Aepfel!
Großes Lager der ſchönſten Sorten

Tafel und Musäpfel empf. [2853
Fischers Garten, Trotha 5.

Fruchtwein-Kelterei.

W Girasbutter.
Gut erhaltene Kern-Grasbutter; nur

reine Natur, welche ſich gut zum Kochen
und Backen eignet, offerirt pro Kübel
netto 8 Pfd. Jnhalt für s M. 40 Pf.
franko gegen Nachnahme (2907

Luppienen, Poſtſtation in Oſtpr.
W. Haupt.

G ehPaul Frankke.
prnact. Tahnarzt.

W Gr. Steinstrasse 10, I. g Halle a. S.

Wegweiſer durch Halle,
Archäoloniſches Mufenm, proviſ

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn
abend II--12 Uhr.
Kgl. Univerſitätsbihbliothek, Fried

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8—1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6-12 u. 1--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags-.

PDenkmüler. Händel-Deukmal.
Markt. Denkmal Angnſt Hermann
Franckes, Franuckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal ſür
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſfenanftalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplatz J-

I liniken. Chirnrgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.Ratb
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklijnik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollaender.

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgeiverbe, Aichamt. Sonn- u. t
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Montags,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 56
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebäunde. Donners
tag 11--1 Uhr.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr.
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau
ſtunden 8-1 Uhr, 3-6 Nachm.

LDandrathsamt des Saalkreiſes,
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffuet
von 8--1 und 36 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkafſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kammunalkaffe:

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sovphienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr. 61.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade).

G. Apel Nacht.
Inhaber

Joh. Carl Hilfe.
Gr. Müärkerstr. 22
und Leipzigerstr. 5

empfehlen billigst
San lem

und [(2001

Bis tenin bester Auswahl.

6000

e

Betreffs der offerirten
50 Sack Kais. Ausz.-Stärko
Max Mende, Laugeſtr. 8.

(eventuell auch mehr)
bitten um Gebote mit Preisangabe
Die Stärke iſt von der Fabrik als

Iala Waare geliefert und die Säcke
ſind mit Origingl-Plomben verſehen.
r gen eine erklärnugdes eng
in ſeiner Annonce vom 1. Dez. entſpricht
daher nicht d. Thatſachen. Gefl. Adr. u.

2941 K. A. 6728 an J. Barck e Co.
(2986



Lametta Chriästbaumschnee!Féenhafter Christhaumschmuck.

Phristbaumengel, Christbaumdüten, Gold- u. Silbersterne,
Christbaumverzierungen

als Glasfrüchte, Glaskugeln, Bisznpſen, Lamettasterne,Lametta in Gold, Silber, bunt, gekraust, à Düte 10 bis 30 P.Diamana ntine, Chnristbnumadüilten- ru. Liechter, Schaumgold,
2945) BRauschgold zu Fahnen empfehlt

M sehr büllſg?
n Hentze Ha a. S., 39 Schmeerstr. 39.

Größte Auswahl u.
billigſte Bezugsquelle von

h Schmucksachen
R ans echt Grangten, Koralle, Simili,S S Elfenbein Jet, Sonble, Nickel alsW e e Brochen, Medaiilons, Arnibänder, Fr.S e e ringe, Halsketten ete. [29z Uhrketten f. Herren u. Damen

reizende Nenheiten
in Donblé, Nickel, mit Steineinlage ete.

Einſteckkämme, Haargabeln, Haar u. Zopfſpangen
ganz nene Muſter.

Oelwmalkasten, Aguarellmalkaten,
Spritzapparate, Paſtelletuis, Skizzenbück er,
Etaſſeteten Bleiſtiftetnis, Reißzenge, fran

zöſiſche Porzellanfarben,deutſche Porgellanfarden in Pulverform

empfiehlt (2688

Malkasten für Kinder
W in beſter Wagare, S

große Auswahl Colorirhefte
empfiehlt [2688

H. Bretschneider.
ar lca ererhin gediegener Auswahl empfiehlt
Hauergasse 3. II. Bretschneider.

Die zur en des Kaufmanns Fr. Erfurt von hier &5
hörenden Waarenbeſtände, als [26Schmuckſachen in Gold, Silber, Dublé, Elfeunbein, Beruſſein,

Granat, Corallen, Jett pp., feine Ballfächer, Portemonnnies,
Schreibmappen und andere Gegenſtände,werden fortgeſetzt in dem gerichtlichen Anderen Hallgaſſe 6, Vormittags

von 8--1, Nachmittags von 3 r jedem annehmbaren Preiſe weiter

v eusehel, Concursverwalter.Teppiche, Linolenm,
Reisedecken, Angorafelle, Bett- und Pultvorlagen,

r Tischdecken. Wandschoner, Tischläufer,Wachs- und Leder änehe,

Coeos- u. Manilla-Fabrikate.

Mi ſenlue, Halle a, S. 5 Ccmeer Str.

Meine Weihnaohtsausstellung ist eröffnet.
Wio aljährlich enthält dieselbe fesche, aparte uxus- und Gebrauchs- Gegenstände und lade ich meine Ver-

Arte Kundschaft zum Besuch derselben ganz ergebeust ein.

Gr. ulrihir. NermMme Oetting, Gr. Ulrichſtr. 56.
Bazar für Herren.

II
Pianoforte Hagazin,

Reparatnur-Anſtalt.

e Halle Gaale)P I.e Lager von armoniums.

[2959

Die Königl. Hofkunsthandlung

Pietro Del Vecchio,
Leipzig, Markt No. 9. ch

empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken ete.
vorzüglich geeignet:

Kupferstiche, Photographien, Prachtwerke ete.
Einrahmungen aller Art.

Kataloge gratis und frapeo.,

renPoststrasse 8. e
Spezial- Geſchäft für vollſtändigen C

Haus und I De ensen,empfehlen als paſſend er

e A

n m e

e

e nun z Zu
Nähmaschinen

II. Bretschneider Ausſiattung.I Nähmaschinenzum Bemalen, in gewohuter großer Answahl, neu, m. Fusebank.
Terracotia, Segeltuch u. Lederſachen S NähmaschinenAn r empfiehlt e für Kine m junge

von 410 Mark.Otto Gieselce,
2931 Gegründet 1861.

in den bekannten, an Leiſtungsfähigkeit und 8 maschinen,
Dauer nnübertroffenen Fabrikaten, mit allen
Neuheiten verſehen, in einfacher und hochfeiner 38 Nſekel-Thecke-sel,

Nähmaſchinengeſchäft, Gr. Steinſtr. 67. nd Piiſch hethandlung

Nenheit!
Nickel-UVniversal-Caffee-

maschinen mit ſelbſtthätiger Lampe,
ſowie

Niekel-Ruesſsche-Caffee-
mmaschinen,Wiekel-Wiener-Caſfee-

Vickel-Theemaschinen,
Nicket-Rechnauds,
Nickel-Spiritus-Wärmlampen8 Nickel-Caſfee, Theeservlee,

R VWickel-Menagen,
Nickel-Weinkünler,Nickel-Theebretter eckig u. oval.

ete. ete- [29698

3 theilige
Toilettenſpiegel

Geiststr. 36.

„Günſtiger Weihnachts-Einfanf z Was chmaschimen be ten Vorzellan- -Foſen
Auf Wunſch auf Probe.

Gummiſwalzen mit Holz und Eiſengeſtellen.
Alle im gaushalt verwendbaren NMaschinen,

Otto Giseke.

W ringinascehinmnen r eng der

Nähmaſchinen- und Haushaltmaſchinen-Geſchäft.

und g erze verſch umen und d
Bonquets von 25 Pfg. an.

Kuusthandlung,
Geiststr. 36.

u. Stauduht aus Croi Schweiz
Kunsthandlung h

Geiststr. 36.
Die berühmten

Seidel Naumann Fahrräder neuen
D ber Otto Gliselge, Gr. Stein ſtr. 67. 8 Geiststr. 36.amen- und Kinderschürzen (abwaſchbar). W e 3282828 Neu ßei len

Schreibzeuge,
Photographieſtänder u. Nippesfigürey

Muſikwerke

z

Ia. Rapsilber.
24. Leipzigerſtraße 24. 2056

Neuheiten in

und
C

Baum icerzen-

La 1950. Scduwreger 206. Kgl. Preuss. Klassen-Lotterie. Kunsthandlung
Jch mache hierdurch darauf aufmerkſam, daß die Looſe zur III. Klaſſe

bei Verluſt des Anrechts bis ſp
Donnerſtag, den 11. d. M., Abends 6 Ahr,

Der Königl. Lotterie-Einnehmerr abzuheben ſind.3 hriſtbaum Schmuck renke, Vriderſtr. 6.

J

aus werie in bunten Glaswaaren und
Broncen eben eingetroffen. ſ

Geiststr. 36.

r

koſtet ein Loos der [2587

Weimar Lotterie

[2957

Königl. Preuss. Lottevrie.
Die Erneuerung der Looſe zur III. Klaſſe 183ter Lolterie muß bei

Gr. Ulrichſtr. 50. Ecke Schulgaſſe Verluſt des weiteren Anrechts bis

Donnerſtag, den 11. ds. Mts., Abends 6 Ahr, sIII Evers, bewirkt werden. s J. rvorm. Gebr. Keller. (2943 988) RKwöniglicher Lottericeinnehmer.

Ziehnng am 1316. Dezember e.

150,000 M. W.
kommen zur Verlooſung.

Berlin C., Kaiser-Wilhelustr. 49.
Porto u. Liſte 30 Pfa

l

S ää eVerantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. Ve rlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitungedlen der Halliſchen Zeitung Gr. Man kerſira e I1 geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends Halle. Gebauer- Schwetichte twe Buchdruckerei
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